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Herausgeber der einzig wirklichen und alternativen 
Stattzeitung für Stuttgart und Umgebung ist das: 

s'Bláttle - Kollektiv 

Böblingerstr. 59 

7000 Stuttgart-1 

Tel.: 0711/ 6498709 
Verantwortlich sind eigentlich alle, die Zeit, 
Kraft, Lust und Laune in Herstellung, Produktion 
und Vertrieb des Druckwerks gesteckt haben, aber 
auch diesmal haben wir noch ein armes Schwein, das 
sich aufopfert als V.i.&.d.P.: 


Michael Köhler uic, мет nicht 
ausdrücklich und explizit eine Doppelnummer im 
Sommer und Winter hergestellt wird: 
| Monatlich 
Die Auflage ist nicht nur abhängig von der Zahl 
der Leser, sondem in erster Linie davon wie oft 
die Zeitung verkauft wird. Und damit diese wieder 
mal steigen kann, bitten wir alle: Kauft das Blättle 
| Massenhaft! 

Anzeigen mit denen gewerbsmäßig Umsatz gemacht werden 
soll, lassen wir uns angemessen honorieren, vorbehal 
lich einer eventuellen Ablehnung. Die Anzeigenpreis- 


d liste schicken wir jedoch auf Anfrage geme zu. Fir e 
private Kleinanzeigen wollen wir kein Geld, d.h. : Daimler Benz :" 


kosten gar nichts! 
Unser Konto wird beim Postscheckamt Stuttgart unter 
der folgenden Psch.Kto.Nr. geführt: 


[| 242 460 - 703 у 
d Der Nachdruck ist allen aufrechten Alternativzei- 


tungen (nicht solche, die sich nur selbst dafür 
halten) auf das Schärfste mit Quellenangebe und 
Belegexemplar empfohlen. Für die bürgerlichen 
Medien ist solches Tun auch ansatzweise auf des 
strengste untersagt! 
Falls ihr uns Spenden, Nahrungsmittel, aufnunternde 
Wirte oder sonstwas zukommen lassen wollt, oder gar 
Eure Artikel mit uns diskutieren wollt, so könnt 
‘Ihr das machen an jedem: 
Mittwoch, ab 20??Uhr 
Der Redaktionsschluß für die nächste Nummer ist der: 


Mittwoch 


'S1[Pu9qJ0A Sap 


| 351 euugey-eqeu-4nz *3sL 


e499 шәр ә1$ 519 *ѕләриәѕ 
: L'IVH3880ASHILLN3913 


Чү шәр ә1$ 351 381рирцәбѕпе цог 


499 шәр Бип11ә7 ә1р DAIN 


і циәриә$п2уопап2 bunbipugusnequo2LN 
usny euor[uos4ed auro 


р 351 3[eueqauoAsunquasbL.3 WasaLp цор 


цәоц uəuəfu 


puas 
S 


Lpuguebsne uor[uos4ada 


ләр риплә шәр LU Jo 
-uosusd 3ц21и uauobue 


9euuis ut BunßLpue 


џиәрлом 36 
-qy səp unjuebi3 әбие|о$ Бип11әў asaı 


©, 


Berufsverbot gegen Lehrerin 
Kleinanzeigen 


мі., 19.6.85 wgl 


INHALT, 


Der Moloch nen 9: eb 
Schlußerklärung in Stammheim... S. -9 
Störmanöver б Go ee bereet Ба 9: IU 
Kurzes (Schwules Sommercamp, 

umsonst & draußen u.a.) S.11-12 
Veranstaltungskalender б е жөө» s 5, 13-16 
Konzeption der US-Strategie.... S. 17-20 
Nachtrag: Weltwirtschaftsgipfel, 

Rote Zora, CCC S. 21-22 
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Der gute Stern 
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Was die im Zusammenhang mit im Blättle erschie- 
nenen Artikeln laufenden Prozesse angeht, so 
ist im Falle des Freispruchs (siehe Nr. 101 mitt- 
lerweile Berufung von Seiten der Staatsanwaltschaft -4 
eingelegt worden, im zweiten Verfahren, das wegen 
von der Staatsanwaltschaft unterschlagener Akten 
unterbrochen werden mußte, steht ein neuer Termin 
am 3. Juli, 9.30 Uhr, Ulrichstr. 19, Zi 207 an. 
be 15, 27 207 an 
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Ic^ will 's Blättle abonnieren! 


11 6 Numern für 18.-0М 


Bi Nummern für 36.-DM 
# ais Förderabo 12 Nummern für 40.-DM 


Das Geld lege ich der Bestellung bei: 
in bar 

als Verrechnungsscheck 

ich überweise das Geld sofort auf das 
Postscheckkonto B. Heil c/o 'sBlättle 
Kto.Nr. 242460-703 beim PSchA =" 


Denkt daran! s'Blättle kommt erst ins 
eschenkabos gibt's natürlich auch! 


Haus, wenn das Geld bei uns ist. 











Die Ausbaupläne 


ITAN 


EINE DOKUMENTATION’ 


Die Pläne, um die es geht, sind im so- 
genannten _4-Phasen-Plan zusammengefaßt, 


Dabei handelt es sich um eine "Grunder- - 


neuerung der Start- und Landebahn: 08/26" 
Unter "Grunderneuerung" versteht der 
Plan die Verlängerung und Verlegung 

der Start- und Landebahn (siehe Bild I). 
Im folgenden wollen wir den 4-Phasen- 
Plan darstellen: 


PHASE 1 
EEN 


In einem Gutachten vom Januar 1975 (ver: 
öffentlicht erst Anfang 1976) fordert 


Professor Eisenmann eine Instandsetzung. 


der Piste wegen ihres desolaten Zustan- 
des. Desweiteren fordert er'weiterge- 
hende Einschränkungen" aus Sicherheits- 
überlegungen. 

Bis zum Sommer 1977 läßt die Landesre- 
gierung die Start- und Landebahn in- 
standsetzen. Die geforderten Einschrän- 
kungen wurden nur teilweise erfüllt; 
das Längs- und Quergefälle der Piste 
nicht einmal teilweise an den inter- 
nationalen Standart angeglichen. 

Prof, Eisenmann warnte: 


"Was auf dem Flughafen passiert, 
ist eigentlich nicht mehr erlaubt" 





PHASE 2 
[2 


Verlängerung der Start- und Landebahn 
um 1380m nach Osten unter aufrechter- 
haltung des Flugbetrieb's. 

Dieser Schritt sollte bis 1982 vollzo- 
gen sein. Die nötigen Grundstückser- 
werbe ('Flurbereinigungs"-Enteignung 


für den Flughafen - bis zu 2000 ha) | 
und die Autobahnverlegung wurden vor- 


bereitet. 


PHASE 3 & PHASE 4 


Verschiedene "Teilstücke der Start- und 
Landebahn sollten in der nachfolgenden 
Zeit gemäß internationalen Richtlinien 
(ICA0-Standart) ausgebaut werden (Neu- 
bau, Erneuerung, Profilausgleich ...). 
Der Flugbetrieb sollte während aller 
Baumaßnahmen (zumindest eingeschränkt) 
aufrecht erhalten werden. 

Diese Sanierung "müßte vor Ablauf der 
Lebensdauer der Maßnahmen PHASE 1" er- 
folgen. Diese Forderung des 4-Phasen- 
Plans kann später sehr leicht als wei- 
teres Argument für den Ausbau benutzt 


werden. (So entstehen also die soae- 
nannten "Sachzwange" ) 


Wenn diese Pläne verwirklicht werden 


hat dies Auswirkungen auf die gesammte e 


Umwelt; die wichtigsten Punkte dabei 
sind: 


a) Lärm 


Es ist anzunehmen, daß der Lärm zuneh- 
men wird, obwohl die Flugzeuge immer 


leiserwerden. (Sollte die Technik nicht | 


für das Wohl der Menschen da sein?) 
Dabei spielen folgende Punkte eine ` 
entscheidente Rolle: 


- durch die Verlegung der Autobahn 
tritt eine verstärkte Lärmbelastung 
für die Anwohner/innen in Plienin- 
gen auf 

- die längere Start-/Landebahn ermög- 
licht die Aufhebung der bestehenden 
Nutzlastbeschränkungen (aber schwe- 
rere Maschinen machen mehr Lärm) 








ZUM AUSBAU DES FLUGHAFENS ECHTERDINGEN 


- eine verstärkte Nutzung des Flug- 
hafens durch Kleinflugzeuge (insbe- 
sondere an Sonn- und Feiertagen - 
"ziemlich erholsam", diese schöne 

Summen) ist möglich. 
Dadurch sinken die Möglichkeiten zur 
Erholung rapide. | 

- durch den zunehmenden Lärm kann es 
bei den Bewohnenern des Umlandes 
zu erheblichen Gesundheitsschäden 
kommen (zB. Stress, Schlaflosigkeit, 
verminderte Konzentrationsfähigkeit 


übrigens, bei der durchgeführten Lärm- 
untersuchung wurde der Lärm von Klein- 
flugzeugen und Militärflugzeugen gar 
nicht berücksichtigt (schon seltsan, 
gell ?!?) 


b) Autobahn 


Ein weitere tiefer Einschnitt in die 
Filderlandschaft wäre die Verlegung 
der Autobahn. Bei dieser Verlegung 
möcht mensch die Autobahn nicht nur 
ein bißchen verschieben; mensch möch- 
sie in einen Graben, der teilweise 
bis zu 11m tief ist, verlegen (und 
möglichtst gleich ausbauen). Für diesen 
Graben müßten riesige Massen an Erde 
ausgehoben und ebenfalls verlegt wer- 
den. 
Die Auswirkungen dieser Baumaßnahme 
auf die Umgebung, vor allem den Wasser- 
haushalt, wurde in einem"Hydrogeologi- 
schen Gutachten (im Auftrag der Landes- 
regierung) untersucht. Diese Gutachten 
wurde geheimgehalten; aber im Februar 
1985 den Ausbaugegnern zugespielt. 
(Vielen Dank !) 


Flughafens mg den 
‚neuen Staribahnsystem 





‚ MESSUNGEN, BERECHNUNGEN , PROGNOSEN... 
VIEL LÄRM UM NICHTS 2 


Hier die wichtigsten 
achtens: 


- Absenkung des Grundwasserspiegels 
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Punkte des Gut- 


Durch den tiefen Einschnitt im Be- 
reich der neuen Autobahntrasse sinkt 
der Grundwasserspiegel; davon beson- 
ders betroffen sind die Landwirt- 
schaft, 2 Trinkwasserfassungen der 
Gemeinde Denkendorf, sowie mehrere 
Brunnen in der Umgebung. 


Verschmutzung des Wassers 


Durch die Einleitung der -Autobahn-/ 
sowie der Flughafenabwässer in ver- 
schiedene Bäche und Seen kommt es . 
zu einer starken Verschmutzung die- 
ser Gewässer (Folge: im Stausee 
öfter auftretendes Fischsterben) 
Die chemische Untersuchung ergab 
eine starke Belastung des Grundwas- 
sers durch den Flughafenbetrieb 
(Mineralöl, Cadmium, Sulfate ...) 


In seiner Schlußfolgerung führt der 
Gutächter aus: : Us 


"Aus den bisherigen Ausführung- 
en geht hervor, daß die Reali- 
sierung der bisherigen Planung 


einen bedeutenden Eingriff in 
den Grundwasserhaushalt dastel- 
len würde, der möglichst ver- 
mieden werden sollte." 





Die geplante Erweiterung des Flughafen Stuttgart ‚ sia: ; 








Der Widerstand 


. Seit Beginn des Baus des Flughafens 


gibt es Widerstand gegen diesen, und 
gegen die jeweiligen (zum Teil wahn- 
wizigen) Ausbauplänen; insbesondere 

zur Zeit des Planfeststellungsverfah- 
rens im Sommer 1983. Durch dieses Plan- 


` feststellungsverfahren beantragte die 


Flughafengesellschaft die Genehmigung 
für den Ausbau des Flughafens (PHASE 2) 
Die deshalb notwendige Verlegung der 
Autobahn wurde vom Autobahnamt gleich 
mit-beantragt. In diesem Zeitraum wur- 
den die Planungen zum ersten Mal der 
Öffentlichkeit vorgestellt (Auslegung 
in den Gemeinden). 

Während des Planfeststellungsverfahrens 
überprüft das Regierungspräsidium Stgt. 
die Planung auf ihre Rechtmäßigkeit; 
gleichzeitig erhalten die betroffenen 
Bürger die Möglichkeit Einsprüche und 
Verbesserungsvorschláge geltend zu 
machen. 





Eine in Deutschland noch nie dagewesene 
Einspruchsflut gegen die Planunterla- 
gen überschwemmte daraufhin die zustän- 
digen Behörden. Am Ende der Einspruchs- 
frist stand ein sowohl quantitativ, als 
auch qualitativ bislang unerreichtes 
Ergebnis: 


- insgesammt wurden über 40 000 Ein- 
Sprüche gegen die Pfanung erhoben 
-weit über die Hälfte dieser Einwen- 


dungen waren detailiert begründete re | l 
Einzeleinsprüche von betroffenen Noch einmal liegen auf der Erde 
Bürgern runde und spitze Köpfe wei — . 

- viele Gemeinden, Bürgermeister, Abge- ausgeschált zwischen grünen Bláttern 
Stadt Stuttgart und der Kreisrat von nehmen noch einmal mit uralten 
Esslingen stimmten gegen den Ausbau. Bewegungen Kartoffeln heraus 

` Е Д E die sie im Frühjahr legten 

Dieses Ergebnis war insbesondere mög- > s | S 

lich, weil einige Gruppen durch ihre E ху im Gestank der Auspuffgase 

intensive Arbeit ein unerreichtes Maß 2 С straßenentlang unter niedergehenden 
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FRACHT AND POSTALIF - 
KOMMEN АМ STUTTGARTER FIUGHAEEN > 


Als Beispiel wollen wir die Arbeit des 
"Aktionskreises gegen den Flughafenaus- 
bau Stgt e.V." skizzieren (da wir im 
Aktionskreis mitarbeiten, fällt uns 
dies aus Gründen der Überschaubarkeit 
am leichtesten). 


-Der Aktionskreis erarbeitete eine Do- 
kumentation zum Ausbau des Flugha- 
fans Echterdingen (Der Moloch"- noch 
bei Manfred zu haben). 
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-er erarbeitete (zusammen mit der 
Schutzgemeinschaft) eine Mappe mit 
Argumenten für Helfer und Berater. 

-er führte mehrere Veranstaltungen 
durch, organisierte Rundgange auf der 
Weidacher Hohe 


.-machte Info-Tische bei verschiedenen 


Veranstaltungen, Märkten, Festen ... 

- half Bürgern bei der Formulierung von 
Einsprüchen 

-sammelte selber über 5000 Einsprüche 
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"Ich sagte: Beachten Sie bitte 
die verkehrsgünstige Lage der 
Wohnung!" 


Doch mit dem Ende der Einspruchsfrist 
war die Arbeit des Aktionskreises noch 
lange nicht beendet. 
Alle 2 Wochen findet seither ein Tref- 
fen statt, um die aktuelle Lage aufzu- 
arbeiten und sich auf die Erörterung 
vorzubereiten (bei dieser Erörterung 
müssen die vorliegenden Einsprüche von 


der Flughafengesellschaft/ vom Autobahn: 


amt aufgenommen werden; entweder müssen 
sie widerlegt werden oder entsprechend 
in die Planung aufgenommen werden). 
Wann diese Erörterung stattfindet, ist 
nicht klar, da das Regierungspräsidium 
diese erst nach Abschluß seiner eigenen 
Übefprüfung anordnen kann. 


Obwohl es in der Bevölkerung zur Zeit 

sehr ruhig um den Ausbau geworden ist, 
hat diese Thema nichts von seiner Bri- 
sanz verloren (die Vorgänge um das hy- 
drogeologische Gutachten zeigten dies). 


Zwar sind aus verschiedenen Gremien und 
Parteien Alternativen in die Diskussion 
gebracht worden; doch das Planfeststel- 
EEUU läuft unverändert wei- 
er. 

Vor allem die Landesregierung ( Späth) 
und unser Ober (-bachel)bürgermeister 
Rommel beharren auf ihren Vorstellungen 
einer "Startbahn des Ländles", die Ba- 
den Würtemberg eine Verbindung in die 


"MR weite, weite Welt:eróffnen soll. 


Wer weitere Informationen über der Flug- 
hafen(nicht)ausbau haben möchte, kann 
sich an 

Krehlstr. 91 


7000 Stgt 80 


Manfred Hecker 
Tel: 0711-744169 
wenden. 


Unsere Arbeit geht weiter und wir freu- 
en uns über jegliche Unterstützung. 


Veure PUPA RIP PI PII PRI SR PPP ffo 


Erarbeitet wurde dieser Artikel von 
Menschen des Aktionskreises und der 
Graswurzelrevolution Stuttgart/GSG 1 


-für eine gewaltfreie, herrschaftslose 
Gesellschaft 


-im Einklang mit der Natur 


Manfred Hecker & 


Dr 
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Filderherbst 


neue Fabriken 
Arbeitsplätze 


uns zu ihm zu bringen 
Beton 


vollends zuzudecken 
die wir essen wollten 


Margarete Hannsmann 
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muß gemischt gepumpt transportiert werden 
ausgeteilt gemanagt verwaltet 


neue StraBen ihn zu uns 


auch das allerletzte Kraut 
auch die allerletzten Kartoffeln 


wenn einst der groBe Hunger kommt. 
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с) Landwirtschaft 

Werden die Planungen verwirklicht, ge- 
hen ij wertvollsten Acker- 
boden für die Landwirtschaft verlo- 
ren. 

Wenn es um den geplanten Flughafen- 
ausbau geht, sagen die Befürworter 
immer, durch den"Nicht-Ausbau" gingen 
Arbeitsplätze verloren. Sie vergessen 
dabei total, daß auch der Ausbau Ar- 
beitsplätze vernichtet. Arbeitsplät- 
ze von Landwirten, von Zulieferern 
und Verarbeitern landwirtschaftlicher 


"Produkte. 


Insbesondere weil sich die BRD mit 
Lebensmittel nicht annáhernd voll- 
ständig versorgen kann, scheint es 
nicht sinnvoll, wertvolle Ackerfläche 
zu vernichten (wir nehmen unseren 
Bauern die Acker - fliegen ! dafür 
Gemüse aus Israel und anderswo ein !) 
Hier soll wieder einmal ein Projekt 
auf Kosten der Landwirtschaft und 


. der Natur durchgezogen werden. 


Wie Rein Ist Die Fi. pERLUFT 





Solche Zustände wollen wir nicht ! 


d) Weidacher Höhe 


Auf der Weidacher Hóhe ist eine soge- 
nannte Wuchshöhenbegrenxzung geplant; 


- das heißt hier, die totale Abholzung 


dieses wunderschönen Naherholungsge- 
bietes (ca. 70 ha) für den Filder- 
raum. Folgende Auswirkungen werden 


“daraufhin eintreten: 


- die Luftfilterfunktion des Waldes 
geht verloren; zunehmende Abgasbe- 
lastung der Luft 

- die Lärmdämmung durch den Baumbe- 
wuchs entfällt 

- ein Lebensraum für viele Tier- und 
Pflanzenarten (zB. Specht, Hohltau- 
be ...) erleidet einen unwieder- 
bringlichen Schaden 

- die Gefahr von Erosion, Erdabrut- 
schen und Auswaschungen nimmt rapi- 
de zu, weil dem Boden der natürli- 
che.Schutz genommen wird. Klimati- 
sche Nachteile und ókologische 
Schäden sind nach einem erstellten 
Gutachten unvermeidbar. 


РЕСЕ ЕИ 








WEIDACHER НОНЕ IN GEFAHR ! 





Auf der Weidacher Höhe sollen gesun- 
de, zum Teil über 100 Jahre alte, 
Bäume gefällt werden; obwohl durch 
das Waldsterben bereits ein Großteil 
deg Walds zerstört oder stark geschä- 
digt sind. 

Aber ohne die Wälder und den Sauer- 
stoff, den sie produzieren, kann 
niemand überleben. Können wir das 
jemals vor unseren Kindern und En- 
kelkindern verantworten ? 


e) Sicherheit 


Die vorgelegten Pläne verbessern die 
Sicherheit am Flughafen zwar in ei- 
nigen Punkten; verbinden diese Ver- 
besserungen: aber gleichzeitig mit neu 
en Risikofaktoren, so daß neue Pro- 
bleme entstehen (siehe"Graf-Gutach- 
ten" - der erfahrene schweizer In- 
nenieur nahm in diesem Gutachten zu 
den Sicherheitsbelangen am Flughafen 
Stellung (im Auftrag von 4 Filder- 
gemeinden)). Ms 


So wird sich der Kleinflugverkehr mit 
Privatmaschinen infolge des Ausbaus 
verstärken. Schon allein von ihrer Un- 
fallhäufigkeit sind Kleinflugzeuge aber 
ein Sicherheitsproblem. 


Zum Zweiten sollen nach dem Ausbau die 
bestehenden Nutzlastbeschränkungen auf- 
gehoben werden. Dadurch werden grófere 

Flugzeugtypen und Flugzeugtypen mit ge- 


ringerer Leistung zur Nutzung des Stutt- 


garter Flughafen ermutigt, was wiederum 
die Sicherheit nicht erhóht, sondern 
ah - 
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Chronologie der Flughafengeschichte 


übersicht 
1937-1939. Bau des Flughafens gegen Pro- 
teste 
1951 erste Verlängerung um 400 m 
auf 1800 m ` DS 
1959-1961 zweite Verlängerung um 750 m 
auf 2550 m 
1966 Gutachten über den Ausbau im 
Hinblick auf den hochgerechne- 
ten Bedarf im Jahr 2000 
1967 Gründung der Schutzgemein- 
schaft gegen GroBflughafen eV 
1969 - verschiedene Gutachten zum 
Anfang1976 Flughafenausbau. Der Umfang 


des Ausbaus wird ständig re- 
duziert Teilweise ist ein 


аис dya B: тоос 


zweiter Flughafen für B.W. 
im Gespräch 


Juni 1976 Der. "Vier-Phasen-Plan" 
um den es beim jetzigen Aus- 
bau geht 


1976-1982 Widerstand vergrößert sich, 
Die Flughafenausbaugegner: 
aus allen Bereichen arbeiten 
zusammen. Gründung des 
"Aktionskreis gegen den Flug- 


hafenausbau Stgt. e.V." 


30.12.1982 Antrag auf Einleitung des 


Planfestellungsverfahrens. 


13.04.1983 Einleitung des Planfeststel- 


lungsverfahrens 
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16.05. - Öffentliche Auslegung der 
18.07.1983 Planunterlagen. Die Bevölke- 
rung kann Bedenken und Anre- 
gungen noch bis zum 
18/22.08.1983 in Form von Einsprüchen 
geltend machen 


15.08.1983 10 000 Einsprüche 


22.08.1983 Aktionskreis & Schutzgemein- 
schaft übergeben weitere 
8/86 Einwendungen ans Re- 
gierungspräsidium Stuttgart 


23.08.1983 ca. 40 0 
den 
vor 

DDP unerwartet großer Protest 


Febr. 1984 "Graf Gutachten" 
Der schweizer Gutachter 
weiBt mit seinen erstellten 
Berechnungen nach, daB nach 


Einsprüche gegen 
ughafenausbau liegen 


internationalem Standart die | 
geplante Verlängerung (1380m) 


eindeutig überzogen und da- 
nicht sinnvoll ist 


"Hydrogeologische Gutachten" 


Ein auf seltsamen Umwegen an 
die Öffentlichkeit gelangtes 
Gutachten (im Auftrag der 
Landesregierung erstellt und 
u ehr welches die 
` Auswirkungen auf den Wasser- 
haushalt im Flughafen-/Auto- 
bahnbereich untersucht. 


Febr. 1985 








MILITARISCHER ZWECK DES AUSBAUS : 


Ergänzend muB hier - nach den benann- 
ten ökologischen Auswirkungen, die 
der Ausbau hätte und der geschilder- 
ten Art und Weise des Planungsablaufs 
- wie u.a. Gutachten zurückgehalten/ 
geheimgehalten werden - hinterfragt 
werden WARUM die Ausbaupläne trotz 
wirtschaftlicher und verkehrstechn. 
Unsinnigkeit so zielstrebig und unbe- 
irrt vorangetrieben werden. Es ist 
nur zu offensichtlich, daß nicht zivi 
le sondern militärische Zielsetzungen 
hinter dem Ausbau stehen, der aus den 
vorgegebenen Gründen - Kapazität des 
ziv. Verkehrs, Sicherheit, etc. - 
nicht mehr erklärbar ist, der wie an- 
dere Großprojekte - Startbahn West, 
Teststrecke Boxberg (ebenfalls Kriegs 
flughafen) - Straßenbauprojekte allg. 
als Infrastruktur für den geplanten 
Krieg angesehen werden muß. 


Dies wird u. a. dadurch deutlich : 


- auf der militärischen Seite (Stgt.- 
Airfield) sollen zwei Graslandeplätze 
für Hubschrauber betoniert werden. 


- der militärische Teil wird besser 
mit dem übrigen Flughafen verbunden 
indem quer zur Startbahn eine Verbin- 
 dungsrollbahn gebaut werden soll. 


- die parallel zur Startbahn verlau- 
fende Rollbahn soll so lang werden, 
daB.sie als zweite Startbahn verwen- 
det werden kann. 


- die Startbahn ist in der Ausbaulän- 
ge so bemessen, daß Militärflugzeuge 
bis hin zur Galaxy vollbeladen im 
Schichtbetrieb starten / landen / 
starten konnen. 

Alle Betondecken des gesamten Flug- 
hafenareals sollen nach militärisch- 
en (höchst-) Belastungserfordernissen 
erneuert werden. 


Wer immer noch glaubte,die Spezialein- 
satzkommandos der Polizei werden nur 
gegen den sogenannten "radikalen Wi- 
derstand" eingesetzt,der oder die wur- 
de vor den Werkstoren der Trafo-Union 
eines Besseren belehrt. 

Mit Schlagstöcken u. Helmen bestückt 
zeigten dort die Zuchtbullen den Sinn 
u. Zweck ihrer Ausbildung:Widerstands- 
bekämpfung auf allen Ebenen.Ob nun 

RAF ,Hausbesetzer/innen oder streikende 
Arbeiter/innen - die Einsatzkommandos 
Sind für uns alle da! 

Hier in diesem Fall galt ihr Einsatz 
den Arbeiter/innen der Trafo-Union,die 
nun Schon seit einem Jahr gegen die 
Schließung dieser Fabrik ankämpfen. 

Um die Ausfuhr von Maschinen aus dem 
Fabrikgebaude zu verhindern,hatten sie 
die Werktore blockiert. 

Sie diskutierten mit den EKW-Fahrern, 
die die Maschinen holen sollten und 
hatten hierbei Erfolg:Einige dieser 
LKW-Fahrer fuhren mit leerem Wagen 
zurück.Ein Erfolg,der die Arbeiter/ 
innen die Kraft ihrer Solidarität 
spüren lief. 

Spüren konnten diese Solidarität zwei- 
felsohne auch die Bosse der TU.Gleich 
3 mal ließen sie an diesem Tag ihre 
Prügelgarde antanzen,um die Blockade 
zu brechen.Beim 3. Einsatz wurde dann 
auch nicht mehr lange gefackelt: 
Zivile auf Motorrädern fuhren in die 
Menge „drängten die Arbeiter/innen vom 
Tor weg eine QuerstraBe hinauf,die be- 
reits abgeriegelt war. 


/ 
MILITARISCHE NUTZUNG ALLGEMEIN : 


Seit dem Kriegsende wird der Echter- : 


dinger Flughafen von der US-Army für 
ihre militärischen Zwecke mitbenutzt: 


- das Stuttgarter Airfield, das unmit 


telbar südlich der Start- und Lande- . 


.bahn des Flughafens anschließt, ge- 
hórt direkt zum 7. Corp der US-Army. 
Es dient sowohl dem Kurierdienst der 
in Stuttgart stationierten Stabsein- 
heiten (EUCOM), usw. der Army, als 
auch dem militärischen Lufttransport: 


- die Bundesluftwaffe ist in Form d. 
61. Lufttransportgeschwaders ansás- 
sig. 

- von den gesamten Flugbewegungen in 
Echterdingen nehmen die militärischer 


ein drittel ein. 





HOHLSPIEGEL 


Die „Münstersche Zeitung“ in einem 
Bericht über eine Mitgliederversamm- 
lung des Freckenhorster Landwirtschaft- 
‚lichen Ortsverbandes: „Beunruhigung 
schaffte ein Schreiben des Kreiswehrer- 
satzamtes Münster, das von einigen Be- 
trieben Grundbuchauszüge, Heizkosten- 
abrechnungen und viele Informationen 
mehr verlangte. Die Landwirte witterten 
Gefährliches, wurden aber von dem Ge- 
schäftsführer des Landwirtschaftlichen 
Kreisverbandes beruhigt, daß es sich 
wohl nur um Vorbereitungen für den 
Kriegsfall handeln würde.“ 








REFROGER MANUVER = KRIEGSMANDVER 


Im September "82 wurde der Flughafen 
innerhalb der NATO-Kriegskonzeption 

in die alljährlich stattfindenden Re- 
froger-Manöver miteinbezogen. 

REFROGER = REdeployment of FORces to 
GERmany = Verlegung von Truppen nach 
Deutschland. 28 mal ‘flogen Militär- 
transporter den Flughafen an und sie- 
ben mal startete und landete die Gala- 
ху. 

Dabei wurden ganze US-Divisionen in d. 
BRD eingeflogen wo sie dann mit berei- 
ts hier eingelagerten schweren Kriegs- 
gerät und Munition versorgt werden. 


ZIEL DER NATO - ROLLE DER BRD 


Im Zusammenhang mit dem Ausbau des 
Echterdinger Flughafens ist die Ver- 
plichtung, welche die BRD im sogenann- 
ten "war time host nations support - 
programm" eingegangen ist, wichtig. | 
Zu deutsch heißt dieses Programm: "un- 
terstützung der USA bei Krisen und 
Kriegen außerhalb des NATO-Bereichs." 
Abgeschlossen wurde das Programm noch 
von der SPD/FDP Regierung mit der Re- 
gierung der USA. Die jetzige CDU/FDP 
Regierung setzt natürlich diese Poli- 
tik fort. 

Kriegsminister Wörner hat sich dazu 
auf der NATO-Wintertagung in. Brüssel 
1982 folgendermaßen geäußert: "...ha- 
be dem Bündnis erneut dargelegt, daß 
ein Einsatz der Bundeswehr in Gebiet- 
en, die außerhalb des Nato Territori- 
ums liegen, nicht infrage komme,... 
aber die BRD konnte eine Art Drehschei 
be für die RDF (schnelle Eingreiftrup- 
pe der US-Army) werden, sollte dieser 
strategische Einsatzverbund im Nahen 
oder Mittleren Osten eingesetzt werder 
müssen. Die Überfliegungs- und die 


. Landerechte müBten sofort gegeben 


werden können. Häfen und Flugplätze 

in Deutschland können als Absprungba- 
sen Verwendung finden. Die Übernahme 
der Kosten für die Bereitstellung 'von 
Material, Depots und Personal durch 
die Bundeswehr wäre ein wirksamer Bei- 
trag zur atlantischen Lastenvertei- 
lung." 


WIE IM BÜRGERKRIEG - POLIZEIEINSATZ GEGEN DIE ARBEITER/INNEN 
NEL Neen  ——— nn S t ———À 


DER TRAFO-UNION 


"Wie im Bürgerkrieg stürtzte sich 
dann noch eine Spezialeinheit der Po- 
lizei,die It. Presseberichten nun mal 
zufällig in Stuttgart war,um die NATO 
zu Schützen u. gerade nichts zu tun 
hatte,auf unsere friedlich versammel- 
ten Kollegen/innen."So berichtete der 
Betriebsratvorsitzenden Heinz Hummler 
auf einer Solidaritätsveranstaltung 
am 22.5. 

Diese Spezialhorde raste prügelnd in 
die Menge,die mit Scheinwerfern fix- 
lert wurde,nahm Test wen sie fest- 
nehmen konnte u. schleppte ihre Beute 
ins Revier.Um die 40 Menschen wurden 
hier "behandelt". 


Wenn sie auch keine Fingerabdrücke ab- 
X Zwangen,so nahmen sie selbstredend 


die Personalien auf u. photographier- 
ten alle,was einer halben ED-Behan- 
dlung gleichkommt. 

“Die haben uns behandelt wie Terror- 
isten", sagte einer der Blockierer u. 
die Stuttgarter Zeitung macht diesen 
Satz zur Überschrift ihres Artikels. 
Wahrlich recht hat er,denn dieser 
Staat hat einen weiteren Begriff von 


Terrorismus,wie so macnhe Linke hier. 
Terror ist doch für diesen Staat wir- 
klich alles,was ihn auf irgendeine 
Weise bedroht.Dieser Einstz des Spez- 
ialeinsatzkommandos zeigt uns doch 
nur allzu deutlich,daß sich sämtliche 
Aktionen u. Gesetze zur Unterstützung 
der sg. "Terrorismusbekampfung" (d.h. 


‚Spezialeinsatzkommandos,$ 129a,Iso- 


lationshaft........ )gegen uns alle, 
gegen jegliche Art von Widerstand 
richtet,egal wie radikal. | 

Die Arbeiter/innen der TU waren scho- 
ckiert,aber"Arbeiter lassen sich nicht 
so schnell einschüchtern" so Hummler 
u. weiter,"wenn die Herren von Siemens 
u. der TU glauben sollten,daß man Ar- 
beiter beim Anblick von Schlagstöcken 
dazu bringen kónnte,sich vom Kampf um 
ihre Arbeitsplätze abbringen zu lassen, 
dann werden wir ihnen sagen,das werden 
wir nicht tun!" 

Der Kampf dieser Arbeiter/innen ist 
lang u. ausdauernd u. braucht die 
Solidarität von außen. 
Also,Möglichkeiten gibts viele,was 
halt uns ab????? 





‚Schlußerklärung von Brigitte und 
Christian in Stammheim 26.3.1985 


Christian: 


Die Prozesse in Düsseldorf und hier ge- 
gen uns waren als Aufführungen geplant, 
die.dem wachsenden Widerstand gegen das 
Leben im Imperialismus die Grenze de- 
monstrieren sollten. 

In diesen letzten anderthalb Jahren, die 
für die Weiterentwicklung des Wider- 
stands gegen die NATO-Kriegspolitik so 
` wichtig waren, sollte die Geschichte 
der revolutionären Linken in der BRD 
von ihrer Zukunft abgeschnitten werden. 
Exemplarisch in diesen militärischen 
ProzeBbunkern. 

Von dem Anspruch blieb nicht viel übrig. 
Die BAW zog sich auf die Rolle zurück, 
zu der sie allemal die Macht hat: das 
terroristische Programm gegen die Ge- 
fangenen fortzusetzen. Zeis stieß hier 
im Plädoyer eine Stunde lang Drohungen 
gegen die Gefangenen, gegen die Ange- 
hörigen und die Anwälte aus. Es sieht 
so aus, daß die BAW, nachdem sie die 
Möglichkeit uns politisch zu isolieren 
verloren hat, auf eine neue Eskalation 
in den Trakten setzt. Wenn sie hier 
weiter von der Steuerung aus den Zel- 
len redet, geht es nicht darum,. ob 

das noch irgendein Mensch glaubt, son- 
dern es ist die Ankündigung der Ver- 
geltung an den Gefangenen für jede Mo- 
bilisierung des Widerstands. Es ist 
materiell die alte stumpfe Brutalität, 
die aber ein erweitertes Programm der 
Unterdrückung im Rücken hat, das gera- 
de auf die Erfahrung reagiert, daß 
.die revolutionären Kerne immer Schwerer 
von den Bewegungen des gesellschaftli- 
chen Widerstands isoliert werden kön- 
nen. | 


Seit einem halben Jahr hat die Haupt- 
macht der Nato staatlichen Terroris- 
mus gegen die antiimperialistischen 
Guerillagruppen, Befreiungsbewegungen 
und die Bevölkerung, die die Loyali- 
tät verweigert, zur offiziellen Re- 
gierungspolitik erhoben. Die wich- 
tigsten Länder der Nato wurden An- 
fang des Jahres von oben nach unten 
darauf eingeschworen und die Staats- 
schutzjustiz der Brd findet darin 
ihre Rolle. * 


Nach der schweren Niederlage im Li- 
banon und nachdem die Perspektive 
der Vereinheitlichung aller Kam- 
pfenden Fronten sichtbar wurde, ver- 


langte der US-AuBenminister in einer 
Kette von Reden die Linie der 'Prà- - 


vention und Vergeltung', die auch den 


'Tod unschuldiger Zivilisten in Kauf 
nehmen' müsse und er kündigte an, daß 
der Counterinsurgency-Krieg 'nicht 
sauber' sein wird. 


Der Verfassungsschutz der Brd war hier 
im letzten Herbst die erste Staats- 
schutzbehörde, die ihr Interesse für 
diese Linie und ihre Umsetzung öffent- 
lich bekannt gab. ^ 

Der schmutzige Krieg ist allerdings ` 
keine neue Realität - die Völker Mittel- 
und Südamerikas sind damit seit Jahr- 
zehnten konfrontiert, in Westeuropa 
wird er mit Killerkommandos gegen bas- 
kische politische Asylanten auf fran- 
zösischem Territorium, mit Liquidati- 
dationsfahndung, mit Unterdrückung und 
Folter in den Nato-Knästen, mit psy- 
chologischem Krieg oder in der Form 
faschistischer Provokotion und ihrer 
staatlichen Verwertung geführt. Ver- 
ändert hat sich aber die Priorität 

und die Ausdehnung auf alle Konti- 


nente. 'Die Welt' berichtete Mitte 
Februar von einer Counterinsurgency- 
Tagung in Washington unter Leitung 

von Brzezinski und Helms, auf der fest- 
gestellt wurde, daß die antiimperia- 
listischen Kämpfe neben der Durchsetz- 
ung der Rüstungsprojekte ihr Haupt- 
problem für den Rest des Jahrhunderts 


- Sein werden. 


Und ihre Analyse ist, daß die Strategie 
der politischen Isolierung und Liqui- 
dierung der revolutionären Kerne keine 
der Fronten befrieden konnte, nicht 
einmal dort, wo sie die größten Macht- 
mittel besitzen. 

Die Konsequenz ist terroristische Herr - 
schaft, gesetzlich verankert und öffent- 
lich propagiert, weil die Drohung in die 
Breite wirken soll. 


Genau davon sprach Zeis, als er in sei- 
nem Plädoyer sagte, sie können den be- 
waffneten Kampf nicht liquidieren, er 
wird weitergehen, aber sie haben ja.die 
Gefangenen und die Mittel des Staates, 
sie als Geiselyzu halten, sind noch 
nicht gebrochen. 

Die westeuropaische Variante der Linie 
der Vergeltung zielt als erstes auf 

die Gefangenen, 


oder wie mittels der Bombe in Dortmund 


auf die Gefangenen und alle, die in der 
Legalität erreichbar sind. 

Einen Tag vor der Explosion im Kaufhaus 
lancierte das BKA die Meldung in die 
TAZ, daß die RAF während des Hunger- 
streiks vom Winter die Vergiftung von 
Trinkwasser angedroht hätte. 


Gleich-zeitig veröffentlicht die Bild- 


zeitung den Brief von zwei Sprecher- 
innen der Grünen an die Gefangenen, 

um die Wahlen für die Nato-Parteien 

zu sichern und als Warnung, die staat- 
liche Front der psychologischen Kriegs- 
führung gegen uns nicht zu verlassen. 


Wenige Stunden nach der Explosion ha- 
ben bereits sämtliche Staatsschutz- 
medien ihre einheitlichen Kommentare 
und die Politiker ihre Propaganda- 
blasen fertig. | 

Auch die BAW meldet sich zu Wort, um 
in der kurzen Zeit, in der die Wahr- 
heit nicht durchkommt, die Bombe zu 
benutzen, um sich für die Urteile ge- 
gen uns ein biBchen Legitimation unter 
den Hintern zu stopfen. 

Sie haben es auch nótig. 

Die Dämonisierung von Guerillas, die 
Hetze, die Projektion von Terroris- 
mus auf die Guerilla verliert ihre 
Wirkung, mobilisiert nicht mehr für 
den Staat. Im Gegenteil, Terror ist 
der Begriff, der wie Pech an einem 
System klebt, da nur noch zerstört, 
unterdrückt und jeder menschlichen 
Entwicklung im Weg steht. 


Wenn der Staatsschutz sagt, "die Über- 
gänge zwischen Guerilla, militantem 
Widerstand und Protes*bewegung sind 
fließend geworden' und in der Guerilla 
kämpfen heute mehr Menschen, die er 
nicht in seinem Computer hat, dann 
meint er damit, die totale Kontrolle 
des gesellschaftlichen Widerstands 

ist für den Staat schwieriger ge- 
worden. Die Umsetzung der Shultz- 
Linie auf westeuropäische Bedingung- 
en ist die Reaktion darauf. i 


Die Entwicklung von Widerstand und 
oppositionellen Massenbewegungen ge- 
gen alle Erscheinungen der imperia- 
listischen Lebensrealität, und die 
Rekonstruktion von revolutionärer 
Strategie durch die Guerillagruppen, 


7 





die Erfahrung der kampfenden Front, 
setzen eine Dialektik von Guerilla, 
Widerstand und Massenbewegung in Gang, 
die die Erfahrungen, Fehler und Lern- 
Prozesse seit Anfang der 70er Jahre 
widerspiegelt und neue Möglichkeiten 
freisetzen kann. Und das vor dem Hin- 
tergrund der Vertiefung der politi- 
schen, ökonomischen und moralischen 
Krise des Systems, in der die Massen- 
bewegungen, die für demokratische und 
emanzipatorische Ziele kämpfen erfah- 
ren, daß sie auch ihre Ziele nur in- 
tegriert in den revolutionären Prozeß 
der die imperialistische Macht zer- 


stört, sehen und verwirklichen können. 


Diese Perspektive, auch wenn sie erst 
völlig am Anfang steht, haben die Coun- 
terinsurgency-Experten schon Ende 83/ 
Anfang 84 gesehen, weil ihre Wissen- 
schaft hundert Jahre antikommunisti- 
sche Repression umfaßt. Lochte vom 
Hamburger Verfassungsschutz schaltete 
Sich genau zum Beginn des Stammheimer 
Prozesses in den Deal ein, den zwei 
Gefangene dem Staat anboten: Denun- 
ziation bewaffneter Politik gegen Frei- 
lassung. Der Staat wußte, daß sich die 
breite Opposition gegen die Kriegspoli- 
tik der Nato nach den Erfahrungen mit 
dem Staat und weil es viele ernst mei- 
nen, transformieren kann, und da soll- 
te sozusagen 'rechtzeitig'die strate- 
gische Seele für diesen Politisierungs- 
Drozess ausgelöscht- werden. 


Es kam aber anders, weil sich die Lin- 
ke in der BRD nach den politischen und 
sozialen Verwüstungen durch den Nazi- 
Faschismus und den imperialistischen 
Neuaufbau wieder eine eigene Geschichte 
erobert hat, die sehr tiefe Erfahrun- 
gen enthält und von der sie mit Spal- 
tung und selektiver Unterdrückung 

nicht mehr zu trennen ist. 

Wenn Shultz jetzt - während die 
Rüstungsprogramme für den Krieg lau- 
fen - das Signal für staatlichen 
Terrorismus gegeben hat, weil der Im- 
perialismus nach innen und außen wie- 
der die konterrevolutionäre Gründlich- 
keit braucht, wie in Deutschland vor 

50 Jahren, dann steht: dem aber heute 
ein verändertes Kräfteverhältnis ent- 
gegen. 


ә 


Brigitte: 


Wir wollen zum Schluß noch ein paar 
Gedanken an die Erklärung vom Dezem- 
ber dranhängen, weil das, was sich 
im Moment auf allen Ebenen abbildet, 
jetzt für eine ganze Zeit die Situa- 
tion bestimmen wird: 

ein noch unentschiedenes Kräftever- 


" hältnis mit einer immer schärfer wer- 


denden politischen Polarisierung. 

Auf der einen Seite die US-Politik 

zu Nicaragua, die amerikanische. Welt- 
raumrüstung, Shultz und sein Staats- 
terrorismus, jetzt als offizielle 
Nato-Doktrin. Dann: Frankreich bean- 
tragt die. Aufhebung der Rüstungsbe- 
schränkungen für die BRD in der WEU, 
Thatcher fordert die Beteiligung der 
Bundeswehr an Interventionen, Mackhat 
als erster deutscher Saceur-Vertreter 
über die atomare Planungmitzuentschei- 
den. Die BRD also auf dem Sprung, 


selbst wieder offener Aggressor zu sein. 


Die "realistische Entspannungspolitik' 
, Wie Brzezinski sie auf der Basis von 
Reagans Weltraumprogramm skizziert hat: 
nach der Fesselung der SU das Kippen 
der mit ihr verbündeten sozialisti- 
Schen Staaten - sie ins Abendland zu- 
rückholen, sagt Dregger - als Haupt- 
aufgabe der europäischen Säule der Na- 
to. Die Fusion der franzósischen und 
westdeutschen Streitkräfte als Beding- 
ung dafür und für das Freiwerden von 
US-Bodentruppen, die dann ‘in anderen 








Krisenregionen eingesetzt werden kön- 
nen. 

Hand in Hand mit der Weltraumrüstung 
der run auf das Technologiemonopo| 

als letzte Herrschaftsbastion, das die 
Entwicklungsländer zum Acker und Gar- 
ten der imperialistischen Militärmäch- 
te machen soll. Arbeitslosigkeit und 
die Rückkehr der Verelendung in die 
Metropolen auf lange Sicht, weil die 
Krise, die Rüstungskosten und die Au- 
tomatisierung die Politik des 'sozia- 
len Netzes' zunichte machen. Die Kam- : 
pfe dagegen, wie der Werftarbeiter- 
streik in Spanien und der Bergarbeiter- 
streik in GroBbritannien, sind notwen- 
dige Existenzkämpfe und werden anta- 
gonsstisch zur ökonomischen Strategie 
des Kapitals: Rationalisierung und 
Austerity-Politik. Sie durchstoßen, 
wie die Bergarbeiter jetzt, die Gren- 
zen des ökonomischen Kampfs und wer- 
den zum politischen Widerstand gegen 
das System, das ihre Vernichtung dik- 
tiert. 

Und: der alte Faschismus, wie er wie- 
der da ist. 

In Italien läßt Craxi den Kriegsver- 
brecher Reder raus, gegen den Willen 
der Leute von Marzabotto, deren Fa- 
milien er massakriert hat, in Wien be- , 
grüßt ihn der österreichische Verteidi- 
gungsminister als heimgekehrten Kriegs- 
gefangenen. Die BRD will nicht, daß 
Reagan am 8.Mai nach Dachau geht - 
Brandt: 'Im Interesse der heranwach- 
senden Jugend' - und verhindert es. 
Die BRD will nicht, daB Pertini in 
Straßburg zum 8.Mai redet, weil er 
gegen die Nazis im Widerstand war, und 
verhindert es. 

Nicht als Problem der BRD, sondern der 
Natostruktur insgesamt. Sie wollen 
nicht, daß die Kontinuität von altem 
und neuem, dem imperialistischen Fa- 
schismus begriffen wird, ins Bewußt- 
sein dringt, nachdem sie 40 Jahre alles 
getan haben, um die Realität der Ge- 
schichte unter einer Decke aus Psycho- 
logisierung, Fälschung und Antikommu- 
nismus zu begraben. ! 

Deswegen darf der 8.Mai nicht der Tag 
der militärischen Niederlage des deu- 
tschen Imperialismus sein, die es ohne 
den Kampf der Roten Armee, der jugos- 
lawischen Partisanenarmee und ohne 

den antifaschistischen Widerstand in 
den besetzten Ländern nicht gegeben 
hätte, sondern soll in eine anti- 
kommunistische Natofeier -'40 Jahre 
Freiheit in Europa' - umgebaut werden. 
Der alte Faschismus ist wieder da, 
weil er nie weg war, nur integriert, 
verwoben und weiterverwendet in der 
neuen Machtstruktur nach 45. 

Als nach der Barbie-Auslieferung vor 

2 Jahren immer mehr Tatsachen an die 
Oberfläche kommen - die Gestapo-Leute 
im Dienst von BND und US-Armee, die 
Nazi-Raketenforscher, die in den USA 
weitermachen usw. - stellt Brandt 

sich davor und sagt, man müsse eine 
"neue Entnazifizierung' vermeiden. 

Sie erleben plötzlich, daß die Ge- 
schichte nicht tot ist, sondern wieder 
lebendig und neu verstanden wird aus 
der Realität jetzt. 

In Frankreich ist der Algerienkrieg 
wieder da, weil der französische Fa- 
schismus wieder da ist. Mitterand als 


Justizminister, der gegen die FLN die 


Folter befiehlt und erklärt: die ein- 
zige Verhandlung ist der Krieg - und 
Mitterand jetzt, der die baskischen 
Kampfer an die Guardia zum Foltern 
ausliefert. 

Der alte Faschismus ist wieder da, 
weil Faschismus als Herrschaftsform 
des Kapitals erst dann verschwindet, 
wenn das Kapitalsystem selbst revolu- 
tionär gebrochen ist, und er kommt 
jetzt hoch und darf anerkannter Teil 





der imperialistischen Normalität sein, ` 


weil es diese Polarisierung gibt, in 


der die Reaktion alle Kräfte zusammen- - 


zieht, in der sie am Ende aller Ideo- 
logie und politischen Strategie ange- 
kommen sind und nur noch die harte 
Macht übrigbleibt. 


Auf der einen Seite sind sie stark 
genug, um die Contra in Nicaragua mit 
der französischen Resistance verglei- 
chen zu können oder erklären zu können, 
das NS-System sei humaner gewesen als 
jedes kommunistische jetzt, weil sie 
innerstaatliche und zwischenstaatli- 
che Strukturen geschaffen haben, die 
das halten. Die alten Ressentiments 
und Widersprüche sind eliminiert im 
gemeinsamen Interesse der Machter- 
haltung. 

Auf der anderen Seite gibt es ein Be- 
wußtsein an der Basis, das sich ge- 
gen diese Strukturen herausgebildet 
hat, mit ihren Mitteln nicht mehr zu 
erreichen ist und als politische Kraft 
für sie nur schwer einschätzbar. 

Man kann das auch an der SPD sehen. 


‚Nachdem sie gemerkt hat, daß eine kurz- 


fristige Integration der reformisti- 
schen Linken nicht drin ist, geht sie 
auf ‘harten. Kurs zum Reformismus - Vo- 
gel zur Nato, Vogels Angebot, mit der 
CDU zusammenzuarbeiten bei den heißen 
Sachen: Volkszählung und Sozialpolitik. 
Die Integration der reformistischen 
Linken ging nicht so einfach voran, 
wie Brandt 82 mit seiner Losung vom 
Bündnis links der Mitte noch erwartet 
hatte, weil die Polarisierung zu weit 
ist. Die Raketen verschwinden nicht, 
sondern werden mehr, die Staatsschutz- 


glocke über der Gesellschaft verschwin- 


det nicht, sondern immer mehr Menschen 
kriegen sie zu spüren, die Verarmungs- 
schraube, die sie angezogen haben, 
fängt an zu greifen. 

Man kann sagen, daB in allem, in jedem 
Schritt von ihnen, jetzt beides fast 
gleichgewichtig enthalten ist: die 
Zusammenziehung ihrer Macht zur Agg- 
ression und die Schärfe ihrer politi- 
schen Defensive. 

Diese Gleichzeitigkeit, also eine im 
Kern labile Situation, bestimmt die Be- 
dingungen für uns. 


Ein Beispiel dafür ist die Weltraum- 
rüstung, von der sie sich versprechen, 
dann endgültig militärisch das Heft 

in die Hand zu kriegen, gleichzeitig 
aber neue Massenmobilisierung dagegen 
kommen sehen, die eine andere Quali- 
tat als die von 83 haben werden. 
Sowohl in der Breite, weil das Reagan- 
Programm ihnen alle alten Begründungen 
für die Stationierung wegzieht, als 
auch und das vor allem in der Quali- 
tat der Politisierung. Denn jede Mo- 


` bilisierung jetzt geht schon von der 


Erfahrung 83 aus - d.h. die Möglich- 
keit ist realer und näher als damals, 
daB sie ihre Initiativen mit denen 

der Militanten zusammenbringen und in 
der Einheit des Widerstands handel». 
Oder Nicaragua. Shultz, der sagt: lie- 
ber heute als morgen intervenieren, 
weil es nur immer schwieriger wird, 
und dagegen die westeuropäischen Nato- 
Staaten, die dann hier so starken Wi- 
derstand befürchten, daß ihnen die 
Nato auseinanderbricht. Mertes und Mo- 
ran letzte Woche: 'Die Konsequenzen für 
den Zusammenhalt der Allianz wären un- 
kalkulierbar.' 

Das geht bis zu den Drecksartikeln 
über Nicaragua, die als Test losge- 
lassen werden. Ob die Leute das schlu- 
cken, und wo dann selbst im Spiegel 

so wütende Leserbriefe kommen, daß 
klar ist, daß eine Entsolidarisierungs- 
kampagne wie gegen Vietnam nicht noch- 
mal läuft. 


Nicht nur, weil viele selbst dort waren 
und wissen, was stimmt, sondern weil 
sowas auch mal durch ist im Bewußtsein 
der Menschen: was Revolution ist und 
was nicht. 

Dieses labile Verhältnis von Offensive 
und Defensive war auch schon im Sommer 
83 aktuell. Auf der einen Seite ein 
feststehendes Konzept, auch gegen 
massenhaften Widerstand die Raketen . 
hierherzubringen, auf der anderen die 
Unsicherheit, was daraus langfristig 
entstehen wird. 

Es gab da ja auch die panische Kam- 
pagne, wo monatelang von den Parteien 
bis zu den Staatskirchen und Vorzeige- 
Bundesrichtern alles aufgeboten wurde, 
um den Leuten einzuhämmern, daß Wi- 
derstand nur zur Verteidigung von 
Staat und Nato erlaubt ist, aber nicht 
dagegen. 

Das war der Schreck darüber, daß ohne 
daß sie es gemerkt hatten Widerstand 
ein selbstverständlicher Begriff ge- 
worden ist, seine Legalität gar nicht 
mehr die Frage ist, weil seine Legi- 
timität klar ist. 1 | 

Was auch heißt, daß die alten Isolie- 
rungsstrategien gegen die Guerilla 

und gegen die Militanten immer mehr 
ins Leere laufen - keiner frißt das 
mehr, das ist dauernd spürbar, zu- 
letzt im Hs und jetzt nach dem An- 
schlag in Dortmund. Da schießt nur 
noch die Reaktion, aber sie trifft 
nicht mehr. Nach 15 Jahren Kampf sind 
Tatsachen geschaffen, die nicht umzu- 
blasen sind, und Ziel und Inhalt des 
Kampfs der Guerilla werden schon lan- 
ge nicht mehr nur theoretisch nachvoll 
zogen, sondern von immer mehr Menschen 
aus ihrer eigenen Situation heraus 
verstanden. | 

Wenn man das jetzt mal zusammenfassen 
will, kommt es raus auf: 

Die 'harte Haltung' auf allen Ebenen 
als beherrschende Linie imperialisti- 
scher Politik - konfrontiert mit ei- 
nem immer stärkeren, breiten politi- 
schen Druck von unten und mit der Wir- 
kung der zunehmenden Gleichzeitigkeit 
der revolutionären Kämpfe, der Ent- 
wicklung der politisch-militärischen 
Front. | 


Es gibt ein erstes Einknicken ihrer 
Offensive: im Libanon, wo ihr Kon- 
zept vollständig zerbrochen ist, und 
genauso in Mittelamerika, wo sie jetzt 
vor derselben Entscheidung stehen wie 
vor zwei Jahren: entweder direkt zu 


intervenieren oder zu verlieren. Die 
Raketen in Westeuropa haben neuen 
Widerstand hierhergebracht, aber nicht 
die sozialistischen Staaten auf die 
Knie geworfen. Die westeuropäische 
Guerilla hat einen entscheidenden 
Sprung geschafft. Und weiter, Süd- 
afrika, die Westsahara, die Phili- 
ppinen, Südamerika - sie kommen nicht 
durch, aber es bleibt unentschieden. 
Es ist ein erstes Einknicken und noch 
kein Einbruch. 

Und da sind wir ja genau: daß der 
nächste Einbruch im Kräfteverhält- 
nis ihr strategisches Projekt Gesamt- 
system bricht und damit die Stufe von 
imperialistischer Herrschaft, die sie 
historisch brauchen, um sich weiter 
zu halten. 

Also das Projekt, mit dem sie heute 
offen ihre Zukunft als Kapitalsystem 


überhaupt verbinden, von der militä- 


rischen Übermacht an jedem Punkt der 
Welt über die unangefochtene Ausbeu- 
tung bis zu ihrer faschistischen ideo- 
logischen Offensive. 

Das macht die Situation jetzt aus und 
die Schárfe der Auseinandersetzung, 
die alle Ebenen erfaßt hat und alle 
Abschnitte. | 





Es ist dieser strategische Einbruch, 
um den es jetzt geht und auf den sich 
der Konflikt zubewegt, ein Einbruch, 
wie ihn die Oktoberrevolution und 
dann erst wieder der vietnamesische 
Befreiungskrieg ausgelöst haben - 

nur diesmal nicht in einem Land, 
sondern als gemeinsame Anstrengung 
aus den Kämpfen an jedem Abschnitt, 
auf dem dieses System herrscht. 


Die Gefangenen sitzen da mittendrin. 
pas heißt auch, daß sich die harte 
Haltung als Linie gegen uns nicht 
ändern мігах Sie wird sich im Zu- 
sammenhang ihrer Reaktion auf die 
Kämpfe draußen immer wieder zu- 
spitzen, wie jetzt im Januar. 

Aber auch das politische Problem, 

das sie mit uns haben, wird schär- 
fer. Der Hs hat das gezeigt: wo sie 
dachten, die Solidarität mit den Ge- 
fangenen endlich im großen Rahmen um 
die Ecke gebracht zu haben, war sie 
stärker da als irgendwann vorher. 

Und er hat gezeigt, daß die Vernich- 
tungsstrategie gegen die Gefangenen 
aus Guerilla und Widerstand keine 
Frage mehr ist, daß sie begriffen 

ist. Wenn Engelhardt sagt, daß die 
Isolationsfolter zum wertneutralen 
Begriff geworden ist, meint er ge- 

nau das, 

Oder anders: es ist- inzwischen nicht 
nur denen, die uns nahe sind, klar, 
daB wir hier um unser Überleben als Men- 
schen kämpfen, und zwar als die, die 
wir sind. Nicht was der Mensch in den 
imperialistischen Gefängnissen nur noch 
sein.soll: eine Hülle, in die genug zu 
essen reingestopft wird und die dann 
vielleicht nach ein paar Jahren Gardi- 
nen vor die Gitter kriegt, damit sie 
nicht mal das mehr realisiert - daß sie 
eingesperrt ist. Die Unterwerfung unter 
die alltägliche Pervertierung des Le- 
bens. 

Der Hs hat die Zusammenlegungsforder- 
ung nicht materiell durchgesetzt, aber 
politisch.Das ist nach x Jahren Kampf 
darum und den vielfältigen Mauern, die 
sie um uns und diese Forderung hochge- 
zogen haben, nicht wenig. Für uns be- 
deutet es, daß wir jetzt auf einer an- 
deren Basis weiterkämpfen können. Ei- 
ne Hauptlinie gegen die Zusammenle- 
gung war ja im Hs - und Zeis hat es 
grade im Plädoyer hier nochmal gebracht 
- daß es uns in Wirklichkeit gar nicht 
drum geht, zusammenzukommen, sondern 

. eine Mobilisierung draußen auf die Bei- 
ne zu bringen. 
50 doof das ist, der Zweck ist der alte: 
die präventive Rechtfertigung für die 
Öffentlichkeit, nichts zu ändern und 
soviele von uns wie móglich über die 
Rampe zu schicken. Es soll suggerieren, 
nur wenn die Gefangenen endlich tot 
sind, gibt es draufen Ruhe. 

Aber das ist nicht der Punkt, denn da- 
mit sind wir in unserer Lage immer 
konfrontiert. 

Drei Sätze dazu: 

1. Wir bestimmen unseren Widerstand aus 
unseren Bedingungen, also denen der 
Gefangenschaft. Tatsache ist, daß es 
aus diesen Bedingungen genauso rich- 
tig gewesen wäre, den Hs schon vor ei- 
nem Jahr anzufangen. Aber so dicht wie 
alles schon ist, waren die drei Pro- 
zesse noch eine Móglichkeit, einige 
Sachen, an denen uns liegt, zu sagen. 
In den zweieinhalb Jahren, die wir 
jetzt im Knast sind, hat die BAW prak- 
tisch alle paar Monate einen neüen 
Schlag gelandet, vom illegalen Info- 
System bis im November, wo sie sich 
Lübeck und Moabit vorgenommen haben, 

um auch die letzten kleinen Gruppen 

zu zerschlagen. Noch länger zu warten, 
ware falsch gewesen, weil eine Situa- 
tion auch nicht ewig offen ist. In 
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dem Moment haben wir also angefangen. 

Es war überreif. | 

2. Die Guerilla kann ihren Angriff nicht 
nach der Situation der Gefangenen be- 
stimmen. Sie handelt aus ihren Be- 
dingungen, die an anderen Linien ver- 
laufen als unsere. Ihre Aktion reagiert 
nicht, sie interveniert in eine be- 


stimmte Entwicklung, um sie voranzu- 


treiben und politisch zu definieren. 
Wir waren lange genug draußen, um das 


` sagen zu können: die Gefangenen kön- 


nen in ihrem Kampf grundsätzlich nur 
auf ihre eigene Xraft vertrauen. 
Alles andere ist politisch unmöglich. 
Jeder führt seinen Kampf da wo er ist, 
als Subjekt seiner Situation und so 
entscheidet er. 
3. Der Widerstand hat unseren Hs nicht 
gebraucht, um anzugreifen. Es war etwas 
anderes : sie haben mit uns gekämpft. 
Was da praktisch zusammengekommen ist 
war der Politisierungsprozess der 
letzten Jahre, in dem.es darum ging 
zusammen zu ‚kämpfen, um die Einheit 
des Widerstands. Nicht der Hs hat eine 
Mobilisierung ausgelóst - der gemein- 
same Kampf ist die Mobilisierung. 


Als Gabi jetzt hier war, hat sie ge- 
sagt, daB die ganze Linie, auf der der 
Prozess hier steht, Rädelsführerschaft 
und Zellensteuerung, durch die prakti- 
sche Entwicklung des Kampfs überholt 
ist, und daB das gerade durch die 
letzten drei Monate nochmal evident 
geworden ist. 

‚Ja sie ist kaputt. Auch wenn sie viel- 
leicht noch jahrelang abgespult wird, 
weil sie nichts besseres haben und 

sie zum Hetzen brauchen. 


Aber die, auf die diese Linie mal ur- 
Sprünglich gezielt hat, nämlich die, 
die kämpfen wollen und in der Politik 
der Guerilla Orientierung suchen, und 
denen damit gesagt werden sollte: da 
gibts auch nur das alte - die wissen 


‚ längst selbst, wie es ist und wie der 


Kampf lauft: aus ihrer. eigenen Praxis. 
Daraus kommt ihr Verhältnis zu uns, und 
deswegen ist es selbstverständlich 

und frei. 

Und nochwas anderes ist überholt: das 
eigentliche Ziel des Prozesses. 

Die Konzeption war ja, hier mit ei- 

nem schönen fetten Urteil einen Pau- 
kenschlag hinzusetzen, um zu Sagen: 

so, das wars jetzt, das ist nun das 
Ende und so gehts jedem, der versucht, 
hier weiterzumachen. 

Also Abschreckung für die Kontinuität 
des Angriffs. 

Daß die Realität ganz anders aussieht, 
hat sich schon in den Kommentaren wäh- 


rend des Hs durchgezogen: eine starke 


Fassungslosigkeit, daß die, die jetzt 
kämpfen, als die RAF anfing, erst 
fünf, sechs Jaare alt gewesen sein 
müssen und was das heißt - eben das$ 
es nicht mehr aufhört. 


Was im Hs auch nähergekömmen ist, ist 
die Einheit der revolutionär an Ge- 
fangenen in Westeuropa. In der Soli- 
darität der Genossen in Frankreich, 
die sich unserem Hs angeschlossen ha- 
ben, der Gefangenen aus der Grapo, 

die uns Grüße geschickt haben und 

der Erklärung der italienischen Ge- 
fangenen wird das praktisch, was 

Patsy O'Hara mit seinem Brief an die 
Gefangenen aus der RAF im Hs 81 woll- 
te: einen ersten Schritt machen zu 
einem gemeinsamen Kampf. Mit dem Brief 
wollen wir aufhören. Ich les ihn jetzt 
vor. 


. "Genossen, ich benutze diese Gelegen- 


heit, um meine Unterstützung und Soli- 
darität für euren Hungerstreik um po- 
litische Anerkennung zum Ausdruck zu 
bringen. Ich verfolge euren Kampf 
schon seit einigen Jahren und hatte 
immer viel Achtung und Bewunderung 

für euren Kampf gegen den Imperia- 
lismus und gegen das nationale Ka- 
pital. Ich glaube, daß wir viel ge- 
meinsam haben, auch ich bin mit mei- 
nen Genossen im Hungerstreik für po- 
litischen Status. An unserem derzeiti- 
gen Gefängniskampf waren in den letz- 
ten viereinhalb Jahren 500 irisch- | 
republikanische Sozialisten beteiligt, 
am Dreckstreik und am Deckenstreik. 
Wir haben uns geweigert, die Aber- 
kennung des "special category status" 
(der faktisch dem politischen Status . 
entspricht) hinzunehmen. Während 

500 andere Gefangene in den Käfigen 
von Long Kesh die Rechte des "special 
category status" hatten, hatte man 

uns angewiesen, Gefängniskleidung zu 
tragen und Gefängnisarbeit zu verrich- 
ten. Natürlich haben wir uns gewei- 
gert, uns kriminalisieren zu lassen ` 
und so hat uns das Regime in Isola- 
tionstrakte verlegt, in Zellen, in 
denen nichts ist außer Decken. 


Ich bin sicher, daß ihr genauso von 
unserem Kampf wiBt wie wir von eurem. 
Es reicht wohl aus zu sagen, daB die 
britische Regierung jedes nur denk- 
bare Mittel benutzt hat, um unsere 
Entschlossenheit zu brechen, ein- 
schlieBlich unmenschlicher und ent- 
würdigender Methoden und psychischer 
Folter. Der Einsatz ist hoch: wären 
die Briten erfolgreich gewesen, hät- 
ten sie der Welt den nationalen Be- 
freiungskampf des. irischen Volkes als 
bloße bewaffnete Verschwörung präsen- 
tieren können. Aber der Wille zum Wi- 
derstand war und ist stark, und ehe 
wir nochmal vier Jahre in dieser Höl- 
le mitmachten, beschlossen wir, die- 
se Frage endgültig zu lösen. Das ein- 
zige Mittel, das uns blieb, war der 
Hungerstreik, der am 27.0ktober letz- 
ten Jahres begann. 40 Manner und Frau- 
en beteiligten sich am Höhepunkt des . 
Hungerstreiks an der Aktion. Die Bri- 
ten gaben am 53.Tag zu verstehen, daß 


` Sie unsere fünf Forderungen erfüllen 


würden, wenn wir den Streik beendeten, 
und so wurde ér, nur Stunden bevor der 
erste Mann gestorben wäre, abgebrochen. 
Wir wußten, es würde einige Zeit dau- 
ern, ehe alle Veränderungen durchge- 
führt wären, aber die Tage wurden zu 
Wochen und wir mußten feststellen, 

daß man uns überlistet hatte. So 

blieb uns wieder keine andere Wahl 

als der Hungerstreik. 

Um unser Ziel, unsere Hoffnung, den 
Sozialismus z erreichen, können wir 
uns, glaube ich, nicht auf unsere 
nationalen Grenzen beschränken. Un- 
sere Perspektive ist internationa- 
listisch, das ist die Natur des So- 
zialismus. Für unser Ziel, die Been- 


digung der Ausbeutung des Menschen 


durch den Menschen, müssen revolu- 
tionäre Organisationen zusammenar- 
beiten. Wir stehen für die Rechte der 
Menschheit ein und nichts darf uns 
von unserer Perspektive abbringen. 
‘Zusammen mit den anderen Inla/Irsp- 
Gefangenen sende ich euch wärmste 
Grüße und hoffe, daß euer Kampf ohne 
Verlust von Leben erfolgreich ist. 
Nicht die, die das meiste Leid zu- . 
fügen, sondern die, die am meisten 
erleiden, werden letztlich siegen.' 





Nach unseren Filmfesten vom Februar 83 
und Mai 84 wollen wir auch 1985 ein 
ómm-Filmfest starten und zwar im herbst. 
lichen November (vom 23.-24. November) 
Das 3. Blickwinkelfest sollnach unseren 
bisher gemchten Erfahrungen nur noch an 
einem Abspielort stattfinden, bisher 


waren es jeweils 3 Orte. Wir wollen mehr 


Möglichkeiten zur Diskussion mit und 
unter den Filmemachern schaffen, D.h. 
es werden u.U. auch nicht so viele Fil- 
me wie 1983 und 1984 gezeigt. 


Bleiben soll es auch dieses Jahr bei der 


gesamten Bandbreite der Produktionen 

von 8mm-Filmen. Unsere Kriterienvor- 

Schläge (die selbstverständlich keine 
starren Richtlinien sind): 


a.) Experimentalfilm 

Б.) Zeichentrickfilm 

c.) Allta's- und/oder politisch moti- 
vierter Film 

d.) Unterhaltun sfilm 


Mitmachen kann jede/r, die/der uns 
ihren/seinen Film bis zum 10. Oktober 
1985 zuschickt. Der frühe Termin ist 
wegem der Programmplanung leider unum- 
aánglich. | 

Anfragen, Vorschläge, Filmeinsendungen: 


BLICKWINKEL 

c/o Haus für alle 
Vereinsstr. 26 
2000 Hambur'' 6 
Tel. 040/4398021 


oder: 


Inga Sawade 

Ат Sood 4 

2000 Hambur 50 
Tel. 040/3903283 


ERWERBSLOSENPASS 
EE 


Jer Stadtjugendring Stuttgart hat auf 
seiner Mitgliederversammlunaam 6.Mai85 
über einen Erwerbslosenpaß diskutiert. 
Der Antrag auf Einführun eines sol- 
chen Passes soll über die Vertreter im 
Jugendwohlfahrtsausschuß in den Gemein- 
derat eingebracht werden. 

Der Erwerbslosenpaß soll laut Vorschla& 
des Stadtjugendrings zur kostenlosen 
Benutzung der städti schen öffentlichen 
Verkehrsmittel, Bäder, Kommunales Kino, 
Veranstaltungen und zum Essen in städ- 
tischen Kantinen zum Tarif der städti- 
schen Beschäftigten berechtigen. 
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Führerscheinverweigerung wegen Verurteilung 


Wie schon geschildert, versuchte die 
jeweils zuständige Staataanwaltschaft - 
Borchers in Hannover, Schulz und Kehr 
in Hildesheim - als zusätzliche Maßnah- 
me zur Einsschüchterung und Kriminali- 
sierung Führerscheine einziehen zu las- 
sen. Der Betroffene C. aus Oldenburg 
hat seit dem 14.3. seinen Führerschein 
wieder, denn das durch seine Beschwerde 
angerufene Landgericht konnte keine An- 
haltspunkte erkennen, nach denen C. 
durch einen gefährlichen Eingriff in den 
Straßenverkehr Leib und Leben anderer 
Verkehrsteilnehmer gefährdet haben soll. 


"Iwieweit ein Verstoß gegen $ 240 StGB vorliegt, 
kam dahinstehen. Jedentalls rechtfertigt ein 
socher Verstoß nicht dme weiteres die j 

der Fahrerlaumis. Dies ist lediglich der Fall, 
wen eine charakterliche i it zum Fh- 
ren von Kraftfahrzeugen festgestellt werden kam. 
Der Beschuldiste hat nach der Tat noch fast 5 M>- 
nate lang ein Fahrzeug im Straßenverkehr geführt, 
dme verkehrsrechtlich emeut auffällig geworden 
221 sein. Es ist дабег nicht festzustellen, daß er 
derzeit am Führen von Kraftfahrzeugen charakter- 
lich ungeeignet ist. Die Voraussetzungen des $ 111 
а SO liegen demach nicht vor, so daß der an- 
gefochtene Beschluß aufzuheben war.'' 

(4. gr. Strafkamer IG Oldenburg TV Qs 37/85) 

c/o RA Burchardt, 2900 Oldenburg 


Doch dadurch läßt sich die Staatsanwalt- 
schaft (Sta) Hildesheim nicht davon ab- 
halten, weitere Führerscheinentzüge und 
-beschlagnahmungen in Nótigungsverfahrer 
zu beantragen. Um dies vermehrt durch- 
führen zu können, entblödet sie sich 
nicht, willkürlich gewähnliche Bußgeld- 
bescheide nachträglich in "Nötigung" 
umzuwandeln. Wir raten daher, bei An- 
drohung des Entzugs Stellungnahmen mit 
Verweis auf das o.g. L6-Urteil abzugeber 
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang 
folgendes: Nachdem C. in Oldenburg der 
Führerschein auf Antrag der Sta Hannover 
weggenommen wurde, erkundigte sich die 
TAZ bei der Sta Hildesheim (Oberstaats- 
anwalt Schulz) nach den Gründen dieser 
Maßnahme. Dort wußte man angeblich 
nichts von diesem Vorgang und sagte auct 
daß von der Sta Hildesheim nichts in 


‚ dieser Richtung veranlaßt/geplant worder 


sei. Einige Tage später stellte dieselbe 
Staatsanwaltschaft beim Amtsgericht Elze 
Antrag auf Führerscheinentzug bei Leuter 
die am 22.9.84 in Mehle Nato-Truppen ge- 
nötigt haben sollen. Anscheinend ist 
Schulz nach dem TAZ-Anruf auf den Ge- 
schmack gekommen und hat sich bei Ober- 
staatsanwalt Borchers in Hannover Wei- 
sung geholt. 





Wir gehen davon aus, daß nach der Ol- 
denburger’ L6-Entscheidung und aufgrund. 
der Tatsache, daß das Elzer AG im Gegen- 
satz zum Oldenburger AG eine Woche Frist 
für eine Stellungnahme anberaumte (was: 
als Unsicherheit gewertet werden kónnte) 
vor den jeweiligen Hauptverhandlungen 
wegen "Nótigung'", 'Gefahrlichen Ein- 
griffs in den Straßenverkehr'' etc. kei- 
ne Führerscheine mehr beschlagnahmt 
werden. Es ist aber zu befürchten, daß 
die Staatsanwälte in den Prozessen Füh- 
rerscheinentzug als Strafe fordern wer- 
den. Sollten einzelne Richter/innen tat- 
sáchlich auf Entzug urteilen, so werden 
die Betroffenen wohl mehrere Gerichts- 
instanzen vor sich haben. d 

Wir glauben, daß sich die Staatsanwalt- 
schaft hiermit. eine äbnliche Verunsi- 
cherung von Betroffenen und potentiell 
Betroffenen verspricht wie vor ein раат. 
Jahren mit der bisher mißglückten - 
gerichtlich gestoppten - Leistungsbe- 
scheide-Kampagne. 

Sta Horchers räumt in der TAZ vom 8.3. 
in der ihm eigenen zynischen Art ein, 
daß es sich hier um ein ungewöhnliches 
Mittel handele, das sicher empfindlich 
träfe. "Aber man habe ja,...,auch mit 
einer neuen ungewöhnlichen Art von Ak- 
tionen zu tun.' Ziel ist es, zu dem für 
sich alleine noch relativ leicht kalku- 
lierbaren Strafmaß bei Nötigungsverfah- 
ren (10-30 Tagessätze) einen zusätzli- 
chen Unsicherheitsfaktor zu schaffen, 
der stark ins persönliche Leben ein- 
greift: Leistungsbescheide können zig- 
tausend Schulden für einen Polizeiein- 
satz bedeuten, Führerscheinentzug unter- 
bindet geliebte, bequeme Lebensgewohn- ' 
heiten und kann oftmals sogar- Job oder 
Ausbildung gefährden. 


Die Redaktion: uns sind auch Fälle be- 
kannt, nach denen jemandem, der wegen 
Nötigung o.ä. verurteilt worden ist, 
die Neuerteilung eines Führerscheins 
verweigert wurde. 
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6. Schwules Sommercamp 


6. schwules Sommercamp vom 28.7 -25.8 


Weil es letztes Jahr so schón war, wol- 
len wir auch in diesem Jahr einige Wo- 
chen gemeinsam auf einer Wiese béi Nor- 
derstedt uns und die Natur entdecken. 
Damit es bei kühlem Wetter nicht zu un- 
gemütlich wird, gibt es ein Haus mit 
offenem Kamin, Küche und einfáchen sa- 
nitären Einrichtungen. 

Da im Haus nur einige wenige Schlaf- 
plätze sind, solltet Ihr eine vollstän- 
dige Campingausrüstung mitbringen 
(außerdem ist das viel schöner) 

"Die Gesamtkosten betragen c. 12,- pro 
lag. Wir wünschen uns, da8 Ihr wenigs- 
tens eine Woche Zeit mitbringt, damit 
es nicht so viel Unruhe gibt und wir 
uns auch aufeinander einstellen kónnen. 
Was das Programm angeht fühlen wir uns 
dafür genauso verantwortlich wie Ihr, 
d.h. es liegt an uns allen, was aus 
diesen Tagen wird. | 

In der 2. Woche bietet ein Therapeut 

. eine kórperorientierte Selbsterfahrungs 
gruppe an; in der 3. Woche gibt es ei- 
ne Gruppe mit Musik, Tanz, Bewegung; 
und Rollenspiel. 


"Feministen raus!" 


Die im November 1983 als ''Dombesetz- 
erinnen" bekannt gewordenen feministi- 
schen Friedenskämpferinnen wurden in- 
Zwischen auch vom Prásidium des Evan- 
gelischen Kirchentages 1985 vor die Tür 
gesetzt! Rund 460 Gruppen aus Kirche 
und Gesellschaft dürfen in Düsseldorf 
den "Markt der Möglichkeiten'' gestalten. 
Nur eine Handvoll Bewerber - unter zehn 
laut einem Prásidiumsmitglied -wurden 
abgewiesen: darunter der Förderkreis 
der politischen Zeitschrift DER FEMI- 
NIST. 


Zehn Frauen und ein Mann dieser Gruppe 
natten am 11.11.1983 ein dreiwóchiges 
Fasten unter dem Motto "Helft Müttern 
im Kampf gegen die Gewalt: Endlich die 
Waffen nieder!" im Liebfrauendom in 
München begonnen. Der Dompfarrer zeiqte 
die Faster wegen Hausfriedensbruch an. 
Die Pazifisten wurden in Polizeigewahr- 
sam genommen und sechs Stunden erkennun- 
.gsdienstlich behandelt. Nach vier Mo- 
naten zog die Katholische Kirche den 
Strafantrag zurück. Ein juristisches 

: Nachspiel giebt es dennoch. Die "Dom- 
besetzerinnen'' weigerten sich, den Po- 
lizeieinsatz zu finanzieren. Sie führen 
seit Anfang 1984 einen Musterprozess 
jegen den Freistaat Bayern, damit über 
die Rechtmäßigkeit der im Juli 1983 vom 
Bayrischen Landtag verabschiedeten Be- 
stimmung entschieden wird, die es er- 
möglicht, von der Polizei abtranspor- 
tierte Demonstranten mit den Kosten des 
polizeilichen Einsatzes zu belasten. 

In I. Instanz sprach das Verwaltungs- 
gericht München die '"Dombesetzerinnen'' 
von den Kosten frei. Fristgerecht legte 
aber der Freistaat Bayern Berufunggegen 
das Urteil ein, sodaß es in absehbarer 
Zeit zur mündlichen Verhandlum beim 
bayrischen Verwaltungsgericht kommen 
wird. Die feministischen Pazifisten be- 
teiliäten sich auch an der symbolischen 
Blockade der Wiley-Kaserne Ostern 1983, 


Ein ausführliches Infoblatt (nur gegen 
adressierten Freiumschlag) bekommt Ihr 
unter folgender Adresse: 


Herbert Becker 
Humboldtstr. 23 
8000 München 90 


Über diese Adresse erfolgt auch die 
Anmeldung. Wenn Ihr Euch noch nicht so 
richtig traut, besorgt Euch doch: 
"Schwul,' na und' von rororo Nr. 4860 


oder wendet Euch an die órtliche Schwu- 


lengruppe bzw. Telefonberatung. Die 


Adressenliste der Gruppen gibts bei der 


AHB, c/o Postfach 300513, 5300 Bonn 3 
gegen mindestens 2,- DM in Briefmarken 
und frankiertem Rückumschlag (1,30 DM) 





beim Deutschen Evangelischen Kirchentag 


um die Stationierung atomarer WAtten 
auf deutschem Boden zu verhindern. Die 
Herausgeberin der Zeitschrift DER FEMI 
NIST, die Soziologin Hannelore Mate, ` 
und fünf weitere Mitglieder des Förder- 
kreises erhielten Strafbefehle wegen ' 
"Nótiqung". Alle erhoben dagegen Ein- 
spruch. Im Mai 1985 findet die nächste 
mündliche Verhandlun: gegen ein weib- 
liches Mitglied der ruppe statt. 

Im Juli 1984 meldeten sich die pazifis- 
tischen Feministen für den "Markt der 
Möglichkeiten" ап mit dem Diskussions- 
thema:'' Wer Frieden will, muß das Pa- 
triarchat abschaffen!'' 

Wie die katholische Bruderkirche zeig- 
te auch das Präsidium des Deutschen 
Evangelischen Kirchentags keine Ge- 
sprächsbereitschaft politischen Feminic- 
ten gegenüber. Mit der Begründung, der 
Förderkreis ''wolle für eine feministi- 
sche Partei werben'' (!), wurden die 
Friedenskämpfer vor die Tür gesetzt. 
Die Bes ründun leuchtete den Feminister 
nicht ein, da am letzten Kirchentag 
zahlreiche politische Gruppen (Jungde- 
mokraten, Jungsozialisten, Grüne) zum 
Markt der Möglichkeiten zugelassen wur- 
den. Sie starteten eine Unterschriften- 
aktion, an der sich insgesamt 1335 Men- 
Schen - darunter Christen beider Kon- 
fessionen, zum Beispiel die Theologin 
Prof. Dorothee Sölle - beteiligten, um 
ein Umdenken beim Präsidium des Deut- 
schen Evangelischen Kirchenteges einzu- 
leiten und eine Aufhebung des Beschlus- 
ses vom 18.9.84 zu erwirken. Vergebens. 
Der "Platzverweis '' ist endgültig. Mit 
politischen Feministen will' man nicht 
diskutieren, geschweise denn Solidari- 
tät zeigen... 


Hannelore Mabry im Namen alle: 


"tDombesetzerinnén" und des Fórderkrei- 
ses DER FEMINIST 
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umsonst & draußen 


UMSONST UND DRAUßen 85 


Es ist wieder soweit! Nach den tollen 
U & D's in Fischbach 79, Lindau 81, 

die Wiesenfeste in Keltern 76-83 und 
dem letzten am Hácklerweiher 84 gibt es 
dieses Jahr wieder ein unkommerzielles 
Musik-, Kabarett- und Theaterfestival, 


diesmal in Bad Waldsee. 


Auf dem über 8 Hektar großen Grasbahn- 
renngelände werden vom 21.-23. Juni ü- 
ber 30 Musik-, Kabarett- und Theater- 
gruppen vor hoffentlich zahlreichen 
Besuchern ihr Bestes geben. Der Eintritt 
ist frei, der Platz und die mitwirken- 
den Gruppen werden vom Erlós aus dem 
Verkauf von Speisen und Getränken be- 
zahlt. 

Regionale und überregionale Bands, wie 
z.B. Schwoißfuaß, Stormy Monday Blues 
Band, Blck Cat Bone, Jupp Zeltinger & 
Band, Peter Zisler Group, Remstal 
Raschdaverai, Ofuag, Rebecca, Unrechts- 
liga und die peruanische Folkgruppe 
Mitmaes haben ihren Auftritt bereits 
zugesagt. 

Der Besucher soll jedoch nicht nur drei 
Tage lang von Musik berieselt werden, 
der Kreativität und Spontanität der 
Festivalbesucher sollen keine Grenzen 
gesetzt sein. Wir móchten Gelegenheit 
zum Spiel und zum fróhlichen Miteinan- 
der geben. Laßt Euch was éinfallen!!! 
Wenn Ihr jetzt Lust bekommen habt, am 
Sommeranfang aufs'U & D zu kommen, hier 
noch ein paar Hinweise: Reist bitte 
zahlreich mit euren Fahrrädern an, eine 
Fahrradwerkstatt aus Weingarten wird 
eure Drahtesel wieder auf Vordermann 
bringen. Vergeßt nicht, eure Zelte mit- 
zubringen, es gibt genug Platz zum 


Campen. Der Platz liegt etwas außerhalb 


Bad Waldsee, richtet euch bitte an die 


Wegweiser und Streckenposten. Händler, 
welche auf dem Festival verkaufen wol- 
len, müssen sich bei der Kontaktadresse 
anmelden, da wir nur begrenzten Raum für 
Verkaufsstände zur Verfügung stellen 
werden. Unangemeldete Händler kónnen 
nicht berücksichtigt werden, da ihnen 
kein Durchlaß gewährt werden wird. 

Also! Packt eure Sachen und ab geht's 
zum U & D nach Bad Waldsee. Das Festi- 
val findet auf jeden Fall, auch bei 
schlechter Witterung statt. Es wird ja 
nicht 3 Tage hintereinander regnen, 
oder? 


Kontakt: Michael Sonntag/Harald Stark 
| Bischoff-Ketteler-Str. 27 
7980 Ravensburg 


0751/21509 











Denn viele dieser Firmen, 








TG der Umwelt 


лоор от A 





ST E den 5.6.85 Findet ein bun- 


Mit großer Sorge betrachtet die Junge 


Jugendpresse'" ihr Unwesen treiben. 
stellte die 
Junge Presse auf ihrer Mitgliederversam- 
mlung am Sonntag in Weil der Stadt fest, 
versuchen mit 'unseriósen Methoden'' 

aus der Unerfahrenheit von Schülerre- _ 
daktionen ein einträgliches Geschäft zu 
machen. 


Ein Arbeitsschwerpunkt der Jungen Presse 


wird daher im kommenden Jahr die Beob- 
achtung und Bekämpfung undurchsichtiger 
Werbeagenturen und Druckereien sein, die 
mit überhöhten Provisionen und versteck- 
ten Aufpreisen und Gebühren arbeiten. 
Der neu ewählte Informationsreferent 

der Jungen Presse, Oliver Benhardt, 
stellte fest, daß diese Haken bei Ver- 
tra sabschlüssen oft gar nicht erkennbar 
seien. Benhardt weiter:' Die Methoden 
vieler dieser Unternehmen sind nicht ju- 
gendpresse emäß und am Rande der Legali- 
Gato: 


250 Redaktionen von Schüler- und Jugend- 
zeitungen haben sich zur Jungen Presse 
Baden-Württember zusammen eschlossen, 
um gemeinsam durch eine en e Zusammenar- 
beit ihre Interessen besser vertreten zu 
können. Dieses Eintreten der Jungen Pres- 
se für "eine selbständige und mutige 
Schüler- und Jugendpresse'' würdigte der 
stellvertretende Vorsitzende der F.D.P.- 
Landtagsfraktion Ernst Pfister in seinem 
GruBwort an die Mitgliederversammlun . 
Herbert Moser, bildungspolitischer Spre- 
cher der SPD betonte: Meinungsfreiheit 
und politischer Standpunkt muß sein. 

Dazu brauchen wir sie von der Jungen 


 Presse''. 


Intensiv befassen wird sich die Junge 
Presse mit der "Neuen Armut''. Die Mit- 
glied$zeitungen zeigten sich betroffen 
von dem Abrutschen Arbeitsloser unter 
die Sozialhilfe renze. Die Junge Presse 


wird hierzu neben Hinter rundmaterialien 


und Informationen auch Seminare anbieten. 
Das Bildungsamgebot der Jungen Presse 
enthält ferner einen gofRen Anteil an 
Schulungsseminaren, auf denen die Grund- 
lagen des Journalismus vermittelt werden. 
"Vor allem durch solche Seminare auf re- 


-ionaler Ebene wollen wir die Zusammen- 


arbeit der Mitgliedsredaktionen vor Ort 
fördern" erklärte der Bildüngsreferent 
der JungenPresse, Winfried Kropp. 


Dem. neuen Landesvorstand der Jungen Pres- 
se gehóren neben Bernhart und Kropp 
Thomas Allweyer (Móckmühl), Konstantin 
Forcht (Ludwigsburg), Sebastian Hörmann 
(Heidenheim), Barbara Scarafia (Holzyer- 
lingen), Michael Schröder (Plochingen) 
und Andreas Wirth (Steinenbronn) an. 
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desweiter 'Tag der Umwelt" statt, an 
dem die Offiziellen aus der Stadtver- 


Щ valtung, IWS und VVS ihre Vorstellung 


К von Ökologie und Umweltschutz dem Bür- 
{рет (=Wähler) in Eigenlobhudeleien und 
Selbstbeweihräucherungszeremonien kund- 


tun werden. Nach den Erfahrungen der 
МШ letzten Jahre muß mit einer Super-Ciga- 


Techno-Show gerechnet werden, bei der 
alle Móglichkeiten prásentiert werden, 


um die ach so widerspenstige Natur zu 
Wzahmen. Selbstverständlich kostenlos 
“Presse Baden-Württemberg, daß zunehmend | Mund mit vielen bunten Fähnchen und grü- 
kommerzielle Unternehmen auf dem 'Markt {теп Luftballons. Es sollen ja von der 


(Ота bis zum Enkel alle Stuttgarter mit- 
kriegen, wie ernst Papa Rommel es mit 
dem Umweltschutz meint und wie sehr ihm 
das Wohlergehen von Mensch und Natur am 
Herzen liegt. Und wers nicht glauben | 
will, der soll doch zum (Auto)fenster 
hinausschauen: Alles grün! Waldsterben? 
Pah! Ja, so einfach ist es in Stuttgart 
(und nicht nur hier): Schilder an die 
Bäume genagelt: 'Waldsterben verboten, 
der Oberbürgermeister' fertig. 

Zur Sache: Viele Stuttgarter Umweltgrup- 
pen (darunter die Graswurzelrevolution, 
Aktion Muttemilch - ein Menschenrecht, 
Greenpeace, Die Grünen im Stadtrat etc.) 
kommen da nicht so recht mit. Wir sind 
für Aufklärung statt Verdummung, für 
Problematisierung statt Verhamlosung. 
Auch am 5.6.85. Und das nicht zu knapp:. 
Am Dienstagabend, den 4.6. um 19.30 Uhr 
gibt es im Forum 3 ein Tribunal über 
Stuttgarter Umweltschmutzsünden, für das 
eine extra lange Anklagebank für Rommel 
und Co gezimmert wurde. Fachleute aus 
verschiedenen Gruppen und Bürgerinitia- 
tiven zeigen anhand von Einzelbeispie- 
len im Bereich Verkehr, Flughafenausbau, 
Müllentsorgung die Diskrepanz zwischen 
‚Rhetorik und Taten der Stuttgarter Um- 
"weltschmutzpolitiker auf. Das musikali- 
sche Beiprogramm kommt von der Lieder- 
macherin Kristina Werner. 

Am Mittwoch ist auf dem Schloßplatz aus- 
giebig Gelegenheit, sich über die Stutt- 
garter Umweltsituation zu informieren. 
An 10-15 Infoständen werden die Themen 
des Tribunals vertieft, und zusätzlich 
alle (über) (lebens)wichtigen Fragen des 
Verhältnisses Mensch-Natur bzw. Umwelt- 
verschmutzer-Umweltopfer angesprochen. 
Um 16:30 Uhr fährt vom Schloßplatz ein 
Bus zu einer alternativen Stadtrund- 
fahrt mit Thomas Schaller ab. Stationen 
sind große Emitenten (Müllverbrennungs- 
anlage, Kraftwerk Gaisburg), besonders 
fragwürdige Neubaumaßnahmen im Bereich 
Verkehr /Industriebauten/Wohmungsbau 


(geplante B312/Daimler-Ausbau in Möhrin- 


gen/Neubaugebiet Rot auf der Steig in 
Cabstatt, wo große, mehr als die Hälfte 
der Canstatter Fr ischluft produzieren- 
den Obstwiesen zerstört werden sollen). 
Die dortigen Bürgerinitiativen werden 
Möglichkeiten des Widerstands aufzeigen. 
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Standortkarte aller 
Militäranlagen in der BRD 


Im Rahmen der Friedensliste erarbeitete 
eine Arbeitsgruppe eine bundesweite 


"STANDORTKARTE aller Militäranlagen 


der BRD. Kartographisch und in einer 
ausführlichen Legende werden alle A- 
und C-Waffenstandorte und -depots auf- 
gelistet, alle Lager konventioneller 
Waffen, Truppenübungsplätze, Notlande- 
plätze auf Autobahnen usw. 


Gegenüber bisherigen Militärstandort- 
karten (Konkret, Spiegel,...) weist 
sich dieses Werk aus durch 


1. den aktuellen Stand März/April 1985 
2. die vorausgegangene Überprüfung der 
Angaben vor Ort. 


Diese Veróffentlichung gibt einplasti- 
sches Bild der hohen Militärkonzentra- 
tion in unserem Land, die Forderungen: 
Kürzung des Rüstungshaushalts, keine 
weitere Eskalierung durch Mittelstrec- 
kenraketen und Weltraumaufrüstung drän- 
gen sich als unmittelbare Konsequenzen 
auf. 


Sie bietet denórtlichen Friedensiniti- 
ativen die Information über die nahe- 
liegenden militärischen Einrichtungen 
(alphabetische Auflistung der Stand- 
orte in der Legende); in diesem Zusam- 
menhang möchte ich auch auf die von 
Klaus Mannhardt erstellte Broschüre 
"Stützpunkte für den Krieg - oder Orte 
des Friedens? Zur kommunalen Friedens- 
arbeit' hinweisen. 

Sie sollte in (móglichst allen) Frie- 
densbüros, Friedenswerkstätten, Ju- 
gendzentren, Volkshochschulen, Jugend- 
herbergen ("Тегпе deine Heimat kennen!" 
ausgehängt werden. Auch Kulturforen, 
Veranstaltungsräume und Kneipen eignen 
sich. Diese Informationen sollten kei- 
nem Bürger/keiner Bürgerin vorenthalter 
bleiben! 


Bestellt werden kann die Karte für 
.9,- DM pro Stück bei: 


Die Friedensliste 
Baumschulallee 2a 
5300 Bonn 1 


1.6. 


Kleines Haus 
20.00 Die Physiker 
Altes Schauspielhaus 
20.00 Das Bacchusfest/Komtesse Mizzi 
Bürgerzentrum Waiblingen 
; 15.00 Konrad oder das Kind aus der 


Mo 3.6. | 


Theater 

Theater der Altstadt 
^ 20 Uhr Wenn Du geredet hättest, Desdemona 
‘ Theater 'tri-bühne' 

19.30 Der Diener zweier Herren 
Studio Theater 


Konservenbüchse А 
Renitenztheater 20.00. Unsere kleine Stadt 
20.30 Mathias Richling Novalis-Bühne 


20.00 Der Sturz des Antichrist 
Altes Schauspielhaus 
20.00 Das Bacchusfest/Komtesse Mizzi 
Komödie im Marquardt 
. 20:00 Ein Hauch von Frühling 

2 sommertheater Killesberg 
` Variete-Theater (bis 30.6.1985) 
Theaterhaus Stuttgart-Wangen 
20.30 Die Nacht der Mörder 
Gustav und sein Ensemble 
Renitenztheater 
21.00 Mathias Richling 


Film 

Kommunales Kino 

18.00 Das verheimlichte Kind 
20.30 Das bewachte Dorf 
Bürgerhaus Botnang 

16.00. Brüger Löwenherz 
Theatrium 

20.00 Die Herausforderung 
Bürgerhaus Botnang 


20.00 Gorki Park 


Des Meeres und der Liebe Welle | 
! Tübinger Zimmertheater 

20.00 Clavigo 

Galgenstricke Esslingen 

20.00 Galgenstricke (Uns geht's gut) 
Theaterhaus 
| Pigeon Drop - 23.00 Uhr 





Frauen Landestheater Tübingen 
‚Sarah 20.00 


120.00 Female USA (Diavortrag) 


ma ind 


| 
4 ‘Film ; 5 
‚Kommunales Kino 

te 516.00 Der dritte Mann 

A 18.00. Le Bal - Der Tanzpalast 
720.30 Le Bal ; 
























SA Dixieland Hai? 

Bob Barton's, Super Jazz 
jTübingen 
B 3Santiago del Nuevo Extremo 
t Club Voltaire Tübingen 
P HdrTübinger Festival 







dA DC 
? Ud e У Jazzkeller ` 
CERN Jrg Reiter Quartett (Johannes Faber) > 
СИ Sonstiges Г Д 
ves тебе Sindelfingen l А. 
Vu MIürkisches Fest (umsonst $ draußen) | 


Landespavillon 

Tag der Umwelt - Wasser 16.00 
Tag der Umwelt - Abfall 17.00 
“Tag der Umwelt - Umweltchemikalien 18.00 


u Die Halle Reichenbach T | 
CT e WI 
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320.00 Schwoof 






х j 
Holly Near in Concert ere ta 
Frauenzentrum Ludwigsburg TG 


20.00 Frauen-Disco 
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‚бо 2.6. 
Theater 


Theater der Altstadt 
‚15.00. Momo Р - 
‚20.00 . Wenn Du geredet hättest, Desdemona 


‚Theater im Westen 
:20.00 Der Arzt wider Willen f 20.00 Das Bacchusfest/ Die Komtesse Mizzi 


‚Novalis-Bühne | Theater im Westen 

‚15.00 + 16.30 Das tapfere Schneiderlein - 20.00 Der Arzt wider Willen 
19.00 Der Diener zweier Herren Renitenztheater 

IKomödie im Marquardt 20.30 Mathias Richling 
18.00 Ein Hauch von Frühling Theater am Faden 
Stuttgarter Puppen und -figuren 10.30 Jorinde und Joringel 
111.00 Päng-Päng - „Jugendhaus Nord 

20.00 Gustav und sein Ensemble ! («7:15.00 Der Lindwurm und der Schmetter- 
‘Landestheater Tübingen ` el ling 

15.00 Martha, die letzte Wandertaube > “=; Landesbühne Esslingen 

20.00 Wie es euch gefällt "157 20.00 Die Heirat 

Renitenztheater Theaterkeller Sindelfingen 

120.00 Mathias Richling 20.00 Tagesbuch eines Wahnsinnigen 
Isalgenstricke Esslingen Tübinger Zimmertheater 

i20.00. Galgenstricke 20.00 Clavigo 


~w- 
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Ly 


Altes Theaterhau 





lTheaterhaus Film 

[51-90 E Drop (Comedy Company "Kommunales Kino 

sp nes erdam) 18.00 Das bewachte Dorf 

‘Film 20.30 VortexUnifilm К II, H 1, 


20.00 Frühlingssymphonie 


x Musik 
T Jugendhaus Mitte 
zd 21-00 Charlie Mariano, Jasper van't 


‚Kommunales Kino 

14.00 Die Brüder Löwenherz 

116.00 Fünf. Wochen im Ballon 

ı18.00 Zuversichtliche Unternehmungen : 












































? 
+ Do. 
Theater 
Altes Schauspielhaus 
20.00 Das Bacchusfest/Komtesse Mizzi 
Theater der Altstadt 
15.00 + 20.00. "Momo 
Theater im Westen 
20.00 Der Arzt wider Willen 
Komödie im Marquardt 
SE 20.00 Ein Hauch von Frühling 


abe седеп Dor I „г МЕЗ Renitenztheater mmu 
IV eınprobe * eS, "3 CUP 3% 20.30 Mathias Richling Theater 
Tübinger Festival: MR ЖЕРЛЕ 2, Landespavillon Altes Schauspielhaus 


ER 


КОРИН 20.00 

















5.6. 


Theater 

Theater tri-bühne 

19.30 Der Diener zweier Herren 

Theater der Altstadt 

20.00 Momo 

Theater im Westen 

20.00 Der Arzt wider Willen 

Altes Schauspielhaus 

20.00 Das Bacchusfest/Komtesse Mizzi 
Komödie im Marquardt 

20.00 Ein Hauch von Frühling 
Feuerwehrhaus Heslach 

15.00 Der Lindwurm und der Schmetterling 
Theater am Faden 

8.50 + 10.30 Jorinde und Joringel 
Renitenztheater 

20.30 Mathias Richling 

Makal-City Theater 

20.00 Exe - Sinn und Unsinn des Lebens . 
а Iheaterkeller Sindelfingen 
20.00. Tagebuch eines Wahnsinnigen 
Studio Theater 
20.00 Diese leidige, vermaledeite Un- 
i sterblichkeit 

“Tübinger Zimmertheater 
‚20.00 Clavigo 

Film 

Kommunales Kino Esslingen 

20.00 Burroughs (Omü) 


Musik 

Maxim 

21.00. Re | 

JH Mitte | 

'21.00 The Jazzbandneger, Underground 
Tante Rosa \ 


20.00 Тох 
Dixieland Hall 
Original Prague Syncopated Orchestra 


Frauen 

Pro Familia 

20.00 Gesprächsgruppe für schwangere 
Frauen 


Sonstiges 

SchToBpTatz 

Stuttgarter Umweltsituation 
SchloBplatz 

16.00 Alternative Stadtrundfahrt 
Liberales Zentrum 

20.00 Jahreshauptversammlung 
Manufaktur Schorndorf 

20.30 Flick - Die gekaufte Republik? 


2 


6.6. JE AE ? d e : 














20.00 Das Bacchusfest/Komtesse Mizzi Ё: 


Theater der Altstadt B 
:20.00 Der kleine Prinz 


15.00 Aufwind (Generalstreik ein Leben 
lang)Studio Theater 

Diese leidige vermaledeite Un- 
sterblichkeit „== Theater tribühne 

Theater am Faden == 20.00 Eiche und Angora 

16.00 Jorinde und Joringel „Theater im Westen 
Theaterkeller Sindelfingen 20.00 Der Arzt wider Willen 
20.00 Tagesbuch eines Wahnsinnigen >. Komödie im Marquardt 

Tübinger Zimmertheater '. 20.00 Ein Hauch ‚von Frühling’ 
20.00 СТауідо : 5 45*Renitenz Theater 


Club Bastion, Kirchheim/Teck: = 20.30 Mathias Richling 
20.30 Furcht und Elend der BRD « -Novalis-Bühne 
Galgenstricke Esslingen 19.00 Faust I 
20.00 Galgenstricke Studio Theater 
Musik 20.00. Unsere kleine Stadt 
TxTeland Hall Stadtbücherei Ost (Kindertheater) 
Swingin' Closet feat. Oscar Klein + 14-30 e Suche; mach: dem wunderbaren 
W Trattner xis; Schwäb. Theater Rosenau 


Forum 3 


20.00. ` Subroto, Roy Chowdhury, Asit Pal 20.00 Der Camping-Casanova 


Theaterkeller Sindelfingen 

20.00 Tagebuch eines Wahnsinnigen 
"Theaterhaus 

Charla Drops 
20.00 Nuware Eliya (Cafe Merlin 










Galgenstricke Esslingen 

00690 суту ёа е 

20.00 Exe- Sinn-und Unsinn des Lebens 
Film 

Kommunales Kino: 

14.00 + 16.00 Pessi und Illusia 


18.00. Lenz 
20.30 Der unbekannte Soldat 











‚20.30 Wie vergewaltige i i ? WB 

Kommunales Hm een SER Mann? м ЖОГОЛОТ 22.30 Stranger Than Paradise 

20.00 Breaking Glass А KA Dixieland Hall JH Mitte 

Jugendhaus Rohr f Dixieland and Swing 20.00 + 22.00 Is was Kanzler 
= UN Theater im Augustinum “Spectrum 









20.00 Gorki Park 19.30 Klassischer Indischer Tempeltanz 































20.30 Aufstand der Tiere 


Musik 4 а, МЫП EET БЕЛЕЕ, Ноһепһе1т í t e Г 4 Kommunales Kino Esslingen 

Musik ; D 20. isin 20.00 Die Spielregel 

20.30 Е: Zentrum Zoo Tübingen D l1 Kommunales Kino ПАТ Бора 

Misikgarten Kurpark Cannstatt : 20.30 Vietnam Veterans + 20.00 + 22.00 Die Rache der Natur 

Superjazz ә Stadtbibliothek Sindelfingen 

Club Voltaire Tübingen A dre | 20.00 Baby | 

Tübinger: Festival К 19.30 Шла] über Stuttgarter Umwelt- > 8 6 Musik 

Sonsti ES ~ Асен d dos Jazzkeller 

S | ue andespavillon Ø- (Theater Frederic Rabold and Friends 

Maxim 21.00 E 5416.00 Tag der Umwelt - Schmetterlinge Altes Schauspielhaus P Theaterhaus 

Tango Tanzfest EUR 17.00 Tag der Umwelt - Blumenwiesen 20.00 Das Bacchusfest/ Komtesse Mizzi ` 20.30 Vienna Art Orchestra 

Bad Cannstatt aM 15.00 Tag der Umwelt - Biotopkartierung Be Theater der Altstadt Dixieland Hall 

Kelterfest , , See 19.00 Tag der Umwelt - Biotopzerstörung 20.00 Der kleine Prinz Oscar Klein Jazz Show 

Parkplatz Breunigerland Ludwigsburg 4420.00 Tag der Umwelt - Waldschäden Theater im Westen Friedrich List-Halle, Reutlingen 
ees ; I) 20.00 Der Arzt wider Willen 20.00 А1 Stewart 














11.00 Flohmarkt EE ER 
Gustav Siegle Haus ER En 
11.00 3. Reklame-Börse 
Frauenzentrum 

11.30 Frauenzentrum 







(Theater tri-bühne 
20.00 Eiche und Angora 
Renitenz Theater 
{21.00 Mathias Richling 






A Sag us ikhal le Ludwigsburg 


EG В 20.30 014 Metropolitan Band 


Sonstiges ` 
Spectum 


Zigeunerinsel, Feuerbacher Tal Theaterhaus : 
Waldfest _ MS PC Ce 420.30 Franz Josef Degenhardt 17.00 Treffpunkt f. Arbeitslose 
= ее a noy z e See Fans GI. - Mörikegymnasium, Schülerhaus 
e i E Jule E Studio Theater 19.30 F Seiccher:Abend 
re с «e бе M qoe ү» ey 20.00 Unsere kleine Stadt E EE 
EE MS ла а Novalis-Bühne PLK Winnenden Ge 
21.00 Pertomance "Macht der Reinheit" 
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b 
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UMP 16.00 Das tapfere Schneiderlein 
BEER 19.00 Faust I 

F4 Stadtbücherei Ost 

ШЫР 14.30 Die Suche nach dem wundersamen Hut 


Frauen 
ES KuTturzentrum Mitte 
Ш 20.00 Frauen-Disco 
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Makal City Theater 


Stadtbücherei Vaihingen 


ern 15.00 Zwei Clowns in einer Wanne 


“Stuttgarter Puppen 
2:15.00 Aschenputtel 
se 20.00 Das kalte Herz 
w- Theater am Faden 
A7... 20.00 Piskanderula 
NW Gustav Siegle Haus 

iMi) 20.00 L'homme qui rit 
* Demokratisches Zentrum LB 
20.30 Das Jagdkomplott 
Waldheim Gaisburg ` 

m 20.00 Dieter Süverkrüp 
2x2 Galgenstricke Esslingen 
22.30 Galgenstricke 
Theater in der Friedenau 
Y« 20.30 Parilin 


Rack: Film 





S wx Kommunales Kino 
NER 14.00 Pessi und Illusia 
NN 16.00 Der Prozeß 
NO 


N 18.00 Adel verpflichtet 
= N 20.30 Stranger Than Paradise 
Ko Ss 22.30 
WIR Kommunales Kino Esslingen 
УУ 20.00 Time Bandits 
f 22.30 Die Spielregel 


Musik 
Jazzkeller 


Nebel, Jagen 


МИ 
A 
EN + Rabold 
Se JH Renningen 
Së An Bonnan Bui (irisch. Folk) 
ашай Dixieland Hall 
EM Goodtime Company 
EE Liederhalle 
E 20.00 Mikis Theodorakis 
BF Landespavillon 
ү 19.30 Orexis 
d Goldene Rose Esslingen 
20.30 Amandia 
КУР The ater im Keller (18) 
cm | 20.30 Kleeblatt (irisch-schott) 
A 


Sonstiges. 

Cafe Merlin 

15.00 Spinnen mit aem Spinnrad 
= Club Bastion Kirchheim/Teck 

E» 20.30 Feschd 

: Bad Cannstatt 

Wein- und Brezelfest 

JH Rohr 





NN 
SONS 


thisanten (Film) 

ГА A ANANN 
$ / — Geen S T, 
^ LUPA FE ' 
£ Mo. 10.6.27 

Bor Е e ct. 1 "з («К EA 
og i| Theater GA RE 
xotg: Kleines Haus 
Be 19.30 Furcht und Hoffnung der BRD 
a Sys Theater der Altstadt 

Sf 20.00 Der kleine Prinz 


A v 
ANS Landesbühne Esslingen 
Sen 20.00 Zweifel 
E Landestheater Tübingen 
10.00 ' Max und Milli (Werkstatt) 


e 
Lë 










253 e 07 FON 20.00 Das Schönste an der Liebe 
Бе LE Ш> Ка. а Landestheater Metzingen 
dër Б BI 4 20.00 Wie es Euch gefällt 

Ca р A ЧЕ Renitenz Theater 
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= 
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p CR "aae 
АХ M TAY 












hom 














dk 20.30 Mathias Richling 
"A^ Theaterhaus 
20.30 Magma 
Schwabenlandhalle Fellbach 
„20.00 Nemo (Pantomime) 
v X Film 
257 Kommunales Kino 
= 16.00 + 18.00 Lenz 
Kl 5:20.30 Panzerkreuzer Potemkin 
"x Theatrium 
—L.22:20.00 Aufstand der Tiere 
«tss Bürgerhaus Botnang 
Жат: —20.00 Das Imperium schlägt zurück 


h 
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D ` I ox d 
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] { f = RZ 
en, (4 & 1 S КҮ: E 1 
ужаш es Y uar AEN Y i aum TM 
‚Theater 
> Altes Schauspielhaus 
4:20.00 Wir machen Spaß? 


20.30 Mathias Richling 
я Theater der Altstadt 
20.00. Mimotheätre Sime, Paris 
x Theaterhaus 


Gabi 60 20.30 Magma 


E) 





i TS Schwabenlandhalle Fellbach 
er 20.30 Nemo (Pantomime) 

Ж! Komödie im Marquardt 
SAd 20.00 Ein Hauch von Frühling 
я ра Ж Landesbühne Esslingen 
I. 20.00 Zweifel 
js Theaterkeller Sindelfingen 
Ke 20.00 Die Bauernoper 
MAR Stadtbibliothek Sindelfingen 
£515.00 Mister Knister 
19 Film 
ly Kommunales Kino 
16.00 + 18.00 Der Prozeß 
20.30 Stranger Than Paradise 
ZA Uni-Film, K II, H 1 


AMA. 20.00 Die Ferien des Monsieur Hulot 


Nu 


22 Club Voltaire 
5120.30 + 23.00 Goldrausch 


WAA Frauen-Film 


EN Sonstiges 
i бере. 3 
ЧА N 19.00 Arbeitskreis Ukobank 
wl Theater im Westen 
Eé | 20.00 Litera-Tur 
a Thomas Müntzer-Scheuer 






97 = 20.30 Hohenheimer Abend 


E 


à 20.00 Exe - Sinn und Unsinn des Lebens zi 


VA, Die Uni Big Band Stuttgart + Small Stars 


20.00 Von Richtern und anderen Sympa- 5 











































Mr Sarah: 20.00 Die Frauen von El Planeta: 
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126. ТМ „Макат City. Theater | e 


















































7i i Theater 20.00 Exe - Sinn und Unsinn des Lebens 
d Zu PN ATtes Schauspielhaus x Laboratorium A 
LX S 20.00 Wir machen Spaß? "ec 20.30 Alfred Globe (Clownpower) 
21 aX. а : Theater der Altstadt E Esslingen 
DIEVA S 20.00 Momo 520 algenstricke 
CASES... Theater tri-bühne Selm = 
AS Ke 20.00 Eiche und Angora D Ат 
о Renitenz Theater : : S dé 
d ж?р Mathias Richling Ä le Michel sin ee CH 
2250 ЫН Studio Theater DIR Us ; AEN 
ҖЕ, 20.00 Diese leidige vermaledeite Un- 74 у а-о pie екты Что Ermordung des 
ОД. eege sterblichkeit CS SE 


"Theater im Forum 3 20.30 Feuerkopf 


-20.00 Sürtiker, La Ville Imaginaire ` x 2 = AU Mite 
: # Tübinger Zimmertheater NH 00 Breaking Glass 

— 20.00 Der Architekt und der Kaiser von BE Theaterh 

AL Assyrien Nr Theaterhaus н 


== 723.00 E i i 
p s е WOES Sindelfingen 253-0 E 


> = 20.00 Die Bauernoper = Kommunales Kino Esslingen 
Landesbühne Esslingen 


EX 20.00 Stille um Christine M. 
% vi 20.00 Zweifel 


~ Stadtbibliothek Sindelfingen 
“Landestheater Tübingen 
«120.00 Nie wieder Frieden 


i$ 15.00 Als Lachen Trumpf war 
‘Makal City Theater 


\ 20.00 Verdacht 
Kommunales Kino Ludwigsburg 
20.00 Exe - Sinn und Unsinn des Lebens Ae? 
$. Film 
4 2 Kommunales Kino Esslingen eech A 
520-00 Le Jour se léve (OmU) 00770 20.00 The Dinner Party (Dia-Abend) 
x Sonstiges 


N pectrum 
0717.00 Treffpunkt f. Arbeitslose 
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NE. Theaterhaus 
Kate 20.30 Heidelberg Dream Band, Else But, 
үү Georg Restle - 
АНИ Dixieland Hall 





| 
| 


"Frauen (Ausstell.-Eröffnung) 
L Pro Familia ; 
20.00 Gesprächsgruppe f. Schwangere Fr 


, Sarah x 
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D ї 
АҺ 
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68 
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Co ооу E 
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о cf 
Lë -£* . 


A ME Musik 
t Jazzkeller 


т 


(Hans Koller / Bernd Konrad (Saxophon) 

















20.00 Erika Wisselinck: "Frauen denke "А FD Cé Dixieland Hall 
anders 1 2 "А The Chicagoans 
"| Bürgerzentrum Waiblingen 








W 20.00 Rick Hopkins Jazzband 
CL Liberales Zentrum 

20.00 Wiedehopf, Vanessa & Co. 
Café Merlin 

20.00 Wolfram Hochstetter 
Theater im Keller (LB) 

ж Al Rapone & Zydeco Express 
Karlsruhe Unifest 
Schwoisfuass  . 

Fa Die Halle Reichenbach 
pa21.00 Dissidenten 


EI! 
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И Theater 
| Altes Schauspielhaus 

E 20.00 Wir machen Spaß? 
и Kleines Haus 

zeiw4 19.30 Der Parasit 
Theater der Altstadt 
15.00 + 20.00 Momo 














A Altes Schauspielhaus 
£1.51 20.00 Wir machen Spaß? 
æ Theater der Altstadt 
20.00 Momo 






20.30 Mathias Richling 

„ lheater im Westen 

: WR 20.00 Der Arzt wider Willen 
WI SE 






Theater tri-bühne 
20.00 Eiche und Angora 
E Renitenz Theater 
ДУ» 21.00 Mathias Richling 
y Theater im Westen 
20.00 Der Arzt wider Willen 
Studio Theater 
à 20.00 Wirklich schade um Fred 
“=: Komödie im Marquardt 
20.00 Ein Hauch von Frühling 
Theater am Faden ] 
. 15.00 Piskanderdula 
Lu: Theaterhaus Wangen 
= ./ 20.30 Kinder, Küche, Kirche 
“= Landesbühne Esslingen 
20.00 Zweifel 
- Tübinger Zimmertheater 49° 




















Diese leidige vermaledeite Un- 
sterblichkeit 
" Theater im Forum 3 
` 20.00 Sürtiker, La Ville Imaginaire 
Theaterkeller Sindelfingen 
20.00 Die Bauernoper 
Landesbühne Vaihingen 
20.00 Die Heirat 
VERE Theater am Faden 
"220.00 Piskanderdula 
Tübinger Zimmertheater 
— 20.00 Der Architekt und der Kaiser 
: von Assyrien 
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a UNT 
NOS. 












S йл с ; 3: 

МИ ЛА: Galgenstricke Esslingen > S 
FERN VE 20.00 Са1сепы тске" =}... 20.00 Der Architekt und der Kaiser von da 
SIEG a Assyrie 
WIEN үе ki ssyrien 

SH А A Ga Im EN -- Forum 3 


II, 
ОС МАУ Uni-Film, Н 5201, Keplerstraße 
` A Vë 20.00 Captain invincible 
EE Kommunales Kino Esslingen 


" 
NU, Lenze, 


.21.00 . Trotz-dem 

UL-.  Galgenstricke Esslingen 

m 20.00 Galgenstricke 
5..7. Makal City. Theater : 
ve 20.00 Exe - Sinn und Unsinn des Lebens 

e Theatrium WIL 


e Dixieland Hall 
Ex Klaus Wagenleiter Quartett 
тымы. Laboratorium 
N САФ 20.30 Тап Mackintosh (schott.) 


Aw 









ı Kommunales Kino 
me. 14.00 Michel in der Suppenschüsse] 
er. 16.00 Kapitän Seekrank 
18.00 Ausgeträumt 
{ 20.00 Die Stunde der komödianten 
l| 122.30 Blaubarts achte Frau 
33; Theaterhaus 
Suen 23.00 4 Videos zu Stuttgarter Hausbe- -a 
setzungen =, 

= Kommunales Kino Esslingen 
ee 22.30 Stille um Christiane M. 
an Musik 
321—199 4 Jazzkeller As. 
а ЪТ A ВҮВОР Hans Bystrich, Johann Cebulla u. 
ЕС 0.0 Dixieland Hall g 


ау 


CH Frauen 
х NN Frauenzentrum 
i = 20.00 Frauen-Forum 





N 
VS Sonstiges 
NO, Theater tri-bühne = 

RAY, 19.30 A.Hitler: Mein Kampf (Lesung)Niedlic : 
х Niedlich EL 




















































/ А [| 3 = Harlem Blues and Jazz Band WP 
ЕЛА Aa 77 D MM ЖАЫ ee (зав, = Laboratorium hs 
r. 14.6. SEDI uh dT aus 20.30 Break Even Point \ 


JH Mitte Sindelfingen 


N 
MN 

| -Di A VAY 
WW] 16.00 Teeny-Disco S Pu 
: хү 


A f Theater 
ATtes Schauspielhaus 
20.00 Wir machen Spaß? 
SW Theater der Altstadt 









$ 20.00 Disco | | à 
Pforzheim Halle 















ac L Schwoisfuass 
ES 20.00 Momo Landespavi 
Sis cam pavillon 
"f Theater tri-bühne У m i 
SI 20.00 Eiche und Angora PEE. E е 
Theater im Westen — eue Si 7.20.00 Sophies Knights 
Ee SE Willen EE, Ge Bürgerzentrum Waiblingen 


| X SAM 20.00onzert 
г 20.00 Ein Hauch von Frühling 2 | A Festhalle Feuerbach 


SW Renitenz Theater 1118.00 Roembrand, Propan, S 
422, 20.30 Mathias Richling ý Tante Rosa "E SE 
Theaterhaus Wangen 20.00 Carry on 


20.30 ‘Kinder, Küche, Kirche N Amazonas 


LE Theater am Faden 4 20.30 Bella Zooth 
a 
























FD (p 220.00 Piskanderdula 
ett, E JH-0st, Stabpuppentheater B : 
SS 54 20.30  Pomp-Lamour { sonstiges 
EP JL Schwab. Theater, Rosenau EN Cars Merlin 
ffs 20.00 Der Camping-Casanova == 20.00 Gaugin, Leben und Werk 


= Jugendfarm Botnang 
Sommerfest am Buberlesbach 


De 









a 


So. 16.6. 


Theater 

Komödie im Marquardt 

20.00 Ein Hauch von Frühling 
Renitenztheater 
20.30 Mathias Richling 

Theaterhaus Wangen 

20.30 Kinder, Küche, Kirche 
Novalis-Bühne 

15.00 + 16.30 D tapfere Schneiderlein 
19.00 Der Diener zweier Herren 

Theater am Faden 

16.00 Der sternäugige Schäfer 


Film 

Kommunales Kino 

14.00 Michel in der Suppenschüssel 

16.00 Kapitän Seekrank 

18.00 Ausgeträumt 

20.30 Lenz 

22.30 Die Stunde der Komödianten 

JH Rohr ` 

20.00 Brubacker 

Kommunales Kino Esslingen 

20.00 Die letzten Amerikaner 

JH Mitte Sindelfingen 

17.00 + 19.30 Thema Vietnam-Krieg 
(Spielfilm) 

Musik 

Dixieland Hall 

Flat Foot Stampers 

Sontheim - Open Air 

Schwoisfuass 


Mo. 17.6. 


Theater 

Renitenz Theater 

20.30 Mathias Richling 
Theaterhaus 

20.30 Offene Zweierbeziehung 
Theater am Faden 

16.00 Der sternäugige Schäfer 
Film 

Kommunales Kino 

16.00 Kapitän Seekrank 

18.00 Ausgeträumt 

20.30 Blaubarts achte Frau 


Musik 

Laboratorium 

20.30 Jim Kahr & Marina Kay 
Tangente 

21.30 Emotionals 


(271 18.6. 


Theater 

Komödie im Marquardt > 
20.00 Ein Hauch von Frühling 
Renitenz Theater 


20.30 Mathias Richling 
Theaterhaus 

20.30 Der Auftrag 

Altes Feuerwehrhaus(Schülertheater) 
16.30 Domröschens Traum 

18.00 People are people 

Tübinger Zimmertheater 

20.00 Woyzeck 

Landesbühne Esslingen 

9.00 + 15.00 Die Schlündelgründler 


Film 

Kommunales Kino 

16,00 Die Stunde der Komödianten 

18.00 Die Verfolgung und Ermordung des 
Jean Marat 

20.30 Die Erde ist ein sündig Lied 


Musik 

[iederhalle 

20.00 Reinhard Fendrich 
Landespavillon 

19.30 Second Son 
Dixieland Hall 
Alexander's Ragtime Band 
Theater der Altstadt 
20.00 Lothar Schmitz/Thomas Stabenow 
Zentrum Zoo Tübingen 
20.30 Dissidenten 
















Theater 

Theater der Altstadt 

20.00 Charlys Tante 

Theater tri-bühne 

20.00 Eiche und Angora 

Renitenz Theater 

20.30 Mathias Richling 

Theater im Westen 

20.00 Was Ihr wollt 

Studio Theater 

20.00 So schön wie damals 

Theater am Faden 

10.30 + 15.00 Der sternäugige Schäfer 

Theaterkeller Sindelfingen 

20.00 Ein Viertelschwein und eine 
Auftakteule 


Landespavillon 

21.30 Sommernachtskino 
Kommunales Kino Esslingen 
20.00 Citizen Kane 


Musik 
Dixieland Hall 
Royal Garden Ramblers 


Frauen 

ara 

20.00 Vernissage "Kampfkünste der neu- 
zeitlichen Amazonen" 

Pro Familia 

20.00 . Gesprächsgruppe f. schwangere 
Frauen 


Do. 20.6. 


Theater 

Theater der Altstadt 

20.00. Charlys Tante 

15.00 Vom Fischer und seiner Frau 

Komödie im Marquardt 

20.00 Ein Hauch von Frühling 

Theater im Westen 

20.00 Was Ihr wollt 

Studio Theater 

20.00 So schön wie damals 

Theaterhaus 

20.30 Der Auftrag 

Feuerwehrhaus (Schüler-Theatertage) 

17.15 Ihr wiß nicht, was in uns steckt! 

19.00 Abenteuer in der Gegenwart 

Renitenz Theater 

20.30 Mathias Richling 

Laboratorium 

20.30 Din a Dry 

Galgenstricke Esslingen 

20.00 Galgenstricke 

Theaterkeller Sindelfingen. 

20.00 Ein Viertelschwein und eine Auf- 
takteule 

Tübinger Zimmertheater 

20,00 Woyzeck 

Landestheater Tübingen, Werkstatt 

20.00 Nur Kinder, Küche, Kirche 

Film 

Uni-Film, HS 5201, Keplerstraße 

20.00 Frankenstein Junior 

JH Mitte 

20.00 Eine Freundschaft in Deutschland 


Musik 

Jazzkeller 

Werner Acker (а) and Friends 
Dixieland Hall 

Darktown Jazzband 

Bürgerzentrum Waiblingen 

20.00 Chicago- and Ragtime Jazzabend 


- Zentrum Zoo, Tübingen 


20.30 Jan Akkermann & Band 


Sonstiges 

ZE Zentrum 

20.00 Liberale Vereinigung: Renten- 
Krankheit 

Niedlich 

20.00 Horst Brandstätter 

VHS Korntal-Münchingen 

20.00 Grönland - Zwei Jahre unter Fi- 
schern und Jägern 


NN 
Landestheater Mössingen (Jugendbaracke) N 
20.00 Abschleppen um anzukommen 
Film 
JH Mitte 
20.00 Recherchen über den Tag X 


Fr. 21.6. 

Theater 

Theater der Altstadt 

20.00 Charlys Tante 

Theater tri-bühne 

20.00 Eiche und Angora 
Komódie im Marquardt 

20.00 Ein Hauch von Frühling 


Renitenz Theater 
20.30 Mathias Richling 





Novalis Bühne 

20.00 Der Diener zweier Herren 

Schwab. Theater, Rosenau 

20.00 Der Camp-Casanova 
Stabpuppentheater JH-0st 

20.30 Pomp-Lamour 

Feuerwehrhaus (Schülertheater-Tage) 
15.00 Mensch, Vater, die Nudeln kochen 





"Theater 


über Theater der Altstadt 
17.30 Kriminaltango oder Gags and Crime 15-00 Мото 


20.00 Charlys Tante 

Komödie im Marquardt 

20.00 Ein Hauch von Frühling 

Theater im Westen 

20.00 Was Ihr wollt 

Landesbühne Esslingen 

20.00 Quartett 

Theaterkeller Sindelfingen 

20.00 Ein Viertelschwein und eine Auf- 
takteule 

VHS Sindelfingen 

19.30 So eine Liebe 

Renitenz Theater 


19.30 Spirit 
Tübinger Zimmertheater 
20.00 Woyzeck 
Landestheater Tübingen, Werkstatt 
20.00 La Balkona Bar 
- Theaterkeller Sindelfingen 
20.00 Ein Viertelschwein und eine Auf- 
m takteule 
bf VHS Sindelfingen 
Е 19,30 So eine Liebe 


Kommunales ‚Kino 
18:00 Herr der Fliegen 
0.30 Christus kam nur bis Eboli 20.30 i ch? 
22.30 Lage hoffnungslos aber nicht ernst _. кает 
Kommunales Kino LB Film 77е 
20.00 + 22.00 Schwestern oder die Balan- Kommunales Kino 

ce des Glücks 16.00 Cromwell 
Stadtbibliothek Sindelfingen 18.15 Christus kam nur bis Eboli 
19.00 Saat der Gewalt 20.45 der Stand der Dinge 
Kommunales Kino Esslingen 22.45 Lage hoffnungslos, aber nicht 
20.00 Broadway Danny Rose ernst 
Musik ee 

- onduras Connection 

Jazzkeller — Ka Kommunales Kino Esslingen _ 
Satin Doll EU Шен еле Swing- 20.00 Nosferatu (Stummfilm) 
Dixieland Hall Musik 
Happy Jazz Society Schillerplatz/SchloBplatz 
Theatrium 14.00 Zong + Flatsch 
20.30 Jazz oder nie Theater tri-bühne 
Oberhaus Sindelfingen 19.30 Manfred Lemm (Jidd. Lieder) 
Lou Blackburn, 20.00 Musikgarten im Kurpark (Cannstatt) 
Musikhalle Ludwigsburg Ragtime Sprecht Groove und Jumpin' Hor 
20.30 Fritz Cats se Jazzmen 
Sonstiges un 
Theaterhaus are Merlin 
20.30 Maren Kroymann 11.00 Klass. Frühstück mit Literatur 
23.00 Gerald Baumwolle Botnang 
Spectrum Sommer- und Kinderfest 
17.00 Treffpunkt f. Arbeitslose 
20.00 Apocalypso 
Laboratorium 
20.30 Din an Dry 
Cafe Merlin . 
20.00 . Die Stuttgarter Orgler CS 
Liberales Zentrum ке?! 
20.00 Befragt: Peter Conradi (SPD) 
Liederhalle 
20.00 Südfunk-Ball 
Die Halle Reichenbach 
22.6. 20.00 Sonnwend-Fest 












Theater 

Theater der Altstadt 

20.00 Charlys Tante 

Theater tri-bühne 

20.00 Eiche und Angora 
Komödie im Marquardt 

20.00 Ein Hauch von Frühling 
Renitenz Theater 

21.00 Mathias Richling 
Theater im Westen 

20.00 Was Ihr wollt 

Novalis Bühne 

15.00 Die Prüfung der Seele 
Tübinger Zimmertheater 

20.00 Woyzeck 

Landesbühne Esslingen 

20.00 Zweifel 

VHS Sindelfingen 

19.00 So eine Liebe 
Theaterhaus › 
20.30 Магеп Кгоутапп 

23.00 Gerald Baumwolle (Satire) 
Waldheim Gaisburg 

20.00 Ekkes Frank 


Film 

Kommunales Kino 

16.00 Cromwell 

18.15 Schüsse in der Fabrik 
20.00 Christus kam nur bis Eboli 
22.30 Der Stand der Dinge 
Kommunales Kino Esslingen 

22.30 Nosferatu (Stummfilm) 
20.00 Broadway Danny Rose 


Musik 

Jazzkeller 

Klaus Wagenleiter Quartett Feat 
Laboratorium 

20.30 Acustic Groove Band 
Amazonas 

20.30 Carry on 

Musik & Theater Esslingen 
20.30 Opus 

Dixieland Hall 

Flat Foot Stampers 

Forum 3 

21.00 Peter Finger (Guitarre) 
Galgenstricke Esslingen 

20.00 Sergio Sergio Vesely 
Provinzcafe Marbach 

20.00 Popp * Morscheck 


Sonstiges 

JH Nd Sindelfingen 
19.00 Ko (Rock) 

JH Mitte Sindelfingen 
17.00 Six-Päc (umsonst & draußen)Cafe Merlin 


15.00 Kulturarbeit 

Forum 3 x 

10.00, 13.00 Anschauungsübungen zu MUERE ne & 
Rechtsformen i, 3 

Die Halle Reichenbach 9 


20.00 Strandparty 








Mo. 24.6. 

eater 
Theater der Altstadt 
20.00 Charlys Tante 
Renitenz Theater 
20.30 Mathias Richling 
Theater im Westen 
20.00 Was Ihr wollt 
Landesbühne Esslingen 
20.00 Die Heirat 
Landestheater Tübingen, LTT-Lokal 
20.00 Das Schönste an der Liebe 
Film 
Kommunales Kino 
18.00 Götz von Berlichingen 
16.00 + 20.30 \ Herr der Fliegen 
Theatrium 
20.00 Giftiger- Schnee 








‚Kommunales Kino Esslingen 
20.00 Kukurantum - Road to Accra (OmU) 


Schülertheater (Altes Feuerwehrhaus) 
: alif Storch 
17.00 1. Das einsame Mädchen 
‚ 2. Der Störendfried 
‚18.00 Sprachlos 
19.30 The Royal Pardon 


‘Frauen 
ara 
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Theater 
Komödie im Marquardt 

20.00 Ein Hauch von Frühling 
Renitenz Theater 

20.30 Mathias Richling 

Theater im Westen 

20.00 Was Ihr wollt 

Landesbühne Esslingen 

20.00 Der Menschenfeind 
Landestheater Tübingen, Werkstatt 


10.00 Martha, die letzte Wandertaube ; 


Tübinger Zimmertheater 
20.00 Clavigo 


Film 

Kommunales Kino 

14.00 Herr der Fliegen 

16.00 + 18.00 Aus dem Leben eines Tau: 
genichts 

20.30 Der Stand der Dinge 

Club Voltaire Tübingen 

20.30 Der groBe Diktator 

Stadtbibliothek Sindelfingen 

20.00 Peppermint Frieden 


Schülertheater (Feuerwehrhaus) 

„30+ 11. Die Weiber von Weinsberg 

und Aschenputte] 

16.00 Das Geisterschlof 
.18.00 Die Regenbogenklauer 

Musik ‹ 
Dixieland Hall - 
Alexander's Frisco Band 


Sonstiges 
Thomas Müntzer Scheuer (Hohenheim) 
20.30 Three Wheel Circus 


AWO Begegnungsstätte 

19.30 Portrait eines Antifaschisten: 
V Alfred Hausser 

Forum 3 

19.00 Arbeitskreis Ukobank 








19.30 Selbstverteidigungstraining i 
x à n Sonstiges 
ds iv: afe Merlin 








Theater 
Theater tri-bühne _ 

19.30 Der Diener zweier Herren 
Komödie im Marquardt 

20.00 Ein Hauch von Frühling 


Studio Theater 
20.00 So schön wie damals 
Theater im Westen 
20.00 Was Ihr wollt 
Landespavillon 
20.00 Tante Frieda 
Renitenz Theater 
20.30 Mathias Richling 
Theaterhaus 
20.30 Tag oder Nacht oder jetzt 
Forum 3 
20.00 To Axion Esti (Gepriesen sei) 
Schülertheater (Feuerwehrhaus) 

.30 + IT. Die Schneekönigin 
15.30 Schritte ins Dunkel 
17.00 Ich wünschte, ich hätte .;. 
19.00 Die Königin klingelt 
Landesbühne Esslingen 
20.00 Der Menschenfeind 
Film 
Kommunales Kino Esslingen 

20.00 Das Kabinett des Dr. Caligari 


(Stummfilm) 
Musik 
Tante Rosa 


20.00 Stytz, Roth Band, J. Boss 
Dixieland Hall : 
Jumpin Horse Jazzmen 


20.00 } Spielwiese 
Niedlich 
20.00 Walter Jens (Lesung) 


Frauen 
Pro Familia 
20.00 Gesprächsgruppe f. Schwangere 


Frauen 

Deine Füsse 
stehen auf 
Walkers. 











ALKERS 


Naturschuhe 


Telefon: 0511/4 3€ #9 


autfüri Katalog anfordern! | 
Theater , 


Theater der Altstadt 

20.00 Мото 

Komödie im Marquardt ~ 
20.00 Ein Hauch von Frühling 
Theater im Westen 

20.00 Der Arzt wider Willen 
Renitenz Theater 

20.30 Mathias Richling 
Landespavillon 

20.00 Der gestiefelte Kater 
Forum 3 

20.00 To'Axion Esti (Gepriesen sei) 


“ Theaterhaus 


20.30 Tag oder Nacht oder jetzt 
Landesbühne Esslingen 
20.00 Der Menschenfeind 


Schülertheatertage 
5 alb tot gelacht! 
16.30 Ulrike und die Clique 
17.30 Szene 1, die Dritte, Film ab! 
19.00 Das Haus der Träume 


Film | { 
Uni-Film, H 5201, KeplerstraBe 
20.00 The Wall 


Musik 

Jazzkeller 

Harald Schwer Blues Band 
Dixieland Hall 

Stuttgarter Dixieland А11 Stars 
Zentrum Zoo, Tübingen 













| 


| 17. 
Film 
3000 HannoverT-Grupensirr Kommunales Kino 

| 18.00 Mutter Courage und ihre Kinder 


Fr. 28.6. 


Theater 
Theater der Altstadt 


Sr v 
yes 


N. 


7000 Stuttgart 1, 
Reinsburgstr.68c, T.621451 


20.00 Wenn Du geredet hättest, Desdem Em 


Theater tri-bühne 

19.30 Der Diener zweier Herren 
Komödie im Marquardt 

20.00 Ein Hauch von Frühling 
Renitenz Theater 

20.30 Mathias Richling 

Theater im Westen 

20.00 Der Arzt wider Willen 
Landespavillon 

20.00 Die Kleinbürgerhochzeit 
Studio Theater 

20.00 Der Trauschein 
Landestheater Gerlingen, Jugendhaus 
20.00 Abschleppen um anzukommen 
Tübinger Zimmertheater 

20.00 Clavigo 

Landestheater Tübingen, Theater 
20.00 Richards Korkbein 

Schwäb.- Theater, Rosenau 

20.00 Der Camping-Casanova 
Forum 3 

20.00 To Axion Esti (Gepriesen sei) 


| Schülertheatertage (Feuerwehrhaus) 
15.30 M mein Mio! 


10, 
00 Die Maske des Bösen 


20.30 Der Mann im weißen Anzug 
22.30 Subway Riders 

Spectrum : 

20.30 Privileg 

JH Mitte 

20.00 + 22.00 Daheim sterben die Leute 
Kommunales Kino LB 

20.00 + 22.00 Ausgeflippt 
Kommunales Kino Esslingen А 
20.00 Ат Wendepunkt (Balett) T 


Musik 

Jazzkeller 

Jazzpoo] 

Dixieland Hal] 

Orgelschmidt 

Theaterhaus 

20.30 Dino Saluzzi-Sextett 

Cafe Merlin 

20.00 Grupo Sal (Südamerika, Port.) 
Laboratorium - 

20.30 Kleeblatt (schott., irisch) 
Altstadtfest Waiblingen 

19.30 Final Stage 

Musikhalle Ludwigsburg 

20.30 Lothar Schmitz Trio feat. 


Sonstiges 
теа11с 
20.00 Dieter Roth (Lesung) 
Spectrum 
17.00 Treffpunkt f. Arbeitslose 
JH Mitte 
17.00 Kulturveranstaltung zur Schwu- 





20.30 Paolo Passionat & The Pennies len-Demo 
from Heaven (Salsa) mm 
| сеу 2 
p^ 2135 (fv, ПУ pe" aV. NL. LETS 
dp^oi s s St 0 AS 0° 62 AN 
XI v5 mem Ss 





-295. - 


LS 


De 


SCH 
ж. 
ZE 
m 


Theater 
Theater der Altstadt 
20.00 Wenn Du geredet hättest, Desdem. 
Theater tri-bühne 

19.30 Der Diener zweier Herren 
Komödie im Marquardt 

20.00 Ein Hauch von Frühling 
Renitenz Theater 

21.00 Mathias Richling 
Theater im Westen 

20.00 Der Arzt wider Willen 
Studio. Theater 

20.00 Der Trauschein 
Landespavillon 

20.00 Jeder liebt Opal 
Landesbühne Esslingen 

20.00 Die Heirat 
Landestheater Tübingen 

20.00 Koralle Meier 

Tübinger Zimmertheater 

20.00 Clavigo 


- VHS Böblingen, im Höfle 


19.30 So eine Liebe 
Galgenstricke Esslingen 
20.00 Galgenstricke 
Theaterhaus 

23.00 Stefan Wald 


Film 

Kommunales Kino 

16.00 + 22.30 Ladykillers 
18.00 Der Mann im weißen Anzug 
20.30 Subway Riders 

Kommunales Kino Esslingen 

20.00 Am Wendepunkt (Balett) 


Musik 

Jazzkeller 

Solid old Jazzband 
Dixieland Hall 
Metropolitan Jazz Band 
Altstadtfest Waiblingen 
20.00 Jazz Pool 

Musik & Theater Esslingen 
20.30 Scratsch Band 
Die Halle, Reichenbach 
21.00 Park 


Sonstiges 
itte Sindelfingen 


21.00 Disco 

Theaterhaus 

20.30 25 Jahre Wendelin Niedlich 
Amazonas 

20.30  Amazonasfete 


е 
z= Чи 


‚Sonstiges 
Theaterhaus 





































Dienstag, 11. Juni 1985, 19.30 Uhr 
Saal im Höfle, Pestalozzistraße 4 


Prof. Dr. Ingeborg Weber-Kellermann 
(Marburg/Lahn): 

"oo. а und Раз — 

märchen der дуду Genn. 
Tom „uralten ЛО“ xum 
Kindertrch 


Vortrag 


Eintritt: DM 8.— (Erwachsene) 
DM 5.- (Schüler, Studenten, Rentner) 


Eine Veranstaltung des Kulturamts Bóblingen 





So. 30.6. 


Theater 

KTeines Haus 

19.30 Furcht und Hoffnung der BRD 

Theater der Altstadt 

20.00 Wenn Du geredet hättest, Desdem. 

Komödie im Marquardt 

18.00 - Ein Hauch von Frühling 

Renitenz Theater 

20.30 Mathias Richling 

Landestheater Tübingen, Werkstatt 

20.00 Der. König .stirbt 

Theater im Westen 

20.00 Der Arzt wider Willen 

Theaterhaus 

21.30 Stefan Wald 

VHS Böblingen 

19.30 So eine Liebe 

Film 

Kommunales Kino 

16.00 Die Bekenntnisse des Hochstap- 
lers Felix Krull 

18.00 Subway Riders 

20.30. Ladykillers 

22.30 Der Mann im weiBen Anzug 

Kommunales Kino Esslingen 

20.00 Alphabeth City 


Musik 

Laboratorium 

20.30 ЕТ Duo Portano 
Dixieland Hall 

Royal Garden Ramblers 
Altstadtfest Waiblingen 
10.00 Flat Fott Stompers 
18.00 Namaz 


20.30 25 Jahre Wendelin Niedlich 
JH Mitte : 
11.00 Schwulenfrühstück 
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- Die Konzeption der US-Globalstrategie - 


Grundsatzerklärung von Shultz vor dem Außenpolitischen Ausschuß 


cine Welt, in der es überhaupt keine 
Kernwaffen mehr gibt, ist ein Endziel, 
hinsichtlich dessen zwischen uns, der 
Sowjetunion und allen anderen Staaten 
Einmütigkeit herrschen dürfte. 


Die wachsende Einigkeit und Stärke von 
Freunden und Verbündeten 


Ja die politische Vorherrschaft der 
Supermächte in den letzten Jahrzehn- 


ten abzubröckeln begann, sah man bis- 
weilen eine von fünf Mächten beherrsch- 
te Welt heraufziehen, in der die Ver- 
einigten Staaten, die Sowjetunion, 
Westeuropa, China und Japan die Haupt- 
akteure sein würden. Nach der Energie- 
krise der frühen siebziger Jahre be- 
tonten andere die zunehmende Bedeutung 
des Nord-Süd-Verhältnisses. Tatsache 
ist, daß keines dieser Konzepte die 
sich tatsächlich ausformenden Strüktu- 
ren der Weltpolitik beschreibt. 

Meiner Meinung nach ist ein anderer 
Trend am eindrucksvollsten: die wach- 
sende Dynamik, der Zusammenhalt und 
die Zusammenarbeit zwischen gleichge- 
sinnten Nationen, die eine Reihe wich- 
tiger positiver Ziele teilen. 


Gleichgewicht ist nicht genug. Die ame- 
rikanische Außenpolitik wird von posi- 
tiven Zielsetzungen angetrieben - Frie- 
den, Demokratie, Freiheit und Menschen- 
rechte; Gleichberechtigung der Rassen; 
wirtschaftlicher und sozialer Fort- 
schritt; die Stärkung der Zusammenar- 
beit und der Rechtsstaatlichkeit. Das 
sind keine sowjetischen Ziele. Aber 

sie sind der Mittelpunkt eines jeden 
dauerhaften internationalen Systems, 
denn dies sind die Ziele, von denen- 
Völker und Nationen in der ganzen Welt 
inspiriert werden. f 


Der neue Geist und die neue Einigkeit 
zwischen den Völkern, die diese Ziele 
gemeinsam haben, ist der neue Trend, 
den wir in vielen Regionen der Welt 
-und in vielen Dimensionen der Außenpo- 
litik erkennen kónnen. 


Mir erkennen einen neuen Geist der Zu- 
sammenarbeit und der Freundschaft in 
den Beziehungen zu unseren unmittelba- 
ren Nachbarn Капада und Mexiko - Bezie- 
hungen, deren Bedeutung völlig außer 
Zweifel steht und die für den Präsi- 
denten oberste Priorität haben. 


Was die Atlantische Gemeinschaft anbe- 
langt, so steht die Gegenwart im Zei- 
chen eines neuen Maßes der politischen 
Harmonie und der intensiven Zusammen- 
arbeit zwischen den westlichen Verbün- 
deten. GleichermaBen bemerkenswert ist 
die Tatsache, daB auch Japan sich bei 
den entscheidenden allgemein- und si- 
cherheitspolitischen Fragen als Part- 
ner zeigt. SÓ herrscht zum Beispiel 

ein neues Bewußtsein hinsichtlich der 
Bedeutung einer Stärkung der konven- 
tionellen Verteidigung als Mittel zur 

_ Verbesserung der Sicherheit Europas, 
während die NATO sich auf immer weniger 
Kernwaffen stützt. Eine starke westli- 
che Abschreckungsposition ist die so- 
lideste Grundlage für die Aufnahme kon- 
struktiver Verhandlungen mit dem Osten. 
Unter der klugen Führung von Lord Car- 
rington unternimmt die NATO Schritte, 
um kurzfristig ihre Infrastruktur und 
die Einsatzbereitschaft ihrer Streit- 
krdfte zu verbessern. Längerfristig geht 
das Bündnis auch andere besonders gra- 
vierende Mängel an - so u.a. die grund- 


legende Aufgabe einer Verbesserung der 
Effizienz seiner Rüstungsbeschaffungen. 


In all diesem Wandel der Welt liegt die 
Sicherheit und das Wohlergehen Westeu- 
ropas auch weiterhin im vitalen Inter- 
esse der Vereinigten Staaten. Wir ha- 
ben stets die westeuropäische Einigung 
in dem Bewußtsein unterstützt, daß ein. 
starkes Europa, auch wenn es in mancher 
Hinsicht ein Konkurrent wäre, insgesamt 
im Interesse der freien Welt liegt. Wir 
wünschen der Europäischen Gemeinschaft 
das Beste; wir ermutigen unsere euro- 
paischen Freunde zu weiterem Fortschritt 
bei der Entwicklung eines echten ge- 
samteuropdischen Marktes und beim Auf- 
brechen struktureller Verkrustungen, 
die sowohl die wirtschaftliche Expan- 
sion als auch eine wirksame wirtschaft- 
liche Zusammenarbeit mit uns behindern. 
Wir erkennen in Europa neues und schöp- 
ferisches Denken in Richtung auf weite- 
re politische Einigung und auf verstärk- 
te westeuropdische Zusammenarbeit im 
Verteidigungsbereich. 


Wir unterstützen diese Ziele. Dem We- 
sten kann eine bedeutsame Rolle Europas 
in der Weltpolitik nur zuträglich sein. 
Die Menschen in Westeuropa sollten in 


. der Verteidigung eine MaBnahme sehen, 


die sie für ihre eigene Zukunft ergrei- 


fen, nicht aber einen Gefallen, den sie 


den Vereinigten Staaten tun. Bei staats- 
männischem Handeln und bei einem Geist 
der Zusammenarbeit auf beiden Seiten 
des Atlantik wird diese Entwicklung die 
gemeinsame Verteidigung stärken und den 
Sinn für das gemeinsame politische Ziel 
der Demokratien vertiefen. 
Beim Gedanken an die Entwicklung Euro- 
pas kann man auch Osteuropa nicht ver- 
gessen. Seit den Tagen des Marshall- 
Plans,als der Westen den Osten dazu 
einlud, sich ihm anzuschließen, war es 
stets unser Wunsch, daß der Erfolg 
Westeuropas ein Signal für ganz Europa 
sein sollte. Die derzeitige politische 
Teilung des Kontinents ist völlig 
künstlich. Es gibt sie nur, weil sie 
durch brutale sowjetische Macht aufge- 
zwungen wurde, und die Vereinigten 
Staaten haben sie nie als rechtmäßig 
oder als dauerhaft angesehen. Hinter 
dieser grausamen Grenze liegen politi- 


Sche Unterdrückung und wirtschaftli- 
che Stagnation. In einigen Ländern 
gibt es Bemühungen um Liberalisierung. 
Aber alle Menschen in Osteuropa sind 
zu Besserem imstande, verdienen Bes- 
seres und sehnen sich nach etwas Bes- 
serem. Wir sind in den vergangenen 
Jahren Zeuge des machtvollen Drängens 
nach freien Gewerkschaften geworden, 
‚nach wirtschaftlicher Reform, nach 
politischer und religiöser Freiheit, 
nach echtem Frieden und echter Sicher- 
heit - und nach Menschenrechten, wie 
sie durch die Schlußakte von Helsinki 
versprochen worden waren. Wir hoffen, 
den Tag noch zu erleben, da die Sowjet- 
union beginnt, ihre eigene Sicherheit 
anders zu definieren, und zwar in ei- 
ner Art und Weise, die mit der Freiheit 
der Sicherheit und der Unabhängigkeit 
ihrer Nachbarn in Einklang zu bringen 
15+. 


5 


In Ostasien und im pazifischen Raum 
verändert eine neue Realität unsere 
Vorstellung von der Welt. Die wirt- 
‚schaftliche Dynamik dieser Region ge- 
winnt immer mehr an Bedeutung, nicht 
nur als Faktor des amerikanischen Aus- 
senhandels, sondern auch als eine ein- 
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zigartige und attraktive Vision der 
Zukunft. Während der letzten zehn Jah- 
re hatten die Lander des freien Asien 
eine jährliche Wachstumsrate von sie- 
ben Prozent zu verzeichnen. In den 


vergangenen fünf Jahren war unser Han- 


del mit Ostasien und den Ländern des 
pazifischen Raums umfangreicher als 
unser Handel mit irgendeiner anderen 
Region und weitet sich immer rascher 
aus. Die ASEAN-Staaten sind zu einem 
der eindrucksvollsten Beispiele die- 
ser Welt für wirtschaftliche Entwick- 
lung und regionale politische Zusam- 
menarbeit geworden. Die Republik Korea 
steht beispielhaft für grandiosen 
wirtschaftlichen Erfolg. Japan spielt 
verantwortungsvoll, positiv und koope- 
rativ eine seiner wachsenden Stärke 
entsprechende und zunehmend bedeutsa- 
mere Rolle. Die Erfahrung zeigt, daß 
wirtschaftliche Freizügigkeit die For- 
mel für Wohlstand ist. e 


Inzwischen ist Pragmatismus auch das 
Schlagwort in der Volksrepublik China, 
wo die Hoffnungen auf wirtschaftliche 
Modernisierung mit großer Umsicht in 
ein kühnes Reformprogramm umgesetzt 
worden sind. Chinas langer Weg zur 
Marktwirtschaft ist ein wirklich histo- 
risches Ereignis - eine große Nation 
entledigt sich veralteter wirtschaftli- 
cher Konzepte und befreit die Energien 
einer Milliarde talentierter Menschen. 
Wir wünschen China bei diesem erregen- 
den Unterfangen alles Gute. 


"Natürlich gibt es Probleme, die für die- 


se glänzenden wirtschaftlichen Zukunfts- 
aussichten auch Gefahren mit sich brin- 
gen: die sowjetische Aufrüstung in der 
Region; die Aggression der Sowjetunion 
und der unter ihrem Schutz Stehenden 

in Afghanistan und Kamputschea; beste- 
hende Spannungen auf der koreanischen 
Halbinsel; interne Probleme in mehreren 
Ländern. Ostasien hat ein reiches zivi- 
lisatorisches Erbe , aber auch eine 
wechselvolle Geschichte bitterer Kon- 
flikte. Die tragische Tatsache, daf 
zwei der größten historischen. Baudenk- 
maler - Angkor Wat und Borobundur -. in 
unseren Tagen durch Kampf und Gewalt in 
Mitleidenschaft gezogen wurden, ist 
gleichzeitig eine Paradoxie und eine 
Warnung. 


Die Vereinigten Staaten sind sich der 
Tatsache bewuBt, daB sie zur Sicherheit 
und Stabilität in Ostasien und im pazifi- 
schen Raum einen Beitrag zu leisten ha- 
ben. Unsere Diplomatie bemüht sich um 
friedliche Lösungen der Probleme Asiens, 
damit seine schlummernden Kräfte sich 

in vollem Umfang entfalten können. Wir 
begrüßen insbesondere die Rolle der 
ASEAN-Staaten, einschließlich des Front- 
staates Thailand, der sich so wirkungs- 
voll darum bemüht, dem Expansionismus 
und’ der Aggression Vietnams Einhalt zu 
gebieten und eine gerechte Lösung des 
kamputscheanischen Konfliktes herbeizu- 
führen. 


Insgesamt sind wir höchst ermutigt 
durch den erkennbaren neuen Trend in 
Richtung auf größere Zusammenarbeit 
zwischen vielen asiatischen Staatenmit 
einer erstaunlichen Vielfalt der Kultu- 
ren, der Rassen und der politischen Sy- 
steme. Ein Gefühl der pazifischen Ge- 
meinsamkeit ist im Entstehen begriffen. 
Die regionale Konsultation verstärkt 
Sich und das Gefühl für ein gemeinsa- 
mes Interesse an regionaler Sicherheit 
entwickelt sich. In diesem Sinn haben 





die Vereinigten Staaten ein Jahrzehnt 
nach Vietnam ihre Position in Asien 
mehr als wiederhergestellt. Wir können 
stolz sein auf die Vitalität unserer 
Bündnisse, Freundschaften und produk- 
tiven Bindungen in dieser vielverspre- 
chenden Region. Wenn Nationen klug und 
Staatsmännisch handeln, könnte es sehr 
wohl sein, daß wir an der Schwelle ei- 
ner neuen Ära der internationalen Be- 
iehungen im pazifischen Becken stehen. 


In Lateinamerika zeigt sich ganz offen- 
kundig ein bestimmter Trend - der ste- 
tige Vormarsch der Demokratie. Die De- 
mokratie ist zwar sicherlich kein neu- 
er Gedanke, aber diese neue Entwicklung 
revidiert einige der Vorstellungen, die 
man sich in manchen Kreisen über die 
politische Zukunft der Welt bislang 
machte. Es liegt nur ein paar Jàhre zu- 
rück, daß die Pessimisten der Ansicht 


= waren, die industriellen Demokratien 


seien zu einem permanenten Minderheits- 
status in der Staatengemeinschaft verur- 
teilt. Heute gibt es zunehmend Beweise 
dafür, daB das Ideal der Freiheit noch 
immer lebendig ist. In der westlichen 
Hemisphäre leben heute fast 95 Prozent 
der Menschen in Lateinamerika und der 
Karibik unter Regierungen, die entweder 
demokratisch sind oder sich deutlich 
auf dem Weg zur Demokratie befinden - 
im Gegensatz zu lediglich einem Dritte] 
im Jahr 1979. Im Lauf der vergangenen 
fünf Jähre gelangten vom Volk gewählte 
Personen an die Stelle der Militärregi- 
me und Diktatoren - so in Argentinien, 
Bolivien, Ekuador, ЕТ Salvador, Hondu- 
ras, Panama, Peru und Grenada. In Bra- 
silien und Uruguay werden im März neue 
aus dem Zivilleben kommende Präsidenten 
ins Amt gelangen. Guatemala befindet 
sich auf dem Weg zur Demokratie. Nach 
einem langen Halbdunkel der Diktatur 
ist Freude über den Trend in Richtung 
auf freie Wahlen und Volkssouveränität 
in dieser Hemisphäre durchaus ange- 
bracht. 


Die Vereinigten Staaten haben stets 

für die Demokratie gekämpft. Demokrati- 
sche Institutionen sind der beste Ga- 
rant für Menschenrechte und langfri- 
stig auch für Stabilität. Auch die 


Nationale Stiftung für Demokratie spie- - 


gelt mit ihrer überparteilichen Unter- 
stützung diese Verpflichtung Amerikas 
wider. Auf allen Kontinenten werden 
wir Zeuge eines Trends in Richtung De- 
mokratie oder doch eines Verlangens 
nach Demokratie; beides sind lebendige 
Zeugnisse dafür, daß der Gedanke der 
Freiheit alles andere als ein kultur- 
gebundenes Verlangen oder Monopol-des 
industrialisierten Westens ist. 


Tatsache ist: Nach Jahren der von Kom- 
munisten angeführten Guerillaaufstände 
gegen prowestliche Regierungen bieten 
sich uns nunmehr dramatische und ermu- 
tigende Beispiele des Aufruhrs des Vol- 
kes gegen kommunistische Regime. Heute 
müssen die Marxisten-Leninisten - unter 
oft ganz verschiedenen Umstanden wie 
etwa in Nicaragua, in Afghanistan, in 


Kamputschea, in Athiopien und an ande- 
ren Orten - erkennen, daß das Verlangen 
nach demokratischer Regierung nicht so 
leicht zu unterdrücken ist. Die Ameri- 
kaner haben eine lange und ehrbare Tra- 
dition der Unterstützung für den Kampf 
anderer Vólker um Freiheit, Demokratie, 
Unabhängigkeit und Befreiung von Tyran- 
nei. Im 19. Jahrhundert haben wir Simon 
Bolivar, polnische Patrioten und auch 
andere bei ihrem Streben nach Freiheit 
‚unterstützt, wobei wir in gewisser Wei- 
se die Hilfe zurückgaben, die uns bei 
unserer eigenen Revolution durch ande- 
re Staaten wie etwa Frankreich zuteil 
wurde. 


Der Prásident drückte es vor einer Wo- 
che so aus: "Wir, die wir der freien 
Regierung und den idemokratischen In- 
stitutionen verpflichtet sind, müssen 
uns einen Sinn der Brüderlichkeit zwi- 
schen uns und anderen freiheitslieben- 
den Völkern bewahren." Dies ist ein | 
stolzes Erbe, und eine moralische Ver- 
antwortung. Daraus ergeben sich einige 
praktische Fragen, denen wir uns so- 
gleich stellen müssen, wenn der 99. 
KongreB zusammentritt. 


Nichts anderes als die Zukunft der De- . 
mokratie steht in Mittelamerika auf dem 
Spiel. Die Politik der Vereinigten 
Staaten ist darauf gerichtet, die De- 
mokratie, Reformen und Menschenrechte 
zu fördern, die wirtschaftliche Ent- 
wicklung zu unterstützen und bei der 
Bereitstellung eines Schutzschildes 
gegen jene zu helfen, die die Tyrannei 
mit Gewalt verbreiten wollen. Es gehórt 


zur amerikanischen Politik, Dialog und 


Verhandlungen mit den und zwischen den 
Ländern der Region zu fördern. Direkt 
oder über Kuba unterstützt die Sowjet- 
union die Errichtung einer neuen kor- : 
munistischen Diktatur in Nicaragua. Wir 
helfen demokratischen Regierungen und 
demokratische politische Krafte in 

ganz Mittelamerika gegen Extremisten 

von links und rechts zu verteidigen. 
Wenn wir jene im Stich lassen, die sich 
um Demokratie bemühen, werden die Extre- 
misten die Oberhand behalten und Opfer 
werden die Kräfte der Mäßigung und des 
Anstandes sein. Aus diesem Grund hat. 
diese Administration sich so sehr um 
wirksame‘ Verhandlungen, um Wirtschafts- 
und Sicherheitshilfe und um den überpar- 
teilichen Plan bemüht, der Resultat der 
Kissinger-Kommission war. Sie wird dies 
auch künftig tun. Wenn die Kräfte der 
Diktatur auch weiterhin glauben, sich 
die Freiheit nehmen zu können, Aufstände 
im Namen des "proletarischen Internatio- 
nalismus" zu unterstützen, wäre es ab-. 
surd, wenn die Demokratien sich daran 


gehindert' fühlten,.die Sache der Demo- 
kratie zu fördern - und sei es durch 
kollektive Selbstverteidigung gegen 
solche Aktionen. Die lebenswichtigen 
Interessen und die moralische Verant- 
wortung unserer Nation zwischen uns da- 
zu, unseren Freunden in ihrem Kampf um 
Freiheit beizustehen. 


Піе ЖУЛ a mi k ndes Wan de Ts 


Der Prozeß des Wandels vollzieht sich 
unerbittlich. Im Rahmen der Rolle, die 
wir.im südlichen Afrika auszufüllen ha- 
ben, müssen wir auf einen demokrati- 
schen Wandel in der Republik Südafrika 
hinarbeiten. Auch bei den Bemühungen zur 
shaffung einer Atmoshäre der Sicherheit 
in der Region, die die Lander dort in 
die Lage versetzt und anregt, Schritte 
in Richtung auf das vorrangige Ziel 

des Aufbaus gerechter und materiell ge- 
sicherter Gesellschaftsordnungen zu 
unternehmen, kommt uns eine Schlüssel- 
funktion zu. Kurzum, die Politik der 
Vereinigten Staaten muB auf das doppel- 
te Ziel der Gerechtigkeit für alle Ras- 
sen und der Sicherheit für die Region 
gerichtet sein. Diese beiden Ziele 
stehen nicht' im Widerspruch zueinander, 
sondern-bedingen sich wechselseitig. 


Ihre Verwirklichung erfordert jedoch 
eine verantwortungsbewußte, kluge und 
zielstrebige Diplomatie. 

Diese doppelte Herausforderung erfordert 
ferner eine ernsthafte Lagebeurteilung 
und nüchternes Denken, nicht jedoch 
emotionale Reaktionen. Wir haben schon 
viel erreicht, aber. unser Einfluß ist 
nicht unbegrenzt. Grenzüberschreitende 
Gewaltakte.sind heute im südlichen Afri- 
ka seltener als zu jedem anderen Zeit- 
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punkt innerhalb des. letzten Jahrzehnts. 
Im Hinblick auf eine Regelung für Nami- 
bia sind Fortschritte zu verzeichnen. 
Wir haben unsere Beziehungen zu Mosam- 
bik und anderen Staaten der Region ver- 
tieft. Auch die Republik Südafrika = 
selbst hat mit vielen ihrer Nachbar- 
Staaten Ansätze zur Zusammenarbeit 
entwickelt. 


Präsident Reagan hat klargestellt, daß. 
wir das System der Apartheid in der Re- 
publik als abstoßend betrachten. Am 

10. Dezember 1984 hat er laut und deut- 
lich gesagt: "Wir fordern die Regierung 
Südafrikas auf, der schwarzen Mehrheit 
des:Länges die Hand zur Versöhnung zu 
reichen und damit aufzuhören, Schwarze 
aus ihren Gemeinden zwangsweise zu de- 
portieren und ihre Führer ohne Gerichts- 
verfahren zu inhaftieren und für lange 
Zeit hinter Gitter zu schicken.... 

Wir möchten, daß die konstruktiven 
Veränderungen der letzten Jahre soweit 
erweitert werden, daß die Wünsche al- 
ler Südafrikaner eine Aussicht auf Er- 
füllung haben... Wir rufen sowohl die 
Regierung als auch das Volk Südafri- 
kas auf, auf eine gerechtere Gesell- 
schaftsordnung hinzuarbeiten." 


Innerhalb Südafrikas ist ein Prozeß 
des dynamischen Wandels bereits im 
Gange. Positive Veränderungen ergeben 
sich gegenwärtig in weitaus größerem 
Umfang, als dies in den siebziger, 
sechziger oder fünfziger Jahren der 
Fall war. Der positive Einfluß unserer 
Beziehungen zu Südafrika - d.h. unsere 
Diplomatie, unsere Firmen und unsere 
Hilfsprogramme für die schwarzen Süd- 
afrikaner - trägt dazu bei, die Grund- 
lagen für einen noch weitergehenden Wan- 
del zu schaffen. Mit der Apartheid 

muß Schluß gemacht werden. Die einzige 
Handlungsweise, die im Einklang mit 
den Werten Amerikas steht, besteht je- 
doch darin, daB wir als eine Kraft des 
konstruktiven und friedlichen Wandels 
auftreten, solange dazu noch die: Mög- 
lichkeit besteht. Auf keinen Fall kön- 
nen wir am Rande stehen und die Kräfte 
der Polarisation anfeuern, die sich in 
einem Krieg der Rassen entladen könnten, 
und es darf nicht unsere Sache sein, 
bestehende Schwierigkeiten zu verschär- 
fen, was zum gleichen Ergebnis führen 
könnte. | | 

Eine andere Region im Wandel ist der 
Nahe und Mittlere Osten. Die Ereignis- 
se der jüngeren Vergangenheit haben 

uns daran erinnert, daß der arabisch- 
israelische Konflikt bei weitem nicht 
die einzige Ursache von Spannungen in 
diesem Teil der Welt ist. Es gibt noch 
andere tiefgründige nationale, ethni- 
sche und religiöse Konflikte, wie z.B. 
den Krieg zwischen dem Iran und dem 
Irak; es gibt unterschiedliche Quellen, 
aus der sich Radikalismus und Extremis- 
mus speisen, so z.B. die Ideologie des 
Marxismus-Leninismus, den islamischen 
Fundamentalismus oder den bizzaren Fa- 
natismus Gadhafis. Die Sowjets versu- 
chen, friedensfeindliche Elemente zu 
stärken und die Spannungen in der Re- 
gion zu ihrem eigenen Vorteil zu nu- 
tzen. ` 


Die Vereinigten Staaten werden sich 
auch weiterhin bemühen, in diesem so 
bedeutsamen Raum. auf friedliche Lösun- — 
gen hinzuwirken. Die Rolle des Vermitt- 
lers hat natürlich für Amerika Tradi- 
tion, aber neue Umstände erfordern auch 
immer, daß man darüber nachdenkt, wie 
man diese Rolle auf neue Art und Weise 
ausfüllen kann. Wir fühlen uns ver- 
pflichtet, diplomatische Be-mühungen 
zur Beendigung der Konflikte am Golf, 
im Libanon und in der Sahara zu unter- 
stützen. Wir sind davon überzeugt, 

daß die Initiative des Präsidenten vom. 


1. September (1984) den aussichtsreich- 
sten Weg zur Lösung des Palästinenser- 
problems darstellt. Wir werden in die- 
sem Jahr mit unseren arabischen und 
israelischen Freunden intensive Konsul- 
tationen führen, um auszuloten, welche 
Möglichkeiten für Fortschritte es gibt. 


In der Weltwirtschaft vollzieht sich 
gegenwärtig ein wichtiger Wandel von 
anderer Art, und zwar ein geistiger 
Wandel, in dem einiges von dem verar- 
beitet wird, was uns die Erfahrung ge- 
lehrt.hat. Die Aussage von Lord Key- 
nes, daß Praktiker immer im Banne ir- 
gendwelcher längst verstorbener Wirt- 
schaftstheoretiker verharren, dürfte 
heute weniger zutreffen als in der Ver- 
gangenheit. Oder vielleicht gewinnen 
die Auffassungen über die Schaffung 

des "Wohlstands der Völker", die vor 
mehr als zwei Jahrhunderten von Adam 
Smith formuliert wurden, wieder prak- 
tische Bedeutung. Auf jeden Fall ist 
die Wirklichkeit dabei, einige altüber- 
kommene Vorstellungen über Wirtschafts- 
politik aufzubrechen. 


Sowohl in den Industrie- als auch in 
den Entwicklungsländern werden die Men- 
schen durch die wirtschaftlichen Schwie- 
rigkeiten der letzten Jahre an einige 
alte, aber immer noch gültige Erkennt- 
nisse über die tatsächlichen Grundlagen 
wirtschaftlichen Fortschritts erinnert. 
Einige von uns hatten diese Erkenntnis- 
se nie vergessen. Aber die Erfahrungen 
der jüngeren Vergangenheit haben einer 
breiten und längst überfälligen Strö- 
mung der Skepsis gegenüber dirigisti- 
schen Lösungen, Planwirtschaft und Re- 
gierungslenkung Auftrieb gegeben. 


Dieser geistige Wandel ist teilweise 

ein Ergebnis des außerordentlich kraft- 
vollen Konjunkturaufschwungs in den 
Vereinigten Staaten. Die Vereinigten 
Staaten haben ihr Steuersystem revidiert, 
um echte Anreize zur Arbeit, zum Sparen, 
zum Investieren, zur Übernahme von Ri- 
siken und zur Leistung zu schaffen. Wir 
haben Vorschriften, Eingriffe und Len- 
kung durch die Regierung beschnitten. 
Wir haben in den Bereichen des Verkehrs, 
der Finanzen, der Kommunikation, der 
Fertigung und der Verteilung Möglichkei- 
ten zu freierem Wettbewerb eröffnet. 


Die Zuwachsrate des Bruttosozialpro- 
dukts war im letzten Jahr die höchste 
seit 1951, während die Inflationsrate 
auf dem niedrigsten Stand seit 1967 
anlangte. Insgesamt ermöglichte dies 
die Schaffung von mehr als sieben Mil- 
lionen zusätzlicher Arbeitsplätze in- 
nerhalb von zwei Jahren. 


Erfolg regt zum Nacheifern an. Nicht 
nur in dem von mir bereits erwähnten 
Ostasien, sondern auf allen Kontinen- 
ten - in den übrigen Ländern Asiens, 
in Europa, Lateinamerikalınd Afrika - 
gibt es einen Trend zur Dezentralisa- 
tion, zur Befreiung der Wirtschaft 
von staatlichen Vorschriften, zur Ent- 
nationalisierung, zum Abbau einengen- 
der Bestimmungen und zur Erweiterung 
des Spielraums der einzelnen Herste]- 
ler und Abnehmer zur freien Zusammen- 
arbeit über Marktgrenzen hinweg. Neh- 
men wir beispielsweise Afrika: Um 

das Problem des Hungers langfristig 
"zu lösen, ist mehr erforderlich als 
einfach nur Nothilfe, nämlich Ausbil- 
dung, produktive Investitionen und li- 
beralisierende Reformen im Bereich 
der Landwirtschaft. Unsere Hilfen er- 
mutigen die Staaten Afrikas, weitere 
Anstrengungen in dieser Richtung zu 
unternehmen. 


Eine weltweite Revolution im volkswirt- 
schaftlichen Denken und in der Wirt- 

schaftspolitik hat begonnen. Sie kommt 
genau zum richtigen Zeitpunkt, denn sie 


fallt mit einer anderen Revolution zu- 
sammen, einer Revolution, die die tech- 
nologischen Grundlagen der Weltwirt- 
schaft betrifft. Walter Wriston hat 
dies das "mit Macht hereinbrechende 
Zeitalter der Informationstechnik" ge- 
nannt - ein gemeinsames Auftreten von 
Mikrochipcomputern, hochentwickelter 
Nachrichtentechnik und einem fortwäh- 
renden Innovationsprozeß, der fast 
jeden Aspekt der menschlichen Arbeit 
verwandelt. 


Die Auswirkungen dieser Revolution sind 
nicht nur wirtschaftlicher Natur. Zu- 
nächst einmal bildet das bloße Aufkom- 
men .dieser neuen Technologien einen wei- 
teren Beweis für die ausschlaggebende 
Bedeutung des freien Unternehmertums 
und einer Regierungspolitik, die ihm 
Entfaltungsmóglichkeiten schafft, als 
Ursprung technologischer Kreativität 
und wirtschaftlichen Wachstums. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach werden die ge- 
schlossenen Gesellschaften des Osten 

in diesen Bereichen weit zurückfallen, 
und westliche Gesellschaften, die das 
Wirtschaftsleben zu vielen Beschränkun- 
gen unterwerfen, gehen das gleiche Ri- 
siko ein. Zum zweiten wird jede Regie- 
rung, die auf plumpe Weise versucht, 
den FluB der elektronischen Informatio- 
nen zu lenken, zu reglementieren oder 
zu besteuern, erkennen müssen, daß sie 
damit sowohl das Wachstum der Weltwirt- 
schaft als auch den Fortschritt im ei- 
genen Lande behimdert. Dies ist einer 
der Gründe, aus denen die Vereinigten 
Staaten auf neue Wirtschaftsverhand- 
Tungen in den Dienstleistungsbereichen 
der Datenverarbeitung und der Informa- 
tionsübermittlung drängen. 


Zum Dritten müssen technologische Fort- 
schritte von solchen Dimensionen zwangs- 
laufig viele liebgewordene Vorstellun- 
gen von Souveränität in Frage stellen: 


‚Aber auch hier ist der Westen im Vor- 


teil, weil der freie Fluß von Informa- 
tionen wesensmäßig mit unserem politi- 
schen System und mit unseren Werten in 
Einklang steht. Die kommunistischen 
Staaten hingegen fürchten diese Infor- 
mationsrevolution vielleicht noch mehr 
als die militärische Stärke des Westens. 
Wenn Wissen Macht ist, dann droht die 
Revolution in der Kommunikationstech- 
nik das vielleicht wichtigste Monopol 
dieser Regime zu untergraben, d.h. ih- 
re Anstrengungen, den Informations- 
stand, das Denken und die Urteilsfähig- 
keit ihrer Völker im Griff zu behal- 
ten. Wir alle können uns daran erinnern, 
welche Macht die Botschaft des Ayatol- 
lah entfaltete, die, aufgezeichnet auf 
Tonbandkass@tten, überall im Iran ver- 
breitet wurde. Was also kónnte auf die 
Verhältnisse im Ostblock einen tief- 


greifenderen EinfluB haben, als eben 


solche Kassetten, Rundfunksendungen von 
außen, Rundfunksatelliten, Kleincompu- 
ter oder Fotokopierautomaten? Die tota- 
litdren Gesellschaften stehen: vor einem 
Dilemma: Entweder versuchen sie, diese 
Technologien abzuwürgen, was zur Folge 
hätte, daß sie im Rahmen der neuen in- 
dustriellen Revolution noch weiter zu- 
rückfallen, oder sie dulden diese Tech- 
nologien, was unvermeidlich den Nieder- 
gang ihrer totalitären Herrschaft zur 
Folge hátte. Eigentlich haben sie über- 
haupt keine Wahl, weil sie niemals im- 
stande sein werden, den technologischen 
Fortschritt wirklich zum Stehen zu brin- 
gen, ganz gleich, wie heftig sie dies 
auch versuchen mögen. 

Der Vormarsch der Technologie zwingt 
uns, unsere Bemühungen um eine Verhin- 
derung der Verbreitung von Kernwaffen 
fortzusetzen. Die Vereinigten Staaten 
spielen seit langem die Führungsrolle 
bei den internationalen Bestrebungen, 
rechtlichen Verpflichtungen und techni- 
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schen Sicherungen’ zu errichten, das ge- 
währleisten soll, daB die Weiterver- 
breitung von Kernwaffen unter Kontrolle 
bleibt. Diesen Bemühungen war insofern 
bemerkenswerter Erfolg beschieden, als 
die Zahl der Staaten, die sich in den 
Besitz der Mittel zur Herstellung nu- 
klearer Sprengsátze setzen konnten, 
weitaus kleiner ist, als Schwarzseher 
vor 20 Jahren vorhersagten. Gleichzeitig 
sind die Gefahren einer möglichen Wei- 
terverbreitung von Kernwaffen aber im- 
mer noch so ernst und bedrohlich für 
die internationale Stabilitat, wie seit 
langem prophezeit wird. 


Die Reagan-Administration wird an diese 
bedeutsamen Aufgaben mit einem realisti- 
schen Bewußtsein ihrer Komplexität her- 
angehen. Unsere Auffassungen über diese 
Frage stellen in Rechnung, daß die fried- 
liche Nutzung der Kernenergie weltweit 
eine immer größere Rolle spielt, daß es 
Sorgen um die nationale Sicherheit sind, 
die manche Staaten veranlassen, nach 
Kernwaffen zu streben, und daß eine um- 
fassende Zusammenarbeit der Lieferstaa- 
ten von kerntechnischem Material erfor- 
derlich ist, wenn eine Nichtweiterver- 
breitungsregelung wirksam sein soll. 

Was unsere Beziehungen zu unseren Han- 
delspartnern auf dem Gebiet der Kern- 
technik angeht, so haben wir bei der 
Wiederherstellung vertrauensvoller Be- 
ziehungen und unseres Rufs als verläß- 
liche Lieferanten Fortschritte erzielt. 
Wir haben mit der Sowjetunion ergiebige 


Gespräche über diese Fragen geführt, 


und wir haben uns um die Einführung um- 
fassender Sicherheitsvorkehrungen be- 
müht. 


Neue Herausforderungen an unsere Denk- 


weisen 


Die meisten der allgemeinen Trends, die 
ich oben beschrieben habe, sind ihrer 
Natur nach: positiv, aber das gilt nicht 
für alle. Der wirtschaftliche Wandel 
bringt auch soziale Erschütterungen mit 
Sich. In den städtischen Ballungsraumen 
tritt das Phänomen der Entfremdung auf; 
ferner beobachten wir politische Turbu- 
lenzen und viele der móglichen Quellen 
und Formen des Verfalls der Ordnung, die 
ich bereits erwähnt habe. Der Wandel des 
internationalen Systems wird nur dann 
den positiven Trends folgen, wenn wir, 
d.h. die Vereinigten Staaten und die 
freie Welt, unserer Verantwortung für 
den Schutz unserer Interessen gerecht c 
werden und uns bemühen, den Gang der 
Ereignisse in Bahnen zu lenken, die 
unseren Idealen und Zielen entsprechen. 


In zumindest einer Hinsicht wird die 
moderne. Welt mit all ihrer um sich 
greifenden Technologie, ihrem wachsen- 
den Wohlstand und ihrem Streben nach 
Demokratie ironischerweise auch zuneh- 
mend verwundbar. Ich denke natürlich 
an den Terrorismus. Obwohl die Welt 
vor der Gefahr eines großen Krieges im- 
mer sicherer wird, sehen die demokrati- 
schen Staaten sich paradoxerweise ei- 
ner zunehmenden Bedrohung durch diese 
neue Form der Kriegführung gegenüber. 
Heutzutage ist der Terrorismus im- 
mer weniger ein vereinzeltes Phänomen 
oder ein Instrument, dessen sich Fana- 
tiker in räumlich begrenztem Rahmen be- 
dienen, sondern zunehmend Teil einer 
neuen internationalen Strategie der 
Feinde der Freiheit. Er ist eine beson- 
ders bösartige Waffe, die bewußt gegen 
demokratische Länder und ihre Interes- 
sen, ihre Politik und ihre Freunde, aber 
auch gegen völlig unschuldige Menschen. 
eingesetzt wird. Es gibt auch beunruhi- 
gende Querverbindungen zum internationa- 
len Drogenhandel. Beim Terrorismus han- 
delt es sich um ein Problem, das uns 
mehr als andere dazu zwingt, über neue 








Methoden nachzudenken, mittels derer 
wir unsere Zukunft sichern können. Wir 
müssen während des kommenden Jahres 


auf das Auftreten ernsthafter terroristi- 


scher Bedrohungen in Westeuropa, dem 
Nahen Osten und Lateinamerika gefaßt 
sein, auf Bedrohungen, deren Urheber von 
einer Handvoll skrupelloser Regierungen 
unterstützt oder ermutigt werden. 


Wie Sie wissen, habe ich mich zu diesem 
Thema häufig geäußert, um die öffentli- 
che Diskussion und Erörterung der kom- 
plexen Fragen, um die es dabei geht, 
anzuregen, Meines Erachtens muß eine Ge- 
genstrategie zum Kampf gegen den Terro- 
rismus vielerlei umfassen: 


- Mir und unsere Verbündete müssen uns 
noch mehr bemühen, die Sicherheit zu 
verbessern, Informationen aus 
zutauschen, PolizeimaBnahmen aufein- 
ander abzustimmen und in jeder er- 
denklichen Weise zusammenzuarbeiten, 
um den internationalen Terrorismus 
Zu besiegen. Im vergangenen Jahr ist 
bereits viel geschehen, aber viel 
mehr bleibt noch zu tun. 

Wir hier in diesem Lande müssen uns 
nachdrücklich klarmachen, was moralisch 
auf dem Spiel steht. Wenn wir wirk- 
lich an unsere demokratischen Werte 

und an unsere Lebensweise glauben, 

dann müssen wir auch bereitsein, sie 
zu. verteidigen. Passive Maßnahmen 
werden wahrscheinlich nicht ausrei- 

"chen. Aktivere Maßnahmen der Vertei- 

digung und Abschreckung müssen in 
Erwägung gezogen werden und müssen 
die nötige politische Unterstützung 
erfahren. 


- Während wir uns schließlich unermüd- 


lich bemühen, dafür zu sorgen, daß 
Terroristen weder Gelegenheit zu An- 
schlagen noch entsprechende Mitte] 
in die Hand bekommen, kónnen und müs- 
'sen wir auch mit äußerster Entschlos- 
senheit dafür sorgen, daB sie ihre 
Ziele nicht erreichen. Sie versuchen, 
uns durch Erpressung zu Anderungen 

- in unserer Außenpolitik zu zwingen 
oder uns aus den-Staaten und Regio- 
nen zu vertreiben, in denen wir wich- 
tige Interessen haben. Das Кбппеп 
wir nicht zulassen. Wir kónnen unter 
solchem Druck keine Positionen auf- 
geben, Freunde im Stich lassen oder 

` uns Verpflichtungen entziehen. Wenn 
wir Terroristen auch nur einen Sieg 
dieser Art zugestehen, dann ermuti- 
gen wir sie, in Zukunft noch kühner 
vorzugehen, demoralisieren wir alle, 
die sich auf uns verlassen und erhó- 
hen wir die Unsicherheit in der Welt. 


Es geht hier natürlich um noch viel а11- 
gemeinere Fragen, die ich ebenfalls wie- 
derholt in der Öffentlichkeit erör- 
tert habe, nämlich um die Grundfrage 
nach dem Einsatz der Macht Amerikas zum 
Schutz unserer Interessen und nach der 
Bedeutung unserer Macht als Rückhalt für 
unsere Diplomatie. Diese Fragen spielen 
beispielsweise bei den oftmals so genann- 
ten "Herausforderungen in der Grauzone" 
eine Rolle, d.h. bei den auf eine Region 
oder ein Land begrenzten Konflikten und 
Krisen, die es in einer unruhigen Welt 
wie der unseren wahrscheinlich auch wei- 
ter geben wird und die zwar unterhalb 
der Schwelle zu einem großen Krieg blei- 
ben, aber nichtsdestoweniger wichtige 
Interessen des Westens in Mitleiden- 
schaft ziehen. Tatsächlich hatten die 


meisten der größeren kriegerischen Aus- 


einandersetzungen seit 1945 ihre Ursprün- 


ge in solchen Konflikten in den Entwick- 


lungsländern. Das Ende des Kolonialis- 
mus hat keienswegs allgemeinen Frieden 
und Gerechtigkeit mit sich gebracht. 


Viele Entwicklungsländer werden von. dem 
anhaltenden Kampf zwischen gemäßigten 
und radikalen Kräften gespalten, einem 
Kampf, den sich die Sowjetunion zunutze 
macht und den sie aktiv. anheizt. 


“Es ist absurd anzunehmen, Amerika .könne 


sich solchen Herausforderungen entziehen. 
Wir leben in einer Welt großer potenti- 
eller Instabilität und zahlreicher po- 
tentieller Gefahren. Wir leben - wie man 
gemeinhin sagt - auf einem immer kleiner 
werdenden Planeten und in einer Welt der 
zunehmenden Interdependenz. Wir haben 
ein starkes Interesse an einer gesunden 
Weltwirtschaft und den Gesamtgegeben- 
heiten der Sicherheit der Welt. Bie 
Freiheit und die Sicherheit unserer 
Mitmenschen werden unser moralisches 
BewuBtsein immer aufrütteln. Nicht al- 
le diese Herausforderungen gefährden 
lebenswichtige. Interessen, aber gleich- 
zeitig kann eine Häufung erfolgreicher 
Herausforderungen zu einer größeren 

und nachteilhafteren Veränderung im geo- 
politischen Gleichgewicht führen. 


Wir müssen klug und umsichtig sein, wenn 
es darum geht, wie und wo wir unsere 
Macht anwenden wollen. Wirtschafts- 

und Sicherheitshilfe für Verbündete 

und Freunde ist ohne Frage-der von uns 
bevorzugte Kurs - und sie ist ein Fak- 
tor von entscheidender Bedeutung für 





liche Denkweise ist die, jede dieser 
Kategorien getrennt für sich zu behan- 
deln. In Wirklichkeit sieht man doch ~ 
wie wir festgestellt haben - immer mehr 
ein, daß es eine überaus enge Verbin- 
dung zwischen ihnen gibt. Und dies hat ~ 
wichtige Auswirkungen für die Zukunft. 


so ist es beispielsweise nicht zufäl- 
lig, daß die engsten und dauerhaftes- 
ten internationalen Beziehungen- Ameri- 
kas in den Bündnissen mit anderen Demo- 
kratien zum Ausdruck kommen. Diese Bin- 
dungen mit der Atlantischen Gemein- 
schaft, mit Japan und anderen demókra- 
tischen Freunden sind von dauerhafter 
Qualität, weil sie nämlich auf einer 
moralischen Grundlage stehen, nicht nur 
auf einer Grundlage strategischer Inter- 
essen. Als George Washington seinen 
Landsleuten riet, sich aus festen Bünd- 
nissen herauszuhalten, war seine Hal- 
tung bestimmt von der Tatsache, daß es 
zu jener Zeit kaum andere Demokratien 
gab. Wir gehörten zu den ersten Demo- 
Kratien, und wir hatten guten Grund, 
uns vor Verbindungen mit Ländern zu hü- 
ten, die unsere demokratischen Prinzi- 
pien nicht teilten. Auf jeden Fall defi- 
nieren wir unsere strategischen Inter- 
essen jetzt nach Gesichtspunkten, die 
die Sicherheit und das Wohlergehen der 
demokratischen Welt berücksichtigen. 


unsere Außenpolitik; die direkte Anwendung Genauso sieht man - wie ich das: bereits 


von Gewalt muß immer ein letztes Mitte] 
bleiben. Die Vereinigten Staaten werden 
um politische Lösungen үрп Problemen 
bemüht sein - aber solche Lösungen kön- 
nen keinen Erfolg haben, wenn man nicht 
der Aggression entgegentritt und wenn 
die Diplomatie nicht durch Stärke ge- 
stützt wird. Wir sind einigermaßen gut 
darauf vorbereitet, vor einer umfassen- 
den sowjetischen nuklearen Aggression 
abzuschrecken, vorausgesetzt, daß wir 
mit unserer strategischen Modernisie- 
rung fortfahren; aber wir müssen si- 
cherstellen, daß wir genauso gut vor- 
bereitet sind - und zwar physisch wie 
auch psychologisch - auf diesen Zwi- 
schenbereich von Herausforderungen. 


Friede, Fortschritt und Freiheit 


Ich habe eine Vielzahl von Themen ange- ` 
schnitten, aber daraus können vor allem 
zwei überaus wichtige und sehr grundle- 
gende Folgerungen gezogen werden. Er- 
stens, die Tagesordnung für die unmit- 
telbare Zukunft scheint mir eine Tages- 
ordnung zu sein, über die das amerika- 
nische Volk sich im wesentlichen einig 
ist. Es sind Ziele, die weitgehend ge- 
teilt werden, und Aufgaben, die sicher- 
lich einen anderen wichtigeneTrend 
stärken werden: nämlich das Wiederent- 
stehen eines nationalen Konsens hin- 
sichtlich der Hauptelemente unserer Außen- 
politik. . | 


Dies kann tatsächlich der wichtigste 
positive Trend überhaupt sein, weil so 
viele unserer Schwierigkeiten in den 
letzten Jahrzehnten aus unserer eigenen 


. innenpolitischen Spaltung herrührten. 


Ich hoffe, daB unsere beiden Parteien 
und unsere zwei Regierungszweige Mitte] 
und Wege finden werden, um in diesem 
Geist zusammenzuarbeiten , was unser 
Land angesichts der von mir aufgezeig- 
ten neuen Möglichkeiten ünd Herausfor- 
derungen gewaltig starken würde. 


Zweitens, all die von mir angesprochenen 
verschiedenartigen Themen Sind letztlich 
miteinander verbunden. Präsident Reagan 
hat dies im September vorigen Jahres 

in seiner Rede vor den Vereinten Natio- 
nen unterstrichen. Die Vereinigten Staa- 
ten wollen Frieden und Sicherheit; wir 
wollen wirtschaftlichen Fortschritt; 

wir wollen die Freiheit, die Demokratie 
und die Menschenrechte fördern. Die üb- 
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dargelegt habe - immer mehr ein, daß 


‚wirtschaftlicher Fortschritt etwas zu 


tun hat mit einem politischen Umfeld der 
Offenheit und der Freiheit. In manchen. 
Kreisen pflegte man zu glauben, daß für 
die Entwicklungsländer der Sozialismus. 
das angemessene Modell sei, weil man mit 
zentraler Planung unter Mangelbedingun- 
gen die Ressourcen besser mobilisieren 
und verteilen könne. Die historischen 
Erfahrungen Westeuropas und Nordamerikas, 
die sich in einer Zeit der Einschränkung 
der Regierung industrialisierten, wurden 
als nicht relevant angesehen. Doch zeigen 
die jüngsten Erfahrungen der Dritten 
Welt, daß eine beherrschende Rolle der 
Regierung bei der Entwicklung von Volks- 
wirtschaften eher die natürlichen Kräfte‘ 
der Produktion und der Produktivität er- 
sticken läßt und eine effiziente Vertei- 
lung der Ressourcen behindert. Als wirk- 
liche Lokomotive des Wachstums - und 

zwar in den Entwicklungsländern wie in 
den Industriestaaten - erweist sich die 
natürliche dynamische Kraft von Gesell- 
schaften, die ihre zentrale Planung auf 
ein Mindestmaß reduzieren, sich dem Han- 


. del mit der Welt öffnen und dem Können, ` 


den Bemühungen, der Risikofreudigkeit 


Sowie den Investitionsentscheidungen 


der Einzelnen freien Lauf lassen. 


Schließlich besteht sicher auch ein Zu- 
sammenhang zwischen wirtschaftlichem 
Fortschritt, Freiheit und Weltfrieden. 
Andrej Sacharow hat einmal folgendes 
geschrieben: "Ich bin davon überzeugt, 
daß internationales Vertrauen, gegen- 
seitige Verständigung, Abrüstung und 
internationale Sicherheit undenkbar 
sind ohne eine offene Gesellschaft mit 
'Informations- und Gewissensfreiheit, 
dem Recht zu veröffentlichen, zu reisen 
und das Land auszuwählen, in dem man le- 
ben möchte. Ich bin ferner davon über- 
zeugt, daß Gewissensfreiheit, zusammen 
mit anderen Bürgerrechten, sowohl die 
Grundlage für wissenschaftlichen Fort- 
Schritt als auch die Garantie bietet, 
daß er nicht zum Schaden der Mensch- 
heit miBbraucht wird." ` 
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Nachtrag: 


Weltwirtschaftsgipfel - Rote 


Die Herren der sieben führenden imperi- 
alistischen Lander als Vollstrecker der 
Interessen von Multis und Großbanken 
treffen sich in der BRD zum Weltwirt- 
schaftsgipfel, um die übrige Welt unter 
sich aufzuteilen. 


WAS FÜR EINE ANMASSUNG ! 


Dieses inszenierte Spektakel im Rampen- 
licht der Weltpresse soll uns die Unge- 
heuerlichkeit ihre Politik vergessen 
lassen: Völkermord, Kriege, Hunger, 
verschärfte Ausbeutung und Unterdrük- 
kung in den Ländern der sog. 3.Welt. 


Gleichzeitig sind sie dabei, grundle- 
gende Veränderungen der Gesellschafts- 
struktur zu schaffen, um ihre Krise. zu 
bewältigen. Eine Erhöhung der Profite 
soll erreicht werden durch 

- neue strategische Sektoren der Pro- 
duktion, wie Mikroelektronik und Bio- 
technologie 

- eine neue Zusammensetzung der Arbei- 
ter/innenklasse. 

Eine Voraussetzung dafür ist die Ab- 
schaffung der tariflichen Lohnregelung 
und die Durchsetzung der Flexibilisier- 
ung der Arbeitszeit und der ungeschütz- 
ten Arbeitsverhältnisse. Das bedeutet, 
die Arbeitsformen, denen Frauen welt- 
weit und auch die Männer in der sog. 
3.Welt schon seit langem unterworfen 
sind, auch auf den weißen Lohnarbeiter 
anzuwenden. 


Dieses wird im Mometn massiv betrieben 
durch Vorschläge der Parteien, Wirt- 
schaftswissenschaftler und Multis. Ge- 
dacht wird an: Samstag als Arbeitstag, 
Einstellung von Arbeitslosen unter Ta- 
rif, Reduzierung des Urlaubs, Arbeits- 
losengeld auf Darlehen, bei Krankheit 
20 % weniger Lohn. SIEMENS ist für uns 
stellvertretend für die offensive Durch- 
setzung dieser Politik: in Norddeutsch- 
land ist er der erste Betrieb, in dem 
die Flexibilisierung der Arbeitszeit 
gegen starken Widerspruch, der Beleg- 
schaft durchgesetzt wurde. Dafür wird 
der Multi noch belohnt: er ist Nr. 1 
auf der Liste des Bundesministeriums 
für Wissenschaft und Technologie. Mit 
dem US-Konzern Corning Glass Works 

will das deutsch-amerikanische Gespann 
die Hälfte des Glasfasermarktes gewin- 
nen! Nicht geringer sind die Pläne des 
Konzerns für die Alte Welt. Im Früh- 
sommer soll die gemeinsame Tochter Sie- 
cor auf einem Siemens-Gelände mit dem 
Bau einer Fabrik zur Glasfaserher- 
stellung beginnen. Die Abnahme ist ih- 
nen sicher, denn im nächsten Jahr will 
Postminister Schwarz-Schilling 14 Groß- 
Städte mit der "Superfaser" verkabeln. 


Außerdem forciert der Multi maßgeblich 
die Wegrationalisierung von Arbeits- 
plätzen, besonders die der Frauen. 

In dem Modellversuch "Büro 2000" teste- 
te das Unternehmen die Vorteile der 
Frauenarbeit am Heimcomputer.: Frauen 
mussen den ganzen Tag verfügbar sein 

- für wenig Geld, ohne rechtliche und 
soziale Absicherung. Hervorgehoben 
wird, daß Kosten für Einrichtung und 
Betrieb des Arbeitsplatzes wegfallen 
und die maximale Auslastung der Kapa- 
zitäten unter Ausnutzung der Zeitver- 
schiebung in anderen Ländern gewähr- 
leistet ist. 
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Siemens steht in der Tradition von 
Kriegstreiberei und Faschismus! Nicht 
nur, daß Waffen und Rüstungsgüter für 
die Kriege geliefert wurden und werden, 
die höchstmögliche Ausbeutung von Ar- 
beitskraft war die logische Folge des 
Profitstrebens: 4500 Frauen mußten im 

KZ Ravensbrück in firmeneigenen Lagern : 
arbeiten, in Ausschwitz mußten 2000 
KZ-Häftlinge unter Siemens-Leitung ih- 

re eigenen Gaskammmern bauen. 

Auch heute ist Siemens im militärischen 
Bereich wieder gut im Geschäft: kein 
Panzer ohne die elektronischen Inner- 
eien von Siemens, Freund-Feinderkennungs- 
system, NATO-Glasfaserkabelstrecke durch 
die BRD, Handelsbeziehungen und Liefer- 
ung von Rüstungsgütern und Kommunika- 
tionssystemen in faschistische Diktatur- 
en und Militärregierungen wie z.B. ‘die 
der Türkei, Brasilien, Süd-Afrikas sind 
da nur einige Beispiele. 


Als Gegenstück zur Mikrotechnologie trei- 


ben die Herrschenden durch den wahn- 
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sinnigen Ausbau der Biotechnologien die 
ökonomische Verwertung aller produkti- 
ven Kräfte - nicht nur des menschlichen 
Lebens - (von Gebärarbeit über Nutzvieh 
bis zur Pflanzenvielfalt) und die Aus- 
merzung allen unwerten, unproduktiven 
Lebens voran. Diese Praxis der Auslese 
und Ausmerze ist nicht eine Besessen- 
heit einzelner Männerhirne, sondern 

sie ist notwendiger Bestandteil der pa- 
triarchalen imperialistischen Logik, da- 
mit haben wir nichts zu tun! 

Für uns gilt immer noch, daß wir dieser 
Welt nur in dem Maße angehören, wie wir 
uns gegen sie auflehnen. 

Unsere praktische Solidarität gilt den 
Unterdrückten und den Befreiungsbewe- 
gungen der 3.Welt und allen Menschen, 
die hier gegen das herschende System 
kämpfen. 


In diesem Sinne haben wir am 30.4.85 
Siemens in Isernhagen mit einem Spreng- 
satz angegriffen. 





Ligne Rouge гу ССС 


Zum Anschlag der ССС gegen den Sitz der 
F.E.B. - Bündnis der belgischen Unter- 
nehmer am 1.Mai 1985 


Wir haben uns entschieden, diesen Be- 
richt zu schreiben, weil wir es als 
unsere Pflicht ansehen, sowohl als Zei- 
tung, die Gegeninformation bringt, als 
auch als kämpfendes Kollektiv, eine 
klare und unabhängige Position gegen 
die Bourgeoisie, ihre Presse und ihre 
Diffamierungskampagne zu beziehen. 


‚ Wir haben seit Anfang an den geführten 


Kampf der CCC unterstützt, weil wir - 
denken, daß die demokratischen Kampf- 
methoden, die bis jetzt gegen den Ka- 
pitalismus und gegen den Imperialismus 
benutzt worden sind, nichts erreichen: 
- in einer Situation, wo der sich in 
der Krise befindliche Kapitalismus den 
Arbeitern nichts mehr zugestehen kann, 
hemmen die Gewerkschaftskämpfe die Ar- 
beiterbewegung nur; angesichts dieser 
Situation verbinden sich die Gewerk- 
schaften mit der Bourgeoisie und betrü- 
gen die Massen. Selbst die Pazifisten 
sind in einer Sackgasse, denn sie sehen 
KE daß die "Legalität" ihre Grenzen 
at. | 
- die Arbeiterparteien, haben sich, in- 
dem sie den parlamentarischen Weg ge- 
wählt haben, um die Massen an sich zu 
ziehen, selbst hereingelegt und sind 
nur noch dem Namen nach Partei. Obwohl 
sie eine Vorkämpferrolle haben sollten 
und als solche neue Kampfmethoden unter- 
breiten und vorwärtstreiben sollten, tun 
sie nichts anderes, als zum Scheitern 
verurteilte Kämpfe zu unterstützen und 
zu folgen. 


Diesen 1.Mai gab es einen Unfall. Zwei 


,. Feuerwehrmänner sind während einer Ak- 


tion der CCC umgekommen. Die Aktion, 
ausgehend von dem was F.E.B. syboli- 
siert, hätte ein Sieg, ein Fest am Fest- 
tag der Arbeiter werden müssen. Sollen 
wir CCC deswegen verurteilen? 

Jeder muß sich seine eigene Meinung bil- 
den. Wir wollen aber, daß diese Meinung 
gut überlegt und objektiv gebildet wird, 
nicht unkritisch oder geprägt von der 
bürgerlichen Presse. Warum dieser Eifer 
sie(CCC) als Mörder und Schurken zu 
benennen? Warum diese Kampagne, um sie 
in den Augen der Bevölkerung zu diskre- 
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ditieren? 


Warum werden plótzlich am 1.Mai die bei- 
den Opfer als Arbeiter wiedererkannt? 
Wieviel Arbeiter sind doch schon ge- 
storben, weil die Arbeitgeber Sicher- 
heitsvorschriften nicht erfüllt haben? 
Sind die vielleicht schon mal. als Mör- 
der oder Totschläger bezeichnet worden? 
Im Gegenteil - die Presse im Dienste 
der Macht hat darüber geschwiegen oder 
die Bedeutung dessen heruntergespielt. 
Unbedeutender Arbeitsunfall. Wieviel 
Unschuldige sind bei Auto-, Flugzeug- 
oder Eisenbahnunfällen umgekommen. 

Sind die Verantwortlichen als Mörder 
behandelt worden? Harmlose Lokalnach- 
richten! | 
Nocheinmal, wir bedauern diese Toten, 
genauso wie so viele andere; aber wenn 
es so viele Unterschiede in der Be- 
richternstattung über die. einen oder 
anderen Toten gibt, muB man die Ursache 
dafür suchen. Die Ursachen müssen im 
Interesse sowohl der einen als auch der 
anderen Toten gesucht werden. 

Seit eh und je hat die Bourgeoisie sich 
selbst und ihren Reichtum, den sie auf 
Kosten der Arbeiter erworben hat, so- 
wie ihre Privilegien schützen wollen; 
sie hat verhindern wollen, daB das Be- 


"wuBtsein und der Kampf der Massen stär- 


ker wird,-als ihre Armee und ihre Poli- 
zei. 

Deswegen hat sie zuerst die CCC in Zu- 
sammenhang mit Rechtsextremisten ge- 
bracht, da sie von dem Ekel der Leute 
vor dem Faschismus undvon der immer 
noch lebendigen Erinnerung an den 2. 
Weltkrieg weiB. | 
Aber weil die CCC nicht aufgegeben ha- 
ben und weil die Kommuniques mehr und 
mehr verbreitet wurden, wurde es immer 
schwieriger, die Wahrheit zu verbergen. 
Es sind eben doch Kommunisten. Kommu- 
nisten, die im übrigen die Sympathie 
der Mehrheit haben, die zusieht, wie 
politischen oder militärische Institu- 
tionen zusmmenbrechen, die ihr aber 
viel weniger sympatisch sind. 

Dies wurde immer gefährlicher für das 
Ansehen der Herrschenden. Nach dieses 
Entwicklung hat sich die Bourgeoisie 
auf die Erklärung der letzten Aktion, 
die Tote hätte verursachen können 

(11) gestürzt; sie hat Auszüge aus 


dieser Erklärung veröffentlicht, die 
aus dem Zusammenhang gerissen und ih- 
rem Sinn beraubt wurden. Sie verbrei- 
tete, daß es die Absicht der CCC sei 
zu töten, daß für die CCC das Leben · 
nicht heilig sei. 

Noch ein Mittel um einen legitimen 
Kampf zu diffamieren. Es genügt, die 
Erklärung‘ zu lesen, um zu begreifen, 
daß mit dem Ausdruck "Tod von Menschen" 
nicht irgendwelche Menschen gemeint 
sind, sondern in diesem Fall die Yankees 
der imperialistischen Armee; daß. sich 
der Ausdruck "das Leben ist kein Abso- 
lutum an sich" nicht auf irgendwelches 
Leben bezieht, sondern auf das Leben 
derjenigen, die sich auf die Seite der 
bürgerlichen, kapitalistischen Klasse 
geschlagen haben, der Klasse, die die 
Menschheit ausbeutet und auf das Leben 
derjenigen, die diese Klasse schützen. 
Jetzt will man einen bedauerlichen und 
traurigen Unfall als Mord verkaufen! ! 


Die Qualitdt des Anriffzieles wie z.B. 
die Organisation, die mit den Verträgen 
des Pentagon für Benelux beauftragt 
ist, oder die Polizei der US-Streit- 
kräfte(direkt der Kontrolle des Staats- 
sekretärs der Verteidigung unterstehend), 
und die Unterstützungsdienste der großen 
Zentren der NATO entspricht der Quali- 
tät, die wir der letzten Operation un- 
serer Kampagne geben wollten. Und diese 
gleiche Qualitát entspricht für den 
Feind einem stándigen Schutz, tags wie 
nachts, sieben Tage in der Woche. Un- 
sere Entscheidung ist also: wir werden 
diesen Schutz vernichten, wenn er unse- 
rer Aktion im Weg steht, er wird durch 
die Explosion exekutiert werden, wenn 
er nicht sofort seinen Posten verläßt. 
Das "menschliche" Leben ist kein Abso- 
lutum an sicht, ein mystischer Wert, 

er birgt für uns keinen geheiligten 
Charakter. Die welche aus ihrer biolo- ` 
gischen Existenz Zahnráder eines Todes- 
systems machen, sind aufgerufen, im 
Kampf für.das Leben zu verschwinden. 
Was wir wissen, wir Proletarier, ist, 
daß das Leben, das wir fordern heüte 
massakriert wird von der bourgeoisen 
Diktatur und daß wir es nur durch die 
definitive Vernichtung dieser Klasse 
und ihrer Söldner befreien werden. 


CELLULES COMMUNISTES COMBATTANTES 


Es ist.klar, daB die CCC nicht die Ab- 
sicht haben blindlings zu tóten, die 
starke Ladung an diesem 1.Mai sollte 
nur dazu dienen, ein Gebaude in die 
Luft zu sprengen und zu nichts an- 
derem. Aber wenn sie wirklich den Tod 
von jemand beabsichtigt hatten, dann 
sicher nicht den dieserbeiden Feuer- 
wehrleute. 

Wir wollen auch einige sachliche Hin- 
weise unterstreichen, die man berück- 
sichtigen sollte: 


Die Sprengladung ist in einer Gasse de- 
poniert worden, wo kein Mensch durch- 
geht. 
Telefonanruf bei der Polizei 1/4 Stunde 
vor der Explosion 

Verbreitung von ca. 100 Flugblättern in 
beiden Sprachen(französisch und flämisch) 
am Ort des Geschehens., die au- die Ge- 
fahr. aufmerksam machten. 


Es sind alle Vorkehrungen getroffen wor- 
den, damit es keine Opfer gibt. Wir fan- 
tasieren nicht und verstehen die poli- 
tische Haltung von CCC wie folgt: 
Kommunist zu sein ist die Revolution 

für den Kommunismus zu wollen ünd dafür 
zu kämpfen, d.h. konkret und praktisch 
sich für das Ziel mit den Arbeitermassen 
zu organisieren und nicht gegen sie. 


Collectif Ligne Rouge 
(Ligne Rouge ist eine Zeitung für Gegen- 


öffentlichkeit, die in Belgien und Frank- 


reich erscheint) 





Fortsetzung der Shultz - Rede 


Die. Folgerung, die wir hieraus ziehen 
können, ist tiefgreifend. Sie besagt, 
daß die westlichen Werte der Freiheit 
und der Demokratie, die von manchen 
schon so schnell als kulturgebunden, 
irrelevant oder passé abgeschrieben 
wurden, nicht so leicht abgetan wer- 
den können. Der Abgesang auf sie ist 
verfrüht. Diese Werte sind die Quelle 
unserer Stärke - unserer wirtschaftli- 
chen wie moralischen Stärke -, und sie 
erweisen Sich für die Zukunft der Welt 


als von zentralerer Bedeutung, als 


Der Westen hat im letzten Jahrhundert 
oder noch länger eine schwierige Perio- 
de durchgemacht. Aber jetzt sehen wir 
eine neue Wende. Die nächste Phase der 
industriellen Revolution geht - wie 

alle vorherigen Phasen -von der demokra- 
tischen Welt aus, wo sich Innovation 
und Kreativität aus dem unbehinderten 
Geist des Menschen heraus entwickeln 
können. Durch Zusammenarbeit können 

wir den Nutzen der technologischen Re- 
volution allen zugute kommen lassen - 
auf jedem Kontinent - von Nicaragua 
Ze EN E ee eye bis Kamputschea, von Polen über Südafri- 


mehr als einem Jahrhundert, in dem das Ka bis nach Afghanistan - erleben wir, 
marxistische Märchen von wirtschaftliche daB die Sehnsucht nach Freiheit die 
Determinismus und der "Krise des Kapi- Mächtigste politische Kraft auf unse- 
talismus" im Schwange war, erweisen rem Planeten ist. | 
sich genau die westlichen Konzeptionen Wenn wir jetzt dem 21. Jahrhundert ent- 
der politischen und wirtschaftlichen gegengehen, so haben die Demokratien 
Freiheit, die von den Marxisten als allen Grund, ihr System, ihre Überzeu- 
überholt erklärt wurden, als Schlüssel gungen und ihren Erfolg zu feiern. Wir 
zum menschlichen Fortschritt. Die Mar- sehen uns Herausforderungen gegenüber, 
xisten hatten unrecht. Heute - das ist aber wir sind gut gerüstet, um sie zu 
ein Witz der Weltgeschichte - ist es ‚bewältigen. Die Auffassungen darüber, 
das kommunistische System, das bankrott welchem System die Zukunft gehört, 
erscheint - und zwar moralisch wie auch werden heute revidiert. Wenn die frei- 
wirtschaftlich. Der Westen ist flexibel en Nationen einig bleiben und den Glau- 
und blüht wieder auf. ben an sich selbst nicht verlieren, 


so betrifft schließlich die wichtigste dann liegen sie wirtschaftlich, tech- 
neue Denkweise, die in diesem Jahrhun- nologisch und moralisch vorn. Die Ge- 
dert erforderlich ist , das, was wir schichte steht auf der Seite der Frei- 
von uns selbst halten. Kulturen und Zi- heit. 

vilisationen blühen udn gedeihen, wenn 

sie ап sich selbst glauben; sie zerfal- 

len, wenn sie diesen Glauben verlieren. 

Sie alle sehen sich.gewaltigen Proble- 

men gegenüber - aber eine Gesellschaft 

kann diese Herausforderungen bewälti- 

gen, statt von ihnen überwaltigt zu 

werden, wenn sie sich diesen Fels des 

Selbstvertrauens erhält, den zu vertei- 

digen es sich lohnt. Das ist das Kern- 

stück der Reaganschen Revolution und 


der Führungsrolle, zu der aufzurufen 


der Präsident sich bemüht hat. 
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Der Ermittlungsrichter 
des Bundesgerichtshofes 


7500 Karlsruhe, den 11. April 1985 
ВЖӨ 5 спы В 


In dem Ermittlungsverfahren 
gegen | 
Claudia Wanndersdorfer 


wegen Verdachts des Vergehens nach 
$ 129a StGB u.a. 


wird auf Antrag des Generalbundesan- 
walts beim Bundesgerichtshof gemäß 

$ 119 StPO der Besuchsantrag der Frau 
Verena Lauterbach (Mutter von Adelheid 
Schulz), Karlsruhe, vom 29. Januar 1985 
zurückgewiesen. 


Gründe: 


Dem Besuchsantrag kann nicht entspro- 
chen werden, weil durch einen Besuch 
der Antragstellerin bei der Beschul- 
digten Wannersdorfer die Sicherheit 
und Ordnung in der Vollzugsanstalt und 
die geordnete Durchführung des Ermitt- 
lungsverfahrens gefährdet würde. 


Die Antragstellerin ist die Mutter der 
Angeklagten Adelheid Schulz, der schwer- 
ste Verbrechen (u.a. mehrfacher Mord) 
im-Zusammenhang mit einer Verbrechens- 
serie der sog. "RAF" zur Last gelegt 
werden. Adelheid Schulz wurde deswegen - 
wenn auch noch nicht rechtskräftig - 
verurteilt.?* 


Die terroristische Vereinigung "RAF", 
als deren Mitglied Adelheid Schulz an- 
gesehen werden muB, hat sich u.a. zum 
Ziel gesetzt, den demokratischen und 
sozialen Rechtsstaat der Bundesrepublik 
zu zerstören und dabei führende Persön- 
lichkeiten aus Politik, Wirtschaft und 
Justiz, aber auch andere Bürger, die 
ihnen bei ihren Attentaten, Flucht- . 
und Absatzbewegungen im Wege sind, kalt- 
blütig zu ermorden. Auch nach der Inhaf- 
tierung haben viele der hier in Betracht 
kommenden terroristischen Verbrecher 
ihren "Kampf" nicht aufgegeben, sondern 
versuchen durch Wort und Schrift ihre 
verworrenen Ideen zu verbreiten und 
durch spektakuláre Aktionen, von ihnen 
"Hungerstreik" genannt, auf sich auf- 
merksam zu machen. In einer der Antrag- 
stellerin bekannten "Hungerstreikerklä- 
rung", die mit "Die Gefangenen aus der 
RAF" unterzeichnet ist, heißt es u.a.: 

"Der Kampf hört auch im Gefängnis 
nicht auf, die Ziele verandern sich 
nicht, nur die Mittel und das Terrain, 
auf dem die Auseinandersetzung Gueril- 
la/Staat ausgetragen werden ..." und 
auch: "Den Widerstand bewaffnen. Die 
Illegalität organisieren. Den antiim- 
perialistischen Widerstand in West- 
europa organisieren." Auch Erklärungen 
von an der letzten gemeinschaftlichen 
Aktion der Verweigerung der Nahrungs- 
aufnahme beteiligten verurteilten oder 
dringend verdächtigten terroristischen 
Gewalttäter beweisen, daß der Kampf 
der "RAF" aus den Vollzugsanstalten 
heraus fortgesetzt werden soll. 


Den noch in Freiheit befindlichen und 
den bereits inhaftierten Kriminellen 
aus der "RAF" ist es gelungen, ver- 
schwindend kleine Gruppen und Einzel- 
personen für ihre Ideen einzuspannen. 
Teilweise verbreiten sie - oft laut- 
stark - die üblichen Parolen, gelegent- 
lich mit humanitären Argumenten ver- 
bramt, die sie manchmal infolge Sach- 
unkenntnis oder bewußter Verdrängung 
der Tatsachen sogar glauben, teilweise 





Besuchsablehnungsbeschluß gegen Angehörige von 
politischen Gefangenen in der BRD 


schießen und bomben sie aber in der 
Nachfolge oder zur Unterstützung der 
"RAF" rücksichtslos und brutal. Zur 
letzteren Gruppe muß nach dem gegen- 
wärtigen Stand der Ermittlungen die 
Beschuldigte Wanndersdorfer und ihr 
Mittäter und gleichzeitiges Opfer 
Thimme gezählt werden. 


Zu den Gruppen, die zumindest verbal 
die Ideen der inhaftierten Gewalttä- 
ter unterstützen, gehört auch eine 
Gruppe von "Angehörigen politischer 
Gefangener in der BRD", die vorgibt, 
wegen ihrer humanitären Forderungen 
"kriminalisiert" zu werden. Daß diese 
Gruppe die aus den Vollzugsanstalten 
heraus kämpfen wollenden Kriminellen, 
die in den Anstalten "interaktionsfä- 
hige Gruppen" bilden wollen, in ihren 
Kampfzielen zumindest moralisch unter- 
stützt, liegt auf der Hand. Bezeich- 
nend ist auch, daß die sog. "Verwand- 
ten-Initiative" oder "Angehörigen- 


" Gruppe" bislang - trotz ihrer vorgeb- 


lich humanitären Zielrichtung - kein 
Wort des Mitleides oder des Bedauerns 


. über die Opfer der Gewalttäter, deren 


Witwen, Waisen und tief getroffenen 
Eltern verloren hat. 


Die Antragstellerin ist führendes Mit- 
glied der "Angehörigen-Gruppe". Sie 

hat es mit drei anderen Personen nach 
einem bei Monika Krobs aufgefundenen 
Schriftstück übernommen, "die 21 prak- 
tisch in die hand" zu nehmen, also 

noch immer für die Zusammenlegung ("z1") 
der sich weiterhin zu ihren kriminellen 
Zielen bekennenden und kampfwilligen 
Gewalttätern einzutreten. Die Antrag- 
stellerin ist aber auch sonst bemerkens- 
wert in Erscheinung getreten: Sie hat 

- abgesehen von den Besuchen bei ihrer 
Tochter Adelheid Schulz - seit November 
1982 überaus häufig Inhaftierte besucht, 
die sich selbst der "RAF" zuordnen: 
zehnmal besuchte sie Helmut Pohl, sieb- 
zehnmal Christian Klar und elfmal Bri- 
gitte Mohnhaupt. Bei einer früheren In- 
haftierung besuchte sie auch den durch 
seine eigene Gewalttätigkeit von einer 
von ihm und der Beschuldigten Wannders- 
dorfer mitgeführten Bombe zerrissenen 
Johannes Thimme. Diese überaus zahl- 
reichen Besuche sowie der Auftritt der 
Antragstellerin am 2. April 1981 auf 
dem Münsterplatz in Bonn und ihr Ver- 
halten am 8.11.1983 іп der Hauptver- 
handlung vor dem Oberlandesgericht 
Düsseldorf lassen auf dem Hintergrund 
der erwähnten Zielsetzung befürchten, 
daß der beantragte Besuch zu einem das 
vorliegende Verfahren gefährdenden 
Zweck mißbraucht werden könnte. Bereits 
nach der von Zuhörern ausgehenden erheb- 
lichen Störung der Hauptverhandlung am 
8. November 1983, an der die Antragstel- 
lerin maßgeblich beteiligt war und in 
vorderster Reihe stehend immer wieder 
Sprechchöre anstimmte, hat das Oberlan- 
desgericht Düsseldorf in einem Beschluß 
vom 25. November 1983 - V 5/83 - aus- 
drücklich darauf hingewiesen, daß bei 
dem Verhalten der Antragstellerin bei 
anderen Personen die Annahme gerecht- 
fertigt sei, sie würden auch Besuche 

in der Vollzugsanstalt mißbrauchen. 

Nur mit Rücksicht auf das Mutter-Toch- . 
ter-Verhältnis hatte das Gericht von 
der Ablehnung weiterer Besuche abgese- 
hen. 


Für eine derartige Rücksichtnahme auf 
ein besonderes Verhältnis ist im Ermitt- 
lungsverfahren gegen die Beschuldigte 
Wannersdorfer nichts ersichtlich. А11- 
ein eine móglicherweise bestehende oder 
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anzubahnende freundschaftliche Verbin- 
dung reicht unter den vorliegenden Um- 
ständen nicht aus, um von einem "be- 
sonderen Verhältnis" ausgehen zu kón- 
nen. Es besteht die konkrete, nicht . 
nur die theoretische Gefahr des Miß- 
brauchs des Besuchs, sei es nun durch 
Bestärkung der Beschuldigten in ihrer 
rechtsfeindlichen Gesinnung und Ermun- 
terung zur Fortsetzung des "Kampfes", 
sei es auch durch unerlaubte Nachrich- 
tenübermittlung, zumal diese Möglich- 
keit angesichts der Bekanntschaft der 
Antragstellerin zu dem Mittäter Thimme 
und seinem Umfeld als recht erheblich 
eingeschätzt werden muß. Mit Mitteln 
der üblichen Besuchsüberwachung lassen 
sich diese Gefahren nicht beseitigen. 


Dies gilt insbesondere bei der Mittei- 


Jung verschlüsselter und verschleier- 


ter Nachrichten. Selbst ein Besuchsab- 
bruch könnte gesprochene Worte nicht 
mehr zurücknehmen. 


Die aufgezeigten Gefahren bestehen. Ob 
ste in Taten umgesetzt werden, kann 
zwar. nicht mit absoluter Sicherheit 
festgestellt werden. Dennoch bleibt 

nur die Ablehnung: des Besuchsantrags 
das einzig vertretbare Mittel der Ge- 
fahrenabwehr. Die Beschuldigte Wanners- 


.dorfer wird durch die Ablehnung des 


Antrags nicht über Gebühr beeinträchtigt. 
Sie erhält in ausreichendem Maß Besuche 
und zwar zeitlich sogar länger als es 
sonst Untersuchungsgefangenen zugestan- 
den wird. Übrigens zeigt auch dieser 
Umstand, daB die Isolationspropaganda 
das ist, was sie ist, nämlich ledig- 
lich Propaganda. 


Der Antragstellerin bleibt es unbenom- 
men, schriftlich Kontakt zu der Be- 
schuldigten zu pflegen oder ihr in son- 
stiger Weise, etwa durch Bücher- und 
Zeitschriftenzusendungen, beizustehen. 


"Bei einer derartigen Kontaktpflege 


sind die aufgezeigten Gefahren erheb- 
lich geringer, wobei die Motivation 

zur Kontaktaufnahme, seien es nun wirk- 
lich nur humanitäre Beweggründe oder 
innerliche Rechtfertigung oder Wieder- 
gutmachung für eine fehlgeleitete Er- 
ziehung der Tochter Adelheid, uner- 
heblich sind. 


(Kuhn) 


Richter am Bundesgerichtshof 


Anmerkungen: 

1. Horst Kuhn ist wenigstens seit 
1975, mit kurzzeitigen Unterbrechun- 

gen. fast ausschließlich zuständig für 

Gefangene aus der RAF und des Wider- 


- stands. Er ist damit mit Abstand am 


längsten an vorderster Front in der 
Auseinandersetzung Gefangene/Staat als 
Offizier tátig. Er dürfte den genau- 
esten Begriff von Ziel und Inhalt sei- 
nes Jobs haben: der Vernichtung der 
Gefangenen - bei gleichzeitigen Pro- 
pagandaversuchen, diesen einfachen Sach- 
verhalt zu verschleiern. 


2. Der Beschluß ist, was er ist: Kri- 

minalisierung der Gruppe der Ange- 
hürigen der politischen Gefangenen in 
der BRD - konkret festgemacht an Frau 
Verena Lauterbach. Er ist zugleich Aus- 
druck und. Maßnahme einer "roll-back"- 
Politik des gesamten Staatsschutz- 
Staates, um den politischen Durchbruch, 
den der HS 84/85 gebracht hat, 





Zu versuchen, wieder rückgängig zu ma- 
chen. ·. 
Davon spricht der Umfang und die Krimi- 


nalistik dieses Beschlusses, wo Kuhn son- 





wenn sie sich weiterhin weigere, sich 
nackt auszuziehen, "alle Vergünstigun- 
gen" gestrichen würden; was er darunter 
verstand, "alle Vergünstigungen" zu 


stige Besuchsablehnungen auf maximal 1 1/2 streichen, konkretisierte er trotz Fra- 
Seiten abfertigt (hier: 5!) - die Abgefeimt gen nicht. 


heiten (moralische Vernichtung) stehen in 


direkter Beziehung zu seinem Haß auf 


. die Gefangenen und die Angehórigen. 


3. Unsere Antwort auf diesen Beschluß 
sowie noch. zu erwartende weitere 
Kriminalisierungen besteht darin, daß 
wir mit verstärkter Anstrengung nach 
unseren Möglichkeiten den Druck verstär- 
ken, der erforderlich ist, damit un- 
sere Angehörigen im Gefängnis endlich 
zu großen interaktionsfähigen Gruppen 
zusammengelegt werden. 


(Angehörige der politischen Gefangenen 
in der BRD) 








. Presseerklärung 


Betr.: Verschärfung der Haftbedingun- 
gen für Gisela Dutzi und Inge 
Krobs in der JVA Frankfurt- 


-Preungesheim 


Nachdem die Trennung zwischen Gisela 
Dutzi und Inge Krobs mit Beschluß des 
Oberlandesgerichts vom 6.3.1985 nach 
dem Hungerstreik der Gefangenen aus 
RAF und Widerstand im Winter 1984/85 
aufgehoben worden war, waren die Ge- 
fangenen vom 6. - 9.5.1985 erneut in 
Totalisolation. 


Zum angeblichen Anlaß für die erneute 
Isolation nahm die Anstalt die Weige- 
rung der beiden Gefangenen, sich so- 
wohl bei der wöchentlichen Körperkon- 
trolle als auch Gisela Dutzi vor und 
nach dem Prozeß nackt auszuziehen. Zwar 
wurden die Gefangenen bei der Körper- 
kontrolle bislang auch körperlich 
durchsucht, sie mußten sich jedoch 
nicht nackt ausziehen. Seit drei Wo- 
chen verlangt die Anstalt nunmehr die 
totale Entkleidung. à 


Gisela Dutzi und Inge Krobs haben sich 
geweigert, diese menschenunwürdige Pro- 
zedur über sich ergehen zu lassen. Daß 
die übliche Argumentation, "die Gefähr- 


. dung der Sicherheit und Ordnung der 


Anstalt", keine Rolle spielt, ergibt 
Sich z.B. aus der Art und Weise der 
Durchführung des Transports Gisela 
Dutzis zum ProzeB, der dortigen per- 
manenten Überwachung durch Beamte, der 
Tatsache, daß die Verteidigergespräche 
nur mit Trennscheibe stattfinden und 
der Gerichtssaal durch eine meterhohe 
Glasscheibe von den Zuschauerbänken 
getrennt. ist. 


Die Reaktion der Anstaltsleitung sah 
wie folgt aus: 

Am 6.5.1985 ging Gisela Dutzi gegen 
13.00 Uhr vom Prozeß. zurückkehrend in 
ihre Zelle. Auf der Station vor der 
Zellentür Inge Krobs' war ein mannli- 
cher Beamter postiert. Da es in der 

JVA III - als reiner Frauenhaftanstalt - 
absolut unüblich ist, daB mannliche 
Beamte sich auf den Stationen aufhal- 
ten, wollte Gisela Dutzi, um den Grund 
zu erfahren, ihre Zelle wieder verlas- 
sen. In diesem Moment wurde sie von 
weiblichen Bediensteten wieder in die 
Zelle gedrängt und eingeschlossen, oh- 
ne daß überhaupt eine Mitteilung über 
den Anlaß dieser Maßnahme erfolgte. 
Vergeblich versuchte Gisela Dutzi über 
zwei Stunden einen Beamten zu sprechen, 
um den Grund des Einschlusses zu erfah- 
ren. 

Erst gegen 15.30 Uhr erschien der 
stellvertretende Anstaltsleiter und 
teilte mit, daß der Einschluß eine"be- 
sondere Sicherheitsmaßnahme" sei und 


Wie sich dann herausstellte, bedeutete 
dies praktisch den Einschluß beider Ge- 
fangener 24 Stunden am Tag; weder durf- 
ten sie am Anstaltseinkauf teilnehmen, 
noch zum Büchertausch gehen, ebenso war 
ein Verlassen der Zelle zum Holen von 
Wasser nicht möglich. 


Anscheinend ist für die Anstaltsleitung 
auch. der Hofgang eine "Vergünstigung". 
Denn dieser wurde Frau Dutzi am 6.5. 

und Frau Krobs bis auf weiteres entzo- 
gen. 

Als Inge Krobs zum Anwaltsbesuch ging, 
wurden vor der Zelle Gisela Dutzis drei 
Beamtinnen postiert, offenkundig um die 
einzige Möglichkeit eventueller Koritakt- 
aufnahme zu unterbinden. 


Gisela Dutzi wurde erst am 7,5. wieder 
zugestanden, weiter wie bisher Einzel- 
hofgang zu machen. Sie hat die Durch- 
führung des Hofgangs abgelehnt, bis 
Inge Krobs wieder am gemeinsamen Hof- 


gang teilnehmen kann. Außerdem haben 


sie das Anstaltsessen abgelehnt. 


| Ich habe euch geliebt, 





CEIS ERBERI ET 


———————— M 


hallo, | 
bisher hatte ich s'blättle - mit ganz 
wenigen ausnahmen - immer vollständig 
gekriegt. während dem streik haben sie, 
der knast, die zensur angezogen und an- 
geglichen. die februar-ausgabe/nr.99 
habe ich überhaupt nicht gesehen, von 
der nr. 100/märz nur ein paar fetzen, 
alles nach dem veranstaltungskalender 
war rausgerissen, wegzensiert und von 
der vom april/101 ist nichts mehr üb- 
riggeblieben. op 
die anhalteverfügung für die nr. 101 
habe ich euch abgetippt, es betrifft 
euch ganz direkt - was sie darin sagen: 
s'bláttle verstehe sich jetzt als raf- 
linienblatt und den leserbrief, den 
sie sich dazu beizerren, der das bele- 
gen 5011. da benutzen sie also prak- 
tisch widersprüche in der szene für 
die kriminalisierung gegen euch. 

solidarische grüsse 

inge krobs 3.5.85 
beschluss vom 18.4. 


die zeitschrift "s'blättle' - ausgabe 
nr. 101 vom april 85 wird ... angehal- 


ten und zur habe der gefangenen gege- 
ben. | 


Menschen; und ich bin glücklich gewesen, wenn ihr mei- 
ne Liebe erwidert habt, und habe gelitten, wenn ihr 


mich nicht verstanden habt. 


Aus der Überreaktion der Anstaltslei- 
tung, wie sie sich in der Zeit vom 

6. - 9. Mai 1985 entwickelt hat und 

der Abweichung von der anstaltsübli- 
chen Praxis, zeitlich unbegrenzter Ein- 
schluß (begründungslose, dauerhafte 
Isolation) im Gegensatz zu "begrenz- 
tem Strafeinschluß", dem immer "Meldun- 
gen" als warnende Mitteilung der An- 
stalt an alle Gefangenen vorausgehen, 
mußten die Gefangenen annehmen, daß es 
der Anstalt in erster Linie darum geht, 
an der Frage der "Nacktkontrolle" die 
Isolation gegen Gisela Dutzi und Inge 
Krobs wieder einzuführen. 

Um der Anstalt diesen Vorwand aus der 
Hand zu nehmen, haben Gisela Dutzi 

und Inge Krobs in dieser sich zuspi- 
tzenden Situation die Prozedur des 
Nacktausziehens auf sich genommen. 


Wir Verteidiger protestieren gegen die 
diskriminierenden Eingriffe in die 
körperliche Integrität unserer Mandan- 
tinnen. . i | 


D 


Als Verteidiger von Gisela Dutzi: 


Rechtsanwalt Joachim Bremer und Rechts- 
anwältin Waltraut Verleih, Frankfurt 


Als Verteidiger von Inge Krobs: 


"Rechtsanwalt Rainer Koch, Frankfurt 
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gründe: 


` den schwerpunkt der 101. ausgabe des 


gerichtsbekannten periodikums "s-blätt- 
le", das sich nunmehr als 'raf-linien- 
blatt' zu verstehen scheint (so der 
"Jeserbrief eines ehemaligen mitarbei- 
ters' auf seite 4 der druckschrift), 
bilden mit dem 'bewaffneten kampf' 
insbesondere der terroristischen ver-. 
einigung 'raf' zumindest sympathisie- 
rende, aber auch diesen offen propa- 
gierende beiträge. ... 


der inhalt dieser artikel läßt eine 
gefährdung sowohl des zwecks der haft 
als auch der ordnung in der anstalt be- 
fürchten ... denn er ist geeignet, zu 
widersetzlichem und aggressivem ver- 
halten gegenüber den Justizvollzugsbe- 
diensteten aufzuhetzen. 

letztere wirkung läßt darüber hinaus 
auch der inhalt der artikel "kein 

grund zum feiern?' auf seite 2, 'pro- 
zesse gegen s'blättle' auf seite 3 

'zur verhaftung der türkischen antifa- 
Schisten' auf den seiten 20 und 21 sowie 
"besuchserlaubnis abgelehnt' auf seite 
24 der druckschrift besorgen. 


dort wird jeweils die tätigkeit der 


strafverfolgungsbehörden auf dem.ge- 
biet des staatsschutzes in der bekann- 
ten, negativ verzerrenden und verhe- 
tzenden weise dargestellt. 


die anhalteverfügung bezieht sich auf 
die gesamte druckschrift... 


= 








ZUS ENDE, ZU WASSER UNDIN DER LUFT: - en — | 


DER GUTE STERN AUF 
ALLEN SCHLACHTFELDERN 


Mit über 30 000 Beschäftigten ist Daimler-Benz größter Arbeitgeber 
und Gewerbesteuerzahler in Stuttgart. Was in der Untertürkheimer 
Konzernzentrale ausgeheckt und geplant wird, hat unmittelbare Aus- 
wirkungen auf die Stadt Stuttgart und das Land Baden-Württemberg. 

Man denke nur an den neuen Verwaltungsbau in Möhringen, den Daimler- 
Benz trotz vieler Widerstände letztlich bekam und die nicht minder 
umstrittene Teststrecke in Boxberg. 

Für umso wichtiger halten wir es, auf ein paar Entwicklungen und Tat- 
sachen hinzuweisen, die die Situation und das Bild der Daimler-Benz 
AG in der Öffentlichkeit verändert haben. 


Diese Tendenz wurde vollends deut- 
lich, als Ende April bekannt 
wurde, daß Daimler-Benz eine Mehr- 


MTU 


Die Motoren- und Turbinenunion, 
München, wurde 1969 gemeinsam 






Jeder kennt die Luxuskarossen mit 
dem dreizackigen Stern auf der 
Kühlerhaube. Staatschefs, Unter- 
nehmer und Militärs in aller Welt 
lassen sich damit durch die Ge- 
gend chauffieren. 

Dies istdas vornehme und elegante 
Aushängeschild der noblen Marke 
aus Stuttgart-Untertürkheim. 

Aber die wenigsten Menschen wis- 
sen, daß sich hinter dieser vor- 


gehen. 

Trotzdem machen diese Rüstungs- 
geschäfte mit LKW's, Unimogs und 
Motoren jedoch nur einen verhält- 
nismäßig kleinen Teil des Umsatzes 
der Daimler-Benz AG aus. Nach 
Schätzungen beträgt der Rüstungs- 
anteil am Gesamtumsatz ca. 17. 

Das hat sich in den letzten Mona- 
ten schlagartig verändert. 


Nachdem MAN aufgrund des schlechten 


von MAN und Daimler-Benz ge- 
gründet. Schwerpunkte der Pro- 
duktion sind schwere Verbren- 
nungsmotoren (Panzer- und 
Schiffsantriebe), sowie Düsen- 
triebwerke. MTU liefert die 
Motoren für die Leopard-Kampf- 
panzer und die in deutschen 
Werften gebauten U-Boote, so- 
wie die Triebwerke für Alpha- 
Jet, Tornado und Airbus. In 
München und Friedrichshafen 










nehmen Fassade noch einige dunkle 
Geschäfte verbergen, die vor der 
Öffentlichkeit aber möglichst 
verborgen werden. 
Überall auf der Welt wird mit 


LKW-Geschäfts in den letzten Jahren 
in Schwierigkeiten gekommen war 

und gleichzeitig aber große Finanz- 
mittel für Investitionen benötigte, 
übernahm Anfang dieses Jahres Daim- 


sind rund 12300 Mitarbeiter be- 
schäftigt. Der Jahresumsatz be- 
trägt ca. 2,3 Mrd. DM, davon 
55% aus der Produktion von 







Hilfe von Daimler-Benz-Fahrzeugen 
Krieg geführt, Aufstände niederge- 
schlagen und auf Demonstranten ge- 
schossen. | 
Traurige Berühmtheit erlangte Dai- 
mler-Benz mit der Lieferung von 
Unimogs an des rassistische Süd- 
afrika. Allein von 1978-81 wurden 
2000 Stück geliefert (Spiegel, 
42/81). Diese stellen das Stan- 
dardfahrzeug für die südafrikani 
sche Armee dar und wurden u.A. 

im Krieg Südafrikas gegen Angola 
eingesetzt. Trotz Waffenembargo, 
UNO-Resolutionen und weltweiter 
Proteste werden immer noch Unimogs 
an Südafrika geliefert. Damit un- 
terstützt Daimler-Benz aktiv das 
Rassistenregime. 

Zusammen mit Thyssen-Henschel ent- 
wickelte und baute Daimler-Benz 
den Transportpanzer UR 416, der 
weltweit als Aufstandsbekämpfungs- 
fahrzeug eingesetzt wird. Mehr als 
680 Fahrzeuge wurden gebaut und 
Armeen und Polizei in mehr als 14 
Staaten sind damit ausgerüstet, 
u.a. auch Diktaturen (Jane's Wea- 
pons Systems,79/80). 
Der UR 416 wird u.a. von den Re- 
gierungstruppen in El Salvador ge- 
gen die FMLN-Guerillas eingesetzt. 
Auch in Peru, Chile und der Türkei 
wird er bei Demonstrationen zur 
Unterdrückung der Bevölkerung ein- 
gesetzt. 


Im Golfkrieg zwischen Iran und Irak 


werden Daimler-Benz-LKW's auf bei- 


den Seiten eingesetzt. Daimler ver- 
dient damit gleich zweimal an Krieg 


und Leiden. 


Diese Liste könnte noch fortge- 
setzt werden. Weggelassen wurden 
dabei die LKW- und Unimog-Liefer- 
ungen an Bundeswehr und andere 
NATO-Staaten, die in die 10 000e 


ler-Benz den 50%-Anteil der MAN an 
der Motoren- und Turbinenunion. 
Damit ist Daimler-Benz nun allein- 
iger Besitzer von MTU, dem größten 
deutschen Produzenten von Groß- 
motoren und Flugzeugtriebwerken. 
Aber MTU baut nicht irgendwelche 
Schiffs- und Flugzeugantriebe 
(siehe Kasten). A 

Mit der vollständigen Übernahme 
von MTU setzt Daimler-Benz also 
verstárkt auf den Rüstungssektor. 


Militárausrüstungen. Damit ist 
MTU der fünftgrößte Rüstungs- 
betrieb der BRD. 






heitsbeteiligung an dem Rüstungs- 
konzern Dornier erwerben will 
(sihe Kasten). Dieser.Deal ist in- 
zwischen perfekt. Für runde 400 
Millionen DM kauft Daimler-Benz 
66% von Dornier auf und hat damit 
im Konzern das Sagen. 

Zusammen mit MTU und den bereits 


xa) 4 


Daimler-Benz-Unimog mit aufmontiertem Raketenwerfer bei einer 





Militärparade in Pretoria, Südafrika, 1981 
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bestehenden Rüstungsgeschäften der 
Daimler-Benz AG mit Südafrika, 
anderen 3.Welt-Staaten und der 
NATO bedeutet das den Aufstieg des 
Daimler-Benz-Konzerns zum zweit- 


größten Rüstungskonzern der BRD. 


DORNIER 


Der Dornier-Konzern in Frie- 
drichshafen ist ein Rüstungs- 
betrieb mit langer Tradition. 
Er rüstete bereits die Hitler- 
Wehrmacht mit Flugbooten und 
Langstreckenflugzeugen aus. 
Auch heute noch liegt der 
Schwerpunkt des Konzerns in 
der Luft- und Raumfahrt. Mit 
anderen Konzernen aus Frank- 
reich und den USA ist er u.a. 
an der Produktion der Kampf- 
flugzeuge Alpha-Jet und Torna- 
do, sowie an verschiedenen 
Raketenentwicklungen beteiligt 
Dornier baut auch den deut- 
schen Erderkundungssatelliten 
ERS-1 und Teile der Europara- 
kete "Ariane". 

In drei Werken in der BRD, in 
Friedrichshafen, Lindau und 
Oberpfaffenhofen werden ca. 
9000 Mitarbeiter beschäftigt. 
Ca. 70% des Jahresumsatzes von 
1,5 Mrd. DM wird mit militär- 
ischen Gütern erzielt. Damit 
rangiert Dornier unter den 
acht größten Rüstungsbetrieben 
der BRD. Nach Pressemittei- 
lungen soll Dornier auch an 
dem umstrittenen "Star Wars"- 
Projekt von Präsident Reagan 
beteiligt werden. 




































Offiziell werden diese Investi- 


tionen von seiten des Daimler- 
Benz-Konzerns damit begründet, sie 
bedeuteten den Einstieg in "neue, 
anspruchsvolle Technologien". Die 
tatsáchlichen Gründe für den Ein- 
stieg bei MTU und Dornier dürften 


ganz andere sein: 


Erstens profitiert Daimler-Benz 
dabei von den Riesengewinnen, die 
im Rüstungsgescháft zu verdienen 
sind, der eingeschrànkten Konkur- 
renz und der quasi garantierten 
staatlichen Abnahme der Rüstungs-: 
güter. Die wahnsinnigen Rüstungs- 
projekte, die Reagan in den USA 
("Star Wars"-Konzept) und Kohl/ 
Wörner in der BRD (Panzerabwehr- 
hubschrauber/Kampfflugzeug der 
90er-Jahre) geplant haben, lassen 
überdies die Profite im Luft- und 
Raumfahrtbereich auch für die 
nächsten 20 Jahre als gesichert 
gelten. 


So, damit haben wir wieder mal ein 


stück über unsere vielgelobte Sozialpartner- 


schaft erhalten. Unter dem Vorwand 


sicherung ziehen Kapitalisten und Arbeitnehmerver- 


treter am selben Strang. Kritische 


zum Rüstungsgeschäft als auch zu derartigen Macht- 
konzentrationen werden übertönt, die Zusammenhänge 
möglichst geheimgehalten. Um dieser bewußten Des- 
informationspolitik entgegenzuwirken haben wir 
diesen Artikel geschrieben, mit dem wir einen Blick 
hinter die gar zu glänzenden Kulissen werfen wollten. 
Wir meinen, daß es sich gerade die linke und kriti- 
sche Öffentlichkeit nicht leisten kann, diese Ent- 
wicklungen unkommentiert oder gar unbeachtet zu las- 
sen. Und wir meinen außerdem, daß es sowohl für die 
Leute im, als auch außerhalb des Betriebs Daimler-: 





Und zweitens rüstet sich Daimler- 
Benz damit auch für den kommenden 
großen Krach im Automobilgeschäft. 
Schon heute schreibt Daimler im 
LKW-Bereich teilweise rote Zahlen. 
Und auch der PKW-Bereich wird in 
Zukunft nicht mehr so wachsen wie 
bisher. Ein weltweiter Einbruch 
ist abzusehen. Daimler sucht sich 
also schon beizeiten andere Ge- 
winnmöglichkeiten. 


Damit liegt Daimler-Benz genau im 
Irend anderer Automobilkonzerne, 
die sich für kommende Autokrisen 
ein zweites "Stand-(sprich: Profit) 
bein" zugelegt haben. 


. FIAT z.B. macht nur noch 50% seines 


Umsatzes in der Automobilbranche, 
ein großer Teil des Rests ist 
Rüstungsproduktion. Und auch die 
USA-Riesen FORD und GM machen 
schon fast 10% ihres Umsatzes mit 
Rüstungsgeschäften. 

Sicherer wird damit natürlich 
kein Arbeitsplatz, weder in der 
Rüstungs- noch in der Automobil- 
industrie. Schon heute spricht 
man davon, daß bei MTU 1988 Tau- 
sende entlassen werden müssen, 
wenn für das Tornado-Triebwerk 
nach Produktionsauslauf keine 
Anschlußaufträge vorliegen. Und 
umgekehrt darf sich niemand 
Illusionen machen, daß bei einer 
Automobil-Krise die Arbeitsplätze 
bei Daimler-Benz durch Rüstungs- 
profite subventioniert werden. 


Daß man von Unternehmern und 
Politikern keine Ehrlichkeit in 


dieser Beziehung erwarten kann, 





weiß heutzutage fast jeder. Des- 
halb lohnt es sich, noch einen 
Blick auf das Verhalten: der IG 
Metall und ihrer Vertreter in den 
Aufsichtsräten von Dornier und 
Daimler zu werfen. 

Da zeigt es sich, daß von den 
Schönwetterreden am 1. Mai und 

1. September in der Praxis nicht 
viel übrig bleibt. Die derzeitige 
Beschlußlage der IG Metall vom 
Gewerkschaftstag fordert, Rüst- 
ungsproduktion zu vermindern, 
bzw. Rüstungskonversionspro- 
gramme aufzustellen. Davon war 
beim Deal von MTU und Dornier an 
Daimler-Benz natürlich nicht die 
Rede. Im Gegenteil. Vom Betriebs- 
ratsvorsitzenden von Dornier bis 
IGM-Bezirksleiter Eisenmann 

wurde die Elefantenhochzeit be- 
grüßt. Und die Aufsichtsrat- 
Mitglieder der IGM bei Daimler- 
Benz, allen voran IGM-Vize und 
Vorzeige-Linker Franz Stein- 
kühler hielten sich diskret zu- 
rück und stimmten für den Kauf 
von MTU und Dornier. 
Offensichtlich glauben einige IGM- 
Funktionäre ihren eigenen Reden 
nicht. Einerseits erinnern sie 
immer wieder an die verhängnis- 
volle Machtkonzentration der 
Grogkonzerne in der Weimarer 
Republik, die zum 3. Reich 
führte. Andererseits billigen 

sie mit ihrer Stimme im Aufsichts- 
rat, daß sich Daimler zu dem mit 
Abstand größten Konzern der BRD 
entwickelt, mit einer Macht- und 
Kapttalkonzentration ohnesglei- 
chen 





Von Daimler-Benz entwickelt und gemeinsam mit Thyssen-Henschel gebaut: 
Transportpanzer UR 416 in Peru, 1983, eingesetzt bei Demönstrationen und Streiks! 


schónes Lehr- 
der Arbeitsplatz- 


Stimmen, sowohl findet am 3.Juli 


Benz Móglichkeiten gibt, den feinen Herrschaften, 
die sich um unser aller Wohl so verdient gemacht ha- 
ben, einige Nadelstiche zuzufügen. 

Die nächste Aktionärsversammlung der Daimler-Benz AG 


in der Schleyer-Halle statt. Wie 


Schon letztes Jahr werden sich auch dieses Jahr wie- 
der kritische Aktionäre, die mit dem Kurs der Firma 
Daimler-Benz unzufrieden sind, zu Wort melden. 
AuDerdem sind wieder Aktionen vor der Schleyer-Halle 
und in der Stuttgarter Innenstadt geplant. Wer diese 
kritischen Stimmen unterstützen móchte, komme am 
3.Juli vor die Schleyer-Halle oder erkundige sich 
‚bei folgender Adresse was geplant ist und wann das 
nächste Vorbereitungstreffen stattfindet: 

AAB, c/o Angela Mai, Traubergstr. 28, Tel. 46 51 18 


Zwei Prolis aus dem Herzen der Bestie 
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Gericht hebt Au 


Wieder einmal hat das Oberschulamt und 

somit der Staat bewiesen: seine Fürsor- 
ge für unsere Kinder ist wirklich unbe- 
schreiblich! 


Frau Dressler, die wie Herr Serway aus 
Cannstatt wegen ihrer Kandidatur für 
die MLPD (marxistisch-leninistische 
Partei Deutschlands) bei den letzten 
Gemeinderatswahlen vermutlich Berufs- 
verbot bekommen soll, war Anfang Fe- 
bruar von heute auf morgen vorläufig 
vom Dienst suspendiert worden. Sie 
legte Widerspruch ein. Am Dienstag, 

den 7.5. bekam sie den Bescheid vom 
Verwaltungsgericht Stuttgart, daß ihre 
vorläufige Suspendierung aufgehoben 
sei. Das ist ein Erfolg der breiten 
Solidarität und der Hartnäckigkeit, oh- 
ne Wenn und Aber sein Recht zu fordern! 


"Die mit Verfügung des Oberschulamts 
Stuttgart vom 7.2.1985 in Ziffer 4 
und 5 getroffenen Anordnungen (vor- 
läufige Dienstenthebung, Einbehal- 
tung der Dienstbezüge) zur Hälfte 
werden aufgehoben. 


Die Kosten des Verfahrens trägt der 
Antragsgegner sowie die der Be- 
schuldigten erwachsenen notwendigen 
Auslagen einschließlich der Kosten 
eines Verteidigers im Rahmen der 
Sätze der Bundesgebührenordnung für 
Rechtsanwälte." 


Die Freude bei Eltern und Schülern war 
riesig: drei Monate hatten die Kinder 
der Klasse 2a keinen geregelten Unter- 
richt gehabt und waren die meiste Zeit 
von einer Vertretung in die andere ge- 
schubst worden. Außerdem hatten sowieso 
alle Eltern und Kinder Frau Dressler 
als Lehrerin behalten wollen. Die Kan- 
didatur hatte sie nicht gestört. 


Trotz dedUrteils vom Verwaltungsgericht 
in Stuttgart darf aber Frau Dressler 
ihren Dienst nicht wieder aufnehmen. 
Als sie am Mittwoch, den 8.5. in die 
Schule kam und sagte: "Hier bin ich 
wieder.", wurde sie auf Anweisung des 
"Oberschulamtes gleich wieder rausge- 
worfen. 


Wir alle waren wie vor den Kopf gestos- 
sen: wie kann das sein, daß ein Gericht 
entscheidet, und das Oberschulamt 
setzt sich einfach drüber hinweg? 


Es liegt an der "Rechts"-Sprechung: 
Nach dem Urteil des Verwaltungsge- 
richtes muBte Frau Dressler in die 
Schule gehen und sagen, daf sie wieder 
arbeitet. Andernfalls hatte das Ober- 
schulamt behaupten können, die will 

ja gar nicht. Gleichzeitig bestand aber 


für das Oberschulamt die Möglichkeit, 
beim Verwaltungsgericht in Mannheim Be- 
schwerde einzulegen, und solange die 
Beschwerde läuft, ist das Urteil des 
Gerichts in Stuttgart nicht rechtskräf- 
tig. Eine tolle Möglichkeit für das 
Oberschulamt, sich über das Urteil in 
Stuttgart hinwegzusetzen! Der kleine 
Mann kann sich oft genug die nächste 
Instanz gar nicht leisten, aber das 
Oberschulamt hat ja genügend Geld, 
nämlich unsere Steuern. 

Frau Dressler hat eine einstweilige 
Verfügung beantragt. 


Und so sieht die Geschichte nun aus: 

- Das Oberschulamt (sprich Staat) 
will gegen den Willen der Mehrheit 
in der Bevölkerung Frau Dressler 
rausschmeißen. 

- Das Oberschulamt (sprich Staat) 
setzt unsere Steuergeldern ein, 
um in Mannheim gegen uns entschei- 
den zu lassen. 


pendierun 
lrolzdem darf sie nicht 7 


unterrichten | 


- Das Oberschulamt (sprich Staat) 
behauptet laufend, im Interesse der 
Kinder zu handeln, aber anstatt der 
Klasse 2a der Lerchenrainschule we- 
nigstens noch bis zu den Sommerfe- 
rien einen geregelten Unterricht 
zu geben, indem die Vorverurteilung 
gegen Frau Dressler zurückgezogen 
wird - stattdessen wird ein neuer 
Lehrer eingesetzt, der jetzt selbst 
beim besten Willen mindestens die 
halbe Zeit bis zu den Sommerferien 
braucht, um die Kinder überhaupt 
richtig kennenzulernen! 


Dem Oberschulamt ist sehr wohl bekannt 
dab es gegen den Willen der Mehrheit 
handelt. Deswegen werden in den Akten 
auch alle Solidaritätsaktionen genau- 
estens registriert. Und deswegen kamen 
auch zu einer Lehrerkonferenz zu dem 
Thema 4 (vier!) Schulräte, und bei ei- 
nem Elternabend der Klasse 2a safen 
drei Schulräte, der Rektor, der Kon- 
rektor und die Lehrerin vorn. Da das 
Überschulamt keine Argumente hat, gleich- 
zeitig aber die Solidarität und den 
Widerstand gegen sein undemokratisches 
Vorgehen fürchtet, versucht es durch 
Einschüchterung und Druck den Wider- 
stand einzudammen. 


Das wird aber nicht klappen! 

Ungefähr 2.400 Unterschriften sind 
bisher zusammengekommen, etwa 200 Besu- 
cher waren auf dem Solidaritätsfest am 
23.3., die Leute beunruhigen sich im- 
mer mehr, und für den 18.5. rufen wir 
vom Solidaritätskomitee zu einer Demon- 
stration durch Heslach auf. 


Alle Demokraten und alle, die sich um 
die Zukunft unserer Kinder sorgen: 


Schreibt Protestbriefe ans Oberschul- 
amt und fordert die sofortige Wieder- 
einstellung Frau Dresslers! 

Protestiert auch gegen das geplante Be- 
rufsverbot für Herrn Serway! 

Helft mit beim Solidaritätskomitee! 

Wir treffen uns 14-tägig. 


20.5.1985 
Pressserkisrung 


Als Verteidiger des Gefangenen aus der 
RAF Günter Sonnenberg gebe ich aus ak- 
tuellem Anlaß folgende Erklärung ab: 


Am 16.5.1985 erlitt mein Mandant beim 
Hofgang gegen 15.00 Uhr einen epilep- 
tischen Anfall. Er konnte gerade noch 
rechtzeitig von einem Mitgefangenen 
aufgefangen werden, wodurch ein Sturz 
mit Verletzungsfolgen verhindert wur- 
de. 

Dieser epileptische Anfall ist die 
Folge der schweren Kopfverletzung, 
die Günter Sonnenberg bei einem 
SchuBwechsel anläßlich seiner Festnah- 
me am 3.5.1977 erlitten hat. 


von Frau Dressler auf- 





Auskunft bei: 
Renate Wittmann, Tel. 604203 
oder 


Inge Dressler, Tel. 606447 


"Zur Beurteilung der Haftfähigkeit 
sind allerdings auch die Haftbe- 
dingungen von Belang. Bei einem 
hirnverletzten Menschen sind, 
auch abgesehen vom Gesichtspunkt 
zukünftiger, weiterer Wiederher- 
stellungschancen der beeinträch- 
tigten zerebralen Leistungen, 
auch bereits für die Aufrechter- 
haltung des inzwischen wieder er- 
reichten Leistungsniveaus, zwi- 
schenmenschliche Kontakte, Ge- 
sprächsmöglichkeiten, Anregungen 
von großer Bedeutung ... 

Um eine ... Verschlimmerung zu 
vermeiden, müßten besondere, Be- 
suche, Kontakte, Informationen 
durch Medien usw., erleichtern- 
de Haftbedingungen gewährleistet 
sein." 


Genau das Gegenteil ist bisher der Fall 
gewesen. Alle Kontaktmöglichkeiten sind 
immer weiter systematisch eingeschränkt 
worden: 


- außer seinen Eltern und seinem An- 
walt erhält Günter Sonnenberg nur 
noch von einer einzigen Person Be- 
such. Alle anderen Besuchsanträge 
werden abgelehnt. Z.B. ist jetzt 
die Mutter von Adelheid Schulz, 
die seit 1981 kontinuierlich Besu- 
che gemacht hat, mit einem Besuchs- 
verbot belegt worden. Begründung: 
Ihre Besuche würden Sicherheit und 
Ordnung der Anstalt gefährden, da 
sie aktives Mitglied der Verwand- 
tengruppe sei. 


- genauso wird bei Briefkontakten 
vorgegangen: die Post wird ange- 
halten und Personen von draußen 
werden mit Schreibverboten be- 
legt. 


- Informationen durch Bücher und 
Medien unterliegen restriktivster 
Kontrolle: selbst der Verfassungs- 
schutzbericht des Bundesinnenmini- 
steriums wurde jetzt angehalten. 


Es ist festzustellen, daß dies alles 
Maßnahmen sind, die das Gegenteil von 
gesundheitlicher Wiederherstellung und 
Genesung zum Ziel haben. 

Die Folgen von Günter Sonnenbergs Ver- 
letzungen werden bewußt eingesetzt, um 
seine politische Identität zu brechen. 


Der jüngste epileptische Anfall zeigt, 
daß unter den derzeitigen Haftbedingun- 
gen latente Lebensgefahr für ihn besteht. 
Da dieser Anfall sich jederzeit wieder- 
holen kann, ist die weitere Praktizie- 
rung der Isolationshaft an Günter Son- 
nenberg eine bewußt in Kauf genommene 
Lebensgefährdung. Selbst sofort durch- 


Seit seiner Festnahme bis heute - über führbare Maßnahmen sind bisher abgelehnt 
acht Jahre - ist ihm eine ausreichende worden: so die Zusammenlegung mit dem 
medizinische Behandlung verweigert wor-ebenfalls in der VZA Bruchsal inhaf- 
den. Die Untersuchung durch einen Arzt tierten Gefangenen aus der RAF Roland 


seines Vertrauens wurde immer wieder 
abgelehnt. Diese Nachuntersuchung ist 


Mayer. 
Diese Zusammenlegung ist jedoch das 


jedoch dringend erforderlich, um eine mindeste, was sofort getan werden muß, 
mögliche Wanderbewegung der im Gehirn ebenso wie die Nachuntersuchung durch 


zurückgebliebenen Geschoßsplitter 
feststellen zu können. 


einen Arzt seines Vertrauens. 
Günter Sonnenberg ist haftunfähig. Dies 


Auch auf andere Weise ist die Genesung jst auch den politisch Verantwortlichen 


meines Mandanten verhindert worden. 


bekannt. Diese Haftunfähigkeit muß zu 


Schon 1977 hat Prof. Dr. Wulff im Ver- seiner Freilassung führen. 


fahren vor dem OLG Stuttgart in einem 
Gutachten über Herrn Sonnenberg fest- 
gestellt: 
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Gerd Klusmeyer, Deisterstr. 17 A, 3000 
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VER HAT LUST/ZEIT, UNS HIER IN DER SUD- 3; Bind 
PORTUGIESISCHEN SERRA DIESEN SOMMER 

BEIM ВАШ VON HÄUSERN UND STELLEN ZU UN- 
ÜÉTERSTÜTZEN, AN UNSERER TAGLICHEN PRAXIS .. 
| DEN GÄRTEN, MIT DEN ZIEGEN, MIT PFERD - 
UND MAULESELIN, BIENEN...TEILZUHABEN UND |. 
© DABEI. ERFAHRUNGEN IN KOLLEKTIVER SELBST 
ORGANISATION ZU SAMMELN? 

VIELLEICHT HAT DIESER ANSATZ HIER AUCH 
PERSPEKTIVE FÜR DICH UND DU BLEIBST. 
LEBEN, ARBEIT UND KAMPF, EINE EINHEIT!! 


Wa, baten Trel en von "Kein Frieden mi! der NATO" 
—————ÉEInDn friedeo mi? der NA 
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Tagesor deung ~ Auswertung der Maı-Aktivilaten 


H Kein Frieden 83а" 


3 
тч. Mit Referaten zur Otlveosivilektiun 
der Bundeswehr, zum nenen һа [сч 
programm der Bundeswels ‚und: 





» - die ideale Frganzune zum Вашег 
mit der NATO «5: 


Planung von Herbst-Aktivitates 
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N DREIWOCHICER SOMMERWORKSHOP VON 
1.-20.8.85 AX DER NORDSEE (OSTFRIESLAND) 
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i SCHW АВ ZER INFO UND ANMELDUNG : 
ALS 
OKOLOGIE . 


Rechtzeitig zum "Tag des Umwelt- 
schutzes" haben wir einen neuen 
SCHWARZEN DRACHEN mit vielen Themen 
Themen aus dem Bereich Ukologie 
erstellt, 

Enthalten sind Themen wie: 














INSTITUT FÜR SELBSTERFAHRUNG UND 
KÜRPERBEWUSTSEIN (ISK) 

: BORNHEIMER LANDSTR, 9 
0000 FRANKFURT 





"TEL. 069/499147 





Neuauflage! 
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-Ernährung 
-Atomenergie in Badenyürtemberg 
- und viele weitere Themen 


Zu erhalten ist der SCHWARZE DRACHEN 
für nur 70 Pf bei der 
Graswurzelrevolution Stgt. /656 1 

im Forum 3: 6 


oder gegen Einsendung von 120 РЕ 
in Briefmarken bei б. Koepf; 


Nachtigallenweg 16; 7000 Stat 1 
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INFORMATIONEN ; 
SPIEL- UND THEATERWERKSTATI 
ASPERGER STR. & 


"Lët" LEIWIGSBURG 


Bezug: Grasnaraelrevelutinn, i ` 
монеаи, YA 2000 amber 90. Г 
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№: REPARATUR, RECYCLING 
ROTE 


ER a de re 
LIEDZ 36. 7 56 


ТАГАМА? ERR A Fri nie 
NI А ТЕ МАКЕ 
AND ALTERNA LICH 





KONTAKT: ALF 


GEORG 536332 КЫ: 
GERHART 5162535 JEW ABENDS 


Suche Zimmer oder kleine Wohnung vom 
[0.0108 1551. evtl. länger, möglichst 
gute Verbundung zu 08 Sindelfingen. 
Tel. 0761/44376 Thomas 


FREMDSPRACHENUNTERRICHI: 


закара анун See 
SPANISCH UND ENGLISCH - 00702275350: 


SUCHE DRINGEND DIE NEUE AUSGABE DES 
LATEINISCHEN WÜRTERBUCHS "РЕВ KLEIN 
STOWASSER"' UND DEN CRUND- UND AUFBAU- 
WORTSCHATZ LATEIN VOM KLETT-VERLAS! E 
HELLA BISCHOFF TEL 07031/42282 (ABENDS) 





Lc eg 


ЖУЛУУ БУГУЛ 
бю LUI 
ЛАЛ; 6697689 


VOLLZEIT-ANGESTELLTE/R FÜR'S KULTUR- 
CAFE MERLIN GESUCHT AB 1.9.85. 
MITDENKER(IN), MITARBEITER(IN), MIT- 
STREITER{IN), KEINE) MITLAUFERCIN) 

ERWÜNSCHT: SCHRIFTLICHE BEWERBUNG BIS 





Ф бгира an doter 
6.85 an CAFE MERLIN 


FURISACHSIR. 14 


IM 
tč 
c 


"LA PETITE PARADE" -WORKSHOP FÜR AMATEUR- 
ZEICHNER UND HOBBYMALER VOM 15.-20.7. 
IN VALKENBURG, NIEDERLANDE 
VERANSTALTUNG DES GUSTAV-STRESEMANN- 
INSIITIUIS und der VOLKSHOCHSCHULE 
VALKENBURC 
TEILNEHMEBETTRAG: 275 HFL: INCL. UNTER- 
SUNFT UND VERPFLEGUNG (=CA. 250,-) 
FÜR PERSONEN BIS 35 JAHRE WERDEN 757 
DER FAHRKOSTEN ERSTATTET. 
INFORMATIONEN ÜBER: JEANINE DE HEUS 
HAUS LERBACH | 
2000 BERCISCH GLADBACH 
TEL. 02202/31021 
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